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Chemiseh-analylisches 


Lahoratorium. 
Untersuchungen 
für Industrie, Land- 
wirtschaft, Handel 

und Gewerbe. 
E. Kettler, Poznan 


# Piekary16/17, Im Hause de 
Westpoln. Landw. Geseliscl 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 115 


Streſemanns Befinden. 


Berlin, 19. Mai. Die Beſſerung im Ve- 
finden des Außenminiſters Dr. Streſemann 
hat auch am geſtrigen Tage angehalten. Es 
hat den Anſchein, als ob die Störung der Nieren⸗ 
tätigkeit, die noch immer nicht behoben iſt, in ab⸗ 
ſehbarer Zeit doch überwunden ſein wird. 
Auch das ſubjektive Befinden hat ſich weiter ge⸗ 
beſſert. Dr. Streſemann hat im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages ſich bereits wiederum um die Vorgänge 
außerhalb des Krankenzimmers lebhaft bekümmert 
und ſogar die Tageszeitungen geleſen. In den 
ſpäten Abendſtunden fand eine neue Unter 
ſuchung durch die behandelnden Aerzte ſtatt. 


Interpellation 


des Abg. Graebe und Gen. vom Deutſchen 

Parlamentariſchen Klub an den Herrn Innen⸗ 

miniſter betr. die ungünſtigen wirtſchaftlichen 

Verhältniſſe der fünf Ortſchaften, welche rechts 

der Weichſel liegen. 

Seit Jahren bemühen ſich die Bewohner der fünf 
Ortſchaften Janowo, Nowe Lignowy, Burſstych, 
Kamerowo und Maly Polko, Kreis Mewe, die rechts 


der Stadt Gniew eine beſſere Fährverbindung 
über die Weichſel zu erhalten. Bisher ſind alle 
Schritte in dieſer Hinſicht geſcheitert. Die 
Landwirte auf dieſem A leiden außer⸗ 
ordentlich durch die ſchlechte Verbindung mit dem 
Feſtlande. So können im Winter weder Futter⸗ 
mittel noch Kohlen und Holz herübergeholt wer⸗ 
den. Das Vieh muß hungern, die Milchproduktion, 
die Haupteinnahmequelle der Landwirte in der 
Winterzeit, wird dadurch vollſtändig behin⸗ 
dert. Vieh kann nicht verkauft werden. Die 
Getreidekonjunktur auszunutzen iſt gänzlich un⸗ 
möglich. Die Landwirte ſind hierdurch ſehr ge⸗ 


Dr. Streſemann wird nach den 
Wahlen in München ſprechen. 


München, 18. Mai. (R.) In einer Berſammlung 
der Deutſchen Volkspartei, in der Reichsminiſter 
Dr. Streſemann ſprechen wollte, wurde ein an den 
Reichstagsabgeordneten von Kardorff gerichtetes 
Telegramm des Miniſters verleſen, in dem er be⸗ 
dauerte, daß es ihm infolge ſeiner Erkrankung un⸗ 
möglich ſei, zu erſcheinen. Sobald er wieder her⸗ 
geſtellt ſein werde, komme er beſtimmt noch Mün⸗ 
chen, um die geplante Verſammlung nachzuholen. 


Auflöfung 
des ruſſiſchen Jugendbundes. 
Mißbrauch des Aſylrechts. 


Senator Has bach: Gelegentlich des Jnter- 
nationalen Landwirtſchaftlichen Kongreſſes, der im 
vorigen Sommer in Rom ſtattfand, zu dem Ver⸗ 
treter der Landwirtſchaft aller Länder erſchienen 
waren, hatten wir Gelegenheit, Referat ürer die 
Erfahrungen zu hören, die in anderen Län⸗ 
dern mit der Durchführung der Agrar⸗ 
worden find. Das Ergebnis 
„daß jede revolutionäre 

ogen. Agrarreformen zu 


ib 
m 


nd des Nuffifhen Jugendbundes in 

ſeiner Tätigkeit ſuſpendiert. Das Kommiſſariat be⸗ g ſtiſcher 
gründet ſeine nahme damit, daß die Bundes⸗ Bafis unter Wahrung des wirtſchaftlichen Mo- 
mitglieder eine den Organiſationsſatzungen àit- roße wirt- 
wiederlaufende und ſtaatsſchädliche Tätigkeit getrie- rr Refe⸗ 
ben hätten. Ein beſonders delegierter Poligzeioffi⸗ 
zier verſiegelte das Archiv des Jugendbundes. Bu- 
2505 ift der Regierungskommiſſar Jaroſzewic z 
xim Innenminiſter mit einem Antrag auf Auf- 
fung der ruſſiſchen Jugendorganiſationen in 
ganz Polen eingekommen. Der Antrag wird 
damit begründet, daß innerhalb von acht Monaten 
auf Sowjetvertreter in chau von Leuten, die 
3 wagen ſatoriſch mit den Jugendbünden 

ren, i ä ü 
N zwei Anſchläge ausgeführt 
— — 


Bon den Kommiſſionen. 
Warſchau, 19. Mai. 
für Verlehrsfragen nahm 
Klubs auf das Recht der 
poſtens zur Kenntnis. 
zurückzuführen, daß der 
Platz in der Unterrichtskommiſſion erlangt 


die britiihe Antwort 
an Kellog. | 


Hente Aeberreichung. 


at. Zum Vorſitzenden wurde Abg. i i 
vom eari ge iini ieDpertreter Yon | London, 19. Mai. (R) Die britifce Antwort 
Jaſiukiewiez vom tionalen Vollsverband auf die Note der amerikaniſchen Regierung vom 
ewählt. 13, April, in der ein Sechs⸗Mächte⸗Vertrag für die 
g — Ausſchaltung des Krieges als ein Inſtrument 
| nationaler Politik borgelagen wird, wird heute 
Tages-Spiegel, — Sonnabend — in Waſhington übergeben wer⸗ 
| den. In amerikaniſchen Regierungskreiſen ift 


man bisher nur darüber unterrichtet, daß die 
Antwort auf eine Annahme der Kellog⸗Vorſchläge 
hinausläuft, rechnet aber damit, daß Großbritan⸗ 
nien in irgend welcher Form den Austauſch 
von Deklarationen zwiſchen den an den 
Verhandlungen beteiligten Regierungen vor ⸗ 
chlägt, deren Zweck die Schaffung einer Brücke 
wiſchen der amerikaniſchen und franzöſiſchen Auf⸗ 
afjung fein fol. Die amerikaniſche Regierung 
würde es am liebſten ſehen, wenn der vorgeſchla⸗ 
ene Vertrag in ſeiner gegenwärtigen 
orm en und unterzeichnet 
würde, da die als techniſche Erwägungen um⸗ 
ſchriebenen Aenderungswünſche von Staatsſekretär 
Kellog als überflüſſig angeſehen werden. 
Wenn ſich jedoch eine Erweiterung des 
Vertragsinhalts zur Sicherung der Zuſtimmung 
aller beteiligten Mächte als nicht zweckmäßig 
erweiſen ſollte, werden die Vereinigten Staaten 
hierfür zwei Wege vorſchlagen: Entweder ſoll das 
Recht der Selbſtverteidigung als unbeſtreitbares 
Recht jeder ſouveränen Macht in klarer Form in 
einem Wortlaut niedergelegt werden, oder der Ver⸗ 
tragstext ſoll eine Ergänzung erfahren, wonach im 
Falle der Verwicklung einer der Mächte in einen 
Krieg die übrigen automaliſch von ihren Verpflich- 
tungen frei werden. Die letztere Aenderungs⸗ 
form zieht man in Wafhington offenbar nur ſehr 
ungern in Erwägung. Die Antwort der ja⸗ 
paniſchen Regierung wird in 


Im lanadiſchen Parlament erklärte der anadi 
Miniſterpräſident, daß keine Bieifel beſtänden, T 
Kanada a . Loacker Do⸗ 
minien aufge à ’ ; n Kriegs⸗ 
vorzichtbertrages ieee 


Die britiſche Antwort auf die Note der amerita- 
niſchen Regierung vom 18. April wird am heutigen 
Sonnabend in Waſhingem überreicht. 


In der Nähe der Carapebusküſte überfiel eine 
Sönbersanbe In der Stärke von 200 nn die 
Schiffbrüchigen des auf Grund gelaufenen griechi⸗ 
ſchen Dampfer „Conjtante Pateras 


Der Abſchluß der Verhandlungen der Tanger⸗ 
0 adin i im Laufe der nächſten Woche er- 
et. 


2 — 


. 
„Das amerikaniſche Repräſentantenhaus bewilligte 
für den ſofortigen Ausbau eines Flottenſtützpunktes 
im Stillen Ozean 9 179 000 Dollar. 

* 


„Der ſpaniſche Kabinettsrat genehmigte die Rati⸗ 
fikation des deutſch⸗ſpaniſchen Luftfahrtabkommens. 
* 


Vei den Studentenkrawallen in Peking wurden 
13 Studenten erſchoſſen. 


Vom deutſchen parlamentariſchen Klub 


der Weichſel liegen, mit dem Feſtlande bzw. mit 


Sitzung der Jenalsbudgelfommiſſion 
über das Agrarreformgeſetz. 


Waſhington uns verzichten. 


Streiflichter. 


König Amanullah, der jetzt in Moskau 
weilt, um das monarchiſtiſche Herz auch 


ädigt. Eine Berückſichtigun dieſer \ “ — nee 
Dibinde durch die Steue 5 behör p aee von der roten Seite her entzüden zu laffen, 
nicht. hat ſeinen Beſuch in Polen gemacht. Es 


Für die Bewohner des Inſelgebiets iſt es erfor⸗ 
derlich, daß eine ſtarke Dampffähre die Verbin⸗ 
dung mit dem Feſtlande aufrechterhält, ferner daß 
Händler und Gewerbetreibende (Fleiſcher, Bäcker 
uſw.) jederzeit frei über den Fluß verkehren kön⸗ 
nen, ohne daß ein Fahrgeld von 5—10 Zloty ver- 
langt wird. 

Der gewerbliche und Handelsverkehr mit dem 
Inſelgebiet darf nicht geſtört, ſondern muß 
im Intereſſe der Gleichberechtigung ge⸗ 
fördert werden. 

Ferner iſt es erforderlich, daß die Dampffähre 
mit beſſerem Fahrperſonal und einem Kommando⸗ 
führer beſetzt wird, der eine beſſere Qualifikation 
beſitzt. 

Wir fragen die 9 an: 

1. ob ihr dieſe Mißſtände bekannt ſind, 
2. ob ſie bereit iſt, für Abſtellung Sorge zu 
tragen. r 

Warſchau, den 15. Mai 1928, 

Die Interpellanten. 


war ein Preſtigebeſuch, wie ſich einige 
Blätter in Polen ausgedrückt haben. 
Amanullah wollte damit Polens Groß⸗ 
macht anerkennen — ſagte die Preſſe —, 
als ob er dazu auserſehen wäre, Polen 
zur Großmacht zu ſtempeln. Wir meinen, 
daß jede Großmacht aus ſich ſelber heraus 
dazu wird, und daß der Stempel noch kein 
Freibrief für eine Großmacht iſt. Es iſt 
aber ſehr lehrreich, einmal zu vergleichen, 
wie der Preſtigebeſuch betrachtet wird, 
wenn er einer anderen Macht gilt. Be⸗ 
kanntlich iſt der afghaniſche König auch 
in Deutſchland geweſen, um dort größere 
Einkäufe zum Ausbau ſeines Landes zu 
tätigen, und weil er inſtinktmäßig fühlt, 
ihm wahrhaft 
Der Empfang in Ber⸗ 
Die Preſſe 
war von ſeiner exotiſchen Majeſtät ent⸗ 
In Polen war das damals nicht 

Es war ja auch noch nicht klar, 
ob Amanullah nach Polen kommen würde. 
U. a. hat das Poſener nationaldemo⸗ 
kratiſche Blatt eine Karikatur gebracht 
unter dem Titel „Der König der Menſchen⸗ 
freſſer“, in der Amanullah als Neger⸗ 
häuptling dargeſtellt war, vor dem ſich die 
preußiſche Generalität in tiefer Demut 
beugt. Als nun dieſer „Menſchenfreſſer⸗ 
könig“ in Polen war, da jubelte die na⸗ 
tionaldemokratiſche Preſſe entzückt, und 
eine hyſteriſche Nationaldemokratin in 
Warſchau bedauerte ſogar, daß ihr jüngſtes 
Töchterlein bereits getauft ſei, ſie hätte 
es ſonſt Amanullah getauft. Aber was 
der „Kurjer“ in Deutſchland Menſchen⸗ 
freſſer nennt, das iſt, wenn es im eigenen 
Lande geſchieht, „die Blütenleſe der 
Kultur“, wenn das Objekt auch das gleiche 
bleibt. Alles zuſammen aber heißt auch 
ſonſt noch „objektive Weltanſchauung“ oder 
„moraliſche Rechtlichkeit“. 

* 


General Nobile, der jetzt den Nordpol 
umkreiſt, um feſtzuſtellen, ob dort Land iſt. 
deſſen Miſſion viel Mut und wiſſenſchaft⸗ 
liche Opferfreudigkeit verlangt, machte 
ſeine Reiſe über Deutſchland, und er unter⸗ 
nahm eine Landung bei Stolp, wo er 
einige Tage verweilte. Stürmiſch 
begrüßte das deutſche Volk den Helden⸗ 
mut dieſes Mannes. Nur die polniſche 
Preſſe verdächtigte das deutſche Volk und 
ſeine Heldenbegeiſterung und flunkerte 
etwas von einem „nationaliſtiſchen“ An⸗ 
griff auf die Beſatzung der „Italia“. Ob⸗ 
wohl Herr General Nobile dieſe Verdächti⸗ 
gungen energiſch dementierte und 
von lügneriſcher Propaganda ſprach, ver⸗ 
ſchwieg die polniſche Preſſe zum Teil 
dies Dementi. Im Gegenteil, ſie wieder⸗ 
holte die Behauptungen und erklärte 
nach wie vor, daß man die Beſatzung über⸗ 
fallen und angerempelt habe. Ein Leit⸗ 
artikel im „Dziennik Poznanſki“, der ſonſt 
relativ anſtändig iſt, verkündete nach wie 
vor dieſe kühnen Behauptungen, um 
Deutſchland als das Land der nationaliſti⸗ 
ſchen Barbaren hinzuſtellen. Wir glauben, 
ab derartige Methoden dem polniſchen 
Staate wenig nützen. Aber die Patrioten 
aus unſerer Stadt ſehen das Heil der Welt 
in der Verhetzung. Alles, was deutſch 
iſt, wird ſchlecht gemacht. Hoffentlich 
kommt es noch jo weit, daß man in Gdingen 
einen Flughafen baut, der kommenden 
Nordpolfliegern zur Notwohnung dienen 
kann. Denn Italien hat es ſehr nötig, 
in Edingen vor dem deutſchen Hakatismus 
Schutz zu finden. 


Landes nicht im oben erwähnten Verhältnis 
landarme und landloſe Deutſche Be» 
rückſichtigung finden, können wir uns mit 
der Tätigkeit des Agrarreformminiſteriums nicht 
e berſgiaben erklären. 
ér R 

Bei der Verteilung der Kommiſſionsmitglieder 
in die verſchiedenen mmiſſionen hat der Deut⸗ 
ſche Klub in jeder Kommiſſion einen 
oder zwei Sitze erhalten. Der Deutſche Se⸗ 
natsklub dagegen tft wegen feiner geringeren Wit- 
gliederzahl weit ſchlechter davongekommen. So 
fer der Deutſche Klub in der Senatskommiſſion 
ür Kultus und Unterricht keinen Sitz erhalten. 
Da dies bei den kommenden Schulgeſetzen von 
ſehr großer Wichtigkeit iſt, hat der Deutſche Klub 
beſchloſſen, einen Austauſch vorzunehmen. Nach⸗ 
dem mit verſchiedenen Fraktionen verhandelt 
wurde, hat die Regierungspartei der deutſchen 
Fraktion einen Sitz in der Unterrichtskommiſſion 
des Senats abgetreten und hierfür den Vorffitz 
in der Verkehrskommiſſion des Sejm erhalten. Den 
Sitz in dieſer Kommiſſion hat der Deut⸗ 
ſche Klub je behalten. In der Sitzung vom 
16. Mai wurde der neue Vorſitzende Dr. So bo⸗ 
lewſki gewählt. Bei der Wahl des zweiten 
Vorſitzenden kam die Chadecja mit 15 Stimmen 
gegen den Deutſchen Klub mit 12 Stimmen durch. 


mittelbar nach der britiſchen erwartet. Die Ver⸗ 
öf \ entlichung der britiſchen Antwort wird 

ofort nach der heutigen Ueber gabe 
im Staatsdepartemenk erfolgen. Wie 
der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 

raph“ beſtätigt, ſind in der britiſchen Antwort 

eine beſonderen Vorbehalte enthal⸗ 
ten. Die Frage, inwieweit die britiſche Note den 
Verſuch macht, die Differenzen onen 
London und Paris zu überbrücken, läßt der 
Korreſpondent offen. 


Borbehaltlofe Annahme des 


Kellog-Plans durch Groß- Britannien. 

London, 19. Mai. (R.) Laut „Daily Telegraph“ 
ſtellt die britiſche Antwort auf die Vorſchläge 
Kellogs, die geſtern nach Waſhington übermittelt 
und im Laufe des heutigen Tages dem Staats⸗ 
departement ausgehändig, ſowie veröffentlicht 
werden ſoll, ſo weit bisher erſichtlich iſt, eine An⸗ 
nahme der amerikaniſchen Vorſchläge 
dar. Es werde angenommen, daß weder von Lon⸗ 
don, noch von den Deutſchen irgend welche Vor⸗ 
behalte gemacht worden ſind. 


Italieniſches Nachgeben 
bei den Tanger⸗verhandlungen. 


Paris, 19. Mai. (R.) Die Beratungen der Sach⸗ 
verſtändigen der Tanger⸗Konferenz, die geſtern zu 
einer neuen Sitzung zuſammengetreten waren, 
ſtehen, nach dem „Oeuvre“, kurz vor ihrem Ab⸗ 
ſchluß. Die italieniſchen Forderungen, die anfangs 
den Tanger-Rahmen überſchritten hätten und ſpäter 
auf ein beſcheideneres Maß zurückgeführt worden 
ſeien, ſeien in Erwägung gezogen worden. Italien 
werde in der internationalen Verſammlung der 
Gendarmerie, der Polizei und bei den Gerichten 
vertreten ſein. Dafür werde es auf das Regime 
der Kapitulationen für ſeine Staatsangehörigen 


= Pojener Tageblatt 


Det polniſchen Preſſe war Ende März 
Gelegenheit gegeben, in ſtürmiſchen Pro⸗ 
teſten ihrem Herzen Luft zu machen, denn 
einige deutſche Oberſchleſier, die den pol⸗ 
niſchen Aufſtand noch deutlich in Erinne⸗ 
rung haben, hatten ſich hinreißen laſſen, 
eine polniſche Verſammlung in Beuthen⸗ 
Roßberg zu ſprengen. Es war nur ein 
Poliziſt vorhanden, der zum Schutz der 
Verſammlung da war, aber nicht etwa 
weil die preußiſchen Sicherheitsbehörden 
weiteren Schutz verweigert hatten, ſondern 
weil die Polen in Beuthen ſich ſo ſicher 
fühlten wie in Abrahams Schoß und einen 
llärkeren Schutz nicht verlangt haben. Cin- 
ſtimmig haben die Polen ausgeſagt, daß 
ſie in den letzten drei Jahren nie über⸗ 
allen worden feien, und einitimmig 
haben fie unter Eid zugegeben, daß dei 
dautſche Poliziſt fih den Eindringlingen 
mit gezogenem Revolver gegenübergeſtellt 
babe und die Angreifer zurückhielt, bis 
Hilfe herbeigeeilt war, die dann die 
Kampftruppe ſofort verhaftete. Die jungen 
Leute, die den Ueberfall inſzeniert hatten, 
ſvürten ſehr ſchnell die deutſchen 
Ordnungsmaßnahmen, denn innerhalb 
Lehs Wochen war das Anklagematerial 
bereits zuſammengeſtellt, und das Urteil 
brachte harte Gefängnisſtrafen von acht 
bis zu drei Monaten Gefängnis. Ein 
Angeklagter von 24 wurde freigeſprochen. 
Deutſchland handelte, wie in einem Rechts⸗ 
ſtaat gehandelt werden muß. Es griff 
ſchnell zu und wendete die ganze 
St renge des Geſetzes an. Die polniſche 
Preſſe beſchäftigte ſich mit dieſem Urteil 
und nannte das Urteil ein Tendenzurteil, 
die Polen in 


Kein ole 


Warſchau, 19. Mai 1928. 


Außenminiſter Zaleſti hat geſtern in der 
Kommiſſton feine angekündigte Rede über die pol- 
niſche Außenpolitik gehalten. Sie fand 
große Aufmerkſamkert. Zaleſki ſprach 
ſachlich und ruhig, und infolgedeſſen fehlten auch 
bei dieſer Rede die Ueberraſchungen. Seine Reiſe 
nach Rom und das Zuſammentreffen mit Muſſo⸗ 
lini, das ſo großen Staub aufgewirbelt hatte, er⸗ 
wähnte Zalejfi nur vorüber gehend. Er jagte 
lediglich, er hätte feſtſtellen können, daß zwiſchen 
ihm und Muſſolini eine jebr weitgehende 
Uebereinſtimmun g der Anſichten beſtände. 
Auch die Verhandlungen mit Litauen beſpricht 
Zaleſti ohne weitere Erregung. Ex bricht aber in 
den Stoßſeufzer aus, daß manches Hindernis für 
den Ausgleich geſchaffen worden jei, womit er 
offenbar die Wilnaer Frage meint. Er hofft 
jedoch, daß ſchließlich ein nützlicher Vertrag 
zuſtande gebracht werden würde. Auffallend war 
es, daß Zaleſki diesmal Danzig in ſeinen Be- 
trachtungen ganz ausließ, das ſonſt in den 
Reden der Außenminiſter aufmerkſame Erwäh⸗ 
nung fand. Dies ijt wohl kaum eine Unfreund⸗ 
lichkeit zu nennen, ſondern auf den beiderſeitigen 
Wunſch zurückzuführen, in der Stille der 
Verhandlungen die beſtehenden Streitfragen 
zwiſchen Danzig und Polen zu erledigen. 

Zaleſti erklärte zu Beginn ſeiner Rede, daß die 
Politik Polens auf den Frieden und die Zuſam⸗ 
menarbeit der Völker hinſtrebe. Im Zuſammen⸗ 
hange damit ſuche Polen eifrig im Völker⸗ 
bunde mitzuarbeiten. Hierbei kam Zaleſti auf 
die Haltung Polens zum Kellogſchen Vorſchlag zur 
Achtung des Krieges zu ſprechen. Polen ſtehe 
grundſätzlich auf demſelben Standpunkt, dan Kel⸗ 
log einnehme. Es könne aber einen neuen Pakt 
nur dann unterſchreiben, wenn 1. der neue Pakt 
nicht im Widerſpruch ſtünde zum Völkerbundspakt. 
Er könne ihn höchſtens dort ergänzen, wo 
dieſer Pakt unzulänglich gegen den Krieg ſchütze. 
Ferner dürfe der neue Pakt die Verteidi⸗ 
gung des Staates nicht unmöglich 
machen, wenn ein Ueberfall unternommen 
wird. 3. Wenn eins der Länder, die den Pakt 
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ſechs Wochen die Ordnungsmaßnahmen der 


s x unterzeichneten, Vorbereitungen zu einem An- 
deutſchen Behörden auf ihrer Seite ge⸗griffskriege trifft, dann follen alle anderen 
ſehen. Wir wollen nicht anklagen, aber] Staaten ihrer Pflicht enthoben werden. Wenn 


wir wollen den Wunſch, den Senator 


der zweite Punkt der Kellogſchen Vorſchläge über 
die ſchiedliche Erledigung von Konflikten eine 
Abänderung hinſichtlich feiner Präziſierung 
erfahren flte, dann müßte der Beitritt 
Polens mit der kategoriſchen Fejt- 


ſchen darf ni i i z 
ſch f nicht weiter ein Martyrium mer- Rettung e e werben. Sub. PIDA 


den, das zum Himmel ſchreit. Die Deut- 


3 ops eböverfahren nur auf Grund der beſtehenden 
Ep in Polen brauchen fih nur an die —.— 8 werden muß. 
ahrheit zu halten, ſelbſt wenn man Große Aufmerkſamkeit widmet Zaleſti den Ar- 


ihre Blätter beſchlagnahmt und ihnen in 
einemfort den Prozeß macht. Zu über⸗ 
treiben haben ſie nicht nötig — aber ſie 
müſſen von nun an entſchieden und hart 
für ihre bedrohten Volksgenoſſen ein⸗ 
treten —, und die reichsdeutſche Preſſe 
ſollte ſich nicht jo paſſiv verhalten wie bis⸗ 
her, ſondern aus dem polnischen Be iſpiel 
die notwendige Lehre ziehen. 
* 


beiten in Genf, insbeſondere der Wirtſchaftskonfe⸗ 
renz zur Aufhebung der Ein- und Ausfuhrperbote. 
Zaleſki erklärte, Polen ſei grundſätzlich An⸗ 
hänger der Aufhebung der Kontingentierungen 
(Einſchränkung der Einfuhrmengen), aber dann 
müßten auch die anderen Staaten ihre Ein- 
fuhrverbote oder die Vorſchriften aufheben, die 
zur Einſchränkung der Einfuhr dienten. Polen 
habe ſchon ſeinen guten Willen darin kundgetan, 
daß es eine ganze Reihe von Kontingentie⸗ 
rungen aufgehoben habe. (Man ſieht, daß 
dieſe Ausführungen ſich auf den Handelsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und Polen beziehen. 
Wenn Polen auch tatſächlich eine Reihe von Kon⸗ 
tingentierungen aufhob, ſo iſt aber gleichzei⸗ 
tig eine Aufwertung der Zölle crs 
folgt, die in vielen Fällen noch einſchrän⸗ 
fender wirkt als die Kontingentierung. Der 
Berichterſtatter.) Trotzdem erklärt Zaleſti, Polen 
habe ein großes Intereſſe daran, daß die Vete⸗ 
rinäreinſchränkungen aufgehoben 
würden. 

(Man begreift die Ausführungen Zaleſtis nur 
dann, wenn das Veterinärſyſtem in Polen, vor 
allem im Oſten, auf eine Höhe gebracht wird, die 
es möglich macht, ohne die Befürchtung der Ver⸗ 
breitung anſteckender Krankheiten Vieh in andere 
Länder zu bringen. Der Berichterſtatter.) 

Sehr eingehend beſchäftigt ſich Zaleiti mit den 
zahlreichen Entſcheidungen Calonders, des Völker⸗ 
bundes und des Schiedsgerichts. Das Urteil des 
Haager Schiedsgerichts vom 27. April habe die 
polniſche Theſe beitätig: daß die Min⸗ 
derheitsſchulen aueſchließlich für 
beſtimmt wären, die der Minderheit ange⸗ 
hören, und daß die Zugehörigkeit zur Minder⸗ 


In Deutſchland finden die Wahlen ſtatt, 
und auch die Polen gehen zur Urne. Sie 
haben einen Minderheitenblock gebildet, 
der etwas Legales it. Die polniſche 
Preſſe arbeitet mit Mitteln, die aus 
Gründen des guten Geſchmacks die deutſche 
Preſſe in Polen nie anwenden würde. Die 
polniſche Preſſe — man ſollte I heute 
leſen — iſt eine gewaltige Ver eumdung 
der deutſchen Seele. Ob das Zentrum oder 
die nationalen Parteien, ob die Linke oder 
die radikale Rechte, alle erhalten ihr 
Teil. Freilich verſteht man in reihs- 
deutſchen Kreiſen nicht viel von dieſer Pro⸗ 
paganda, und darum ſteht dieſer polniſche 
Wahlkampf unter dem Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit. Wir gönnen der polniſchen 
Minderheit einen Erfolg, der ihrem tat⸗ 
ſächlichen Stimmenverhältnis entſpricht. 
Wenn man aber wiederum mit unwahr⸗ 
hafter Propaganda beginnt, ſo wollen wir 
dem vorbeugen. Kürzlich ging eine Notiz 


durch die polniſche Preſſe, daß man die beit eine Tat ſache ici, die ſich aus objektiven 
Landsleute in Deutſchland unter ⸗ Kriterien ergebe und unabhängig jei 


ſt ützen müſſe. denn die vpreußiſchen von dem Willen der Berion, die für die 


der Außenminister ſpricht 


Jaleſfi vor der Auslandskommiſſion. — Sloßſeufzer. — Friede 
und Völlerbund. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Kinder 


wird von der Wahlurne fern⸗ 
gehalten, denn mit dieſem Wahlſchein 
kann er überall wählen, auch wenn 
er ſich auf Reiſen befindet. Es iſt eine 
Einrichtung, die Polen nicht hat. Und 
772 hinterhältige Vorwurf richtet ſich 
elbſt. 


Jrankreichs MWortführe: 
in Elfaß⸗Lolhringen. 


Die Stidiuft im „befreiten“ Land. 
Bon Mr 
Colmar, im Mai 


Wußte man im Ausland bisher, mit welchen 
Wildweſtmethoden feit dem Waffenitril: 
ſtand in Elſaß⸗Lothringen die franzöſiſche Idee 
„verteidigt“ wird? Die zahlreichen Zuhörer aus⸗ 
wärtiger Blätter, die dem Colmarer Autonomiſten⸗ 
prozeß beiwohnen, haben. einige Proben derartiger 
Kampfesweiſe berens vorgeſetzt bekommen. Es 
wird ihnen jetzt ſchon vieles klarer geworden jein, 
was man bisher als ungereimt empfinden mußte. 
Man las etwa von den Hunderten von Ergeben⸗ 
heitstelegrammen, die von elſäſſiſchen Bürgermer⸗ 
ſtern im Namen ihrer Gemeinden an den Mini⸗ 
ſterpräſidenten Poincaré geſandt wurden, um ihn 
zur Unterdrückung der autonomiſtiſchen Preſſe zu 
beglückwünſchen. Man ſagte ſich: demnach kann 
die verbotene Preſſe und die von ihr verfochtene 
Idee der Autonomie denn doch nicht ſehr ſtart im 
Volke gewurzelt haben. Dann aber kam die große 
Volksbefragung vom 22. und 29. April, die Wahlen 
zur franzöſiſchen Kammer, und es wurden in gro- 
ßer Zahl Männer gewählt, die Frankreich aus- 
drücklich als⸗ſeine Feinde bezeichnet hatte. Es 
bläſt ein Wind des Wahnſinns über das Elſaß“ 
So will das Straßburger „Journal de l'Eſt“ -diefe 
Wahl erklären. Ja, aber, woher bläſt dieſer 
Wind? Warum findet er ſo gar keinen Wider: 
ſtand in dieſem Elſaß⸗Lothringen, das das gleiche 
Blatt immer als unerſchütterlich franzöſiſch⸗pa⸗ 
triotiſch und als feindſelig gegen jeden Autonomie- 
gedanken gezeichnet hatte? 


Wer den erſten Tagen des Colmarer Prozeſſes 
beigewohnt hat, wird da ſchon ſehr bigl klare: 
ſehen. Es find im Gerichtsſgal Ereigniſſe zu 
Sprache gekommen, die auf die berufenen und um 
berufenen Verteidiger des franzöſiſchen Gedan⸗ 
kens auf dem diffizilen Boden des elſaß⸗lothringi⸗ 
iden Grenzlandes ein bedenkliches Licht werfen 
Beſonders ein Zwiſchenfall am zweiten Verhand 
lungstag, der auch am dritten Tag nicht völlige 
Klärung gefunden hat, deutet auf die fanatiſche 
Ueberſpanntheit gewiſſer franzöſiſcher 
Kreiſe hin, die vielleicht in der Tat nur eine kleine 
Minderheit ſind, aber leider die öffentliche Mei: 
nung ihres Landes weithin beherrſchen. Ich meine 
den von der Verteidigung zur Sprache gebrachten 
Aufruf einer Vereinigung von Feldzugteilnehmern, 
die im ganzen Lande Unterſchriften ſammeln 
wollen, um die e ee e — 
ſtarker Ueberlegenheit ählten Autonomiſten 
Dr. Ricklin ur Profeſſor Rot fe au fordern, 
Das in zahlreichen Orten des Landes angefchlagens 
Plakat regt fogar an, dieſe „Beleidiger Frant 
reichs“ aus dem Gefängnis zu holen und zu güd 
tigen. Iſt das nich ten Terroriſierungs⸗ 
verſuch, gegen den die Behörden mit aller Mach 
einſchreiten müßten? Dieſe Behörden aber, wie 
alle leitenden Stellen im Lande mit Franzoſen be 
ſetzt, ſympathiſieren offenſichtlich mit 12 Ru 
daumethoden. Und jo will man eine tritiſch ver: 
anlagte Bevölkerung vom Glück ihrer neuen 
Lage überzeugen? à 


Aber immer noch iſt es, daß man den un⸗ 
gem e e micht los wird, es müßten in 
dieſem Rechtsverfahren Dinge kommen ſein, 
die in einem modernen Staatsweſen undenk ⸗ 
bar ſein ſollten. Stehen wir vor einem 
neuen franzöſiſchen Juſtizſkandal, 

Dreyfuß⸗Fall N 8 
würde? Der Generalſtaatsan ach o 
„Ich werde die Beweiſe für das 
nit vo ’ den ich für 
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Unſere Sammelmappe für ſolche kleinen 
Streiflichter iſt ziemlich umfangreich. Wir 
werden ſie von nun an offen halten, um 
ſie der Geſchichte zu überliefern. Denn 
wir ſtehen im Dienſte der Wahrheit. 


1928. 


— deulſchland. 


Erziehung des Kindes verantwortlich iſt. 
(Das iſt nicht richtig! Red.) à 

Sehr ſachlich ſtellt Zaleſki das Verhältnis Polens 
zu den verſchiedenen Ländern dar, wobei er die 
Beziehungen zu den Verbündeten Frankreich und 
Numänien an die Spitze rückt, aber die Begeiſte⸗ 
rungsausbrüche, wie fie üblich waren, wenn in 
früheren Jahren in den Reden der Außenminiſter 
von Frankreich geſprochen wurde, machten bei der 
Rede Zaleſkis einer durchaus ernſten und ruhigen 
Betrachtung Platz. Es iſt recht bemerkenswert, 
was Zaleſti hier ausſprach: 

ie Normaliſierung der deutſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen kann im polnijchen Volke keine 
Befürchtungen wecken. Im Fortſchritt der 
Heilung der Kriegswunden muß die Rückkehr zu 
normalen Nachbar beziehungen zwi⸗ 
ſchen den Völtern erfolgen. Wir haben aber die 
Gewißheit, daß unſer uralter Verbündeter Frank⸗ 
reich, mit dem uns ſo viel gemeinſame Intereſſen 
verbinden, ſich auf dieſem Wege mit der nötigen 
Vorſicht fortbewegen wird, als gemein- 
ſamer Wächter des Friedens und der 
Unantaſtbarkeit der Verträge, auf die 
der Friede untrennbar geſtützt ijt” (Zaleſti hegt 
alſo keine Befürchtungen anläßlich der Ausgleichs⸗ 
bemühungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland, 
läßt aber doch erkennen, wie unangenehm ein 
ſolcher Ausgleich iſt. Der Berichterſtatter.) 

Sehr ausführlich ſpricht dann Zaleſki über die 
Beziehungen zu Deutſchlan d. Er erklärt, 
Polen habe die Abſicht, alle Schwierigkeiten nach 
Möglichkeit wegzuräumen, um ein normales 
Berhältnis zu Deutſchland herzuſtellen. 
Er führte eine ganze Reihe von allerdings weniger 
wichtigen Vereinbarungen an, die zwiſchen Polen 
und Deutſchland geſchloſſen worden find, und die 
ſich in der Hauptſache auf Verrechnungsfragen be⸗ 
ziehen, aber auch wichtige Vereinbarungen, die 
das Abkommen über die polniſchen Saiſon⸗ 
arbeiter und das Niederlaſſungs⸗ und 
Aufenthalts abkommen vom 21. Juli 
1927 enthalten. Die Urſachen der Schwierigkeiten 
bei den Wirtſchaftsverhandlungen ſeien in den all⸗ 
gemeinen Tendenzen und Stimmungen zu ſuchen, 
die in Deutſchland in gewiſſen wirtſchaftlichen 
Kreiſen herrſchten, die dem Handelsvertrag mit 
Polen entgegenſtehen. (Dürfen wir Herrn Za⸗ 
leſti jagen, daß auch Polen an der Bereitung bon 
Schwierigkeiten nicht unſchuldig iſt? Die Auf⸗ 
wertung der Zölle während des Ganges der Ver⸗ 
handlungen, die Grenzſchutzverordnung und. gahl- 
reiche andere Maßnahmen, die wir hier nicht 
nennen wollen, geben einen Beweis davon. 
Der Berichterſtatter.) Polen habe die Aufwertung 
der Zölle vorgenommen, um eine reale Grund» 
lage für die Zollverhandlungen zu haben. Anderer⸗ 
ſeits könne die Verordnung über die Staat 
grenzen nicht den Zweifel wecken, als ob 
ihre Beſtimmungen irgendwie die voraufgegange⸗ 
nen Verpflichtungen Polens abän- 
dern. Trotzdem müſſe er feſtſtellen, daß leider 
die jetzt von gewiſſen einflußreichen Kreiſen des 
deutſchen Volkes verkündeten Parolen ihn für die 
nächſte Zukunft nicht ſehr optimiſtiſch 
timmen könnten, weil fie nicht dazu bei- 
trügen, die zu erſprießlicher Zuſammenarbeit 
nötige Atmoſphäre zu ſchaffen. 

Die Beziehungen zwiſchen Polen und Rußland 
nennt Herr Zaleſki im allgemeinen normal und 
korrekt. Am 17. November 1927 ſei der ſoge⸗ 
nannte Generalvertrag über die Rückerſtattung 
polniſcher Kulturgüter und eines Teils der Staats⸗ 
archivalien unterzeichnet worden. Dieſer Vertrag 
befinde ſich jetzt in der Ausführung, und in letzter 
Zeit wären nach Polen 26 wertvolle Gobelins und 
150 Kiſten mit Muſeumsſtücken eingetroffen. 

Zaleſti wird heute in der „Gazeta Warſzawſka“ 
der merkwürdige Vorwurf der Programmloſigkeit 
gemacht. Hierzu möchten wir doch bemerken, daß 
die Programmloſigkeit ihren Höhepunkt erreichte, 
als die Herren Seyda und Dmowſki Leiter 
der Außenpolitik waren. Eine klare und gerade 
Linie weiſt die Außenpolitik erſt bei Alexander 
Skrzynſki auf, und dieſe klare Linie wurde 
dann von Herrn Zaleſti weiter fortgeführt. 


Die Handelsbilanz. 


Warſchau, 19. Mai. (Eig. Telegr.) 

Die Handelsbilanz für den Monat April zeigt 
wieder ein ſtarkes Paſſiyu m. Eingeführt wur⸗ 
den Waren für 265 626 000 Zloty, ausgeführt für 
184 528 000 Zloty. Das paſſive Saldo der Han⸗ 
delsbilanz betrug alfo rund 81000 000 Zloty. Im 
Vergleich zum Monat März nahm die Ausfuhr 
um mehr als 106 Millionen, die Einfuhr um über 
23 Millionen ab. 
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Gegen franzöſiſche Rechtſprechung 
beſteht in A engen = durchaus 
. Mißtrauen. In Dutzenden von 

n ift Frankreichs Juſtizia nicht die unbeſtech⸗ 
iche Dame geweſen, wie ſie es ſein ſollte. Die 
vielen politiſchen Prozeſſe zwiſchen „Autonomiſten 
305 „guten 1 die in bep hrel oes 8 

ren von nzöſiſchen Richtern entſchlede A 
den find, . — en empörender Einſeitigkeit. Und 
gegen n ee ne oßerſten 
Leiter des elſaß· lolhrin ſchen Juſtizweſens, ſind 
derart ehrenrührige Anſchuldigungen (Deilliouen, 
Verſchiebungen bei der Sequeſtierung der oher, 
elſäſſiſchen Kaliwerkel) ungeklärt geblieben, daß 
man leider ſelbſt von einem ſtarken Mißtrauen 
gegen ſeine Perſon nicht frei werden kann. 


Beweiskraft abſprechen und nur 
chot die Ait auge Er Beweiſe vorerſt nock 
zurückhält, beſteht aller Grund, g d 
ganze Staatsaktion größte Skepſis zu 
bekunden. Die 
abgetan, nachdem 
dem Kampf gege 


$ er Regierung könnte eine 
Rückwirkung nicht ausbleiben, da Poincaré perſön⸗ 
n übernommen hatte 
Daß der Prozeß „in Schönheit ſterben“ wird, iji 
unmöglich. Entweder einwandfreier Beweis dei 
„Romplottg ome tept eines ungehe ir 
lichen Kor tionsſkandals. Ein it 
1 nicht ſein. } 


Sonntag, 20. Mai 1928 
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Deutihe domherren 
in den domkapileln von Poſen und Gneſen. 


Bon Domheren Prof. Dr. Steuer. 


mit deſſen Hilfe er ſchnell ſich zu orientieren 
wußte, wo etwas in den von ihm unermüdlich 
durchforſchten Akten zu finden fei. In Würdigung“ 
feiner Berdienſte um die kirchliche Geſchichtsſchrei⸗ 
bung verlieh ihm die theologiſche Fakul⸗ 
tät in Breslau den Doktortitel. 

Am 1. Juli 1911 trat Dr. Albert Stener, 
geb. 3. Juni 1874 zu Liſſa (Poſen), ſeit 1901 Prof. 
der Philoſophie am Prieſterſeminar, ins Dom⸗ 
kapitel ein. — Nach Abſolvierung des Marien- 
gymnaſiums in Poſen ſtudierte er 1895—1898 im 
Prieſterſeminar zu Poſen Philoſophie und Theo⸗ 
logie; nach Ablegung des Schlußexamens ging er 
im Auftrage des Ergbiſchofs Dr. von 
Stablewſti nach Münſter i. W., um ſich dort 
auf die Uebernahme des Lehrſtuhles der Philo⸗ 
ſophie am Prieſterſeminar vorzubereiten. Am 
25. März 1899 erhielt er vom Weihbiſchof Dr. 
Likowſti die Prieſterweihe und am 1. Juli 
1901 auf Grund der Diſſertation „Die Philoſophie 
des Juftus Lipfius“ von der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Akademie Münſter den 
Doktorgrad. Schon im, Herbſt des⸗ 
ſelben Jahres trat er ſein Amt als 
Dozent der Philoſophie an, das er bis 
Sſtern 1916 verwaltete; damals ſchloß Erzbiſchof 
Dr. Dalbor vorübergehend das Seminar, um es, 
wie er in feinem Schreiben erklärte, zu reorgani⸗ 
ſieren; damit war Dr. St. ſeines Amtes als Pro. 
feſſor enthoben. Von Oktober 1918 bis Mai 1923 
war er auch Konſiſtorialrat; gegenwärtig 
ift er Genjor (jeit 1903), Eramingtor (jeit 1907), 
und uder (Richter) feit 1915. Als Prof. hat er 
bei Ferdinand Schoeningh (Paderborn) ein Lehr⸗ 
buch der Phil. herausgegeben (Logit und Noe⸗ 
tik 1907, Ontologie und Naturphiloſophie 1909). 
Leider it das Werk unvollſtändig geblieben; gern 
würde Dr. St. ihm einen Abſchluß geben, wenn 
irgend ein Ver ihm das ermöglichen würde, 
zumal er die Verbindung mit der Wiſſenſchaft auch 
weiterhin aufrechterhallen hat durch zahl reiche 
Bücherbeſprechungen und Aufſätze in der Theol. 


Schluß.) 

Ein Jahr nach Klinke, am 29. März 1906, trat 
der Religions⸗ und Oberlehrer des 
Gneſener Gymnaſiums Robert Weimann für den 
am 30. März 1905 verſtorbenen Domherrn Krepeé 
in das Kapitel ein. 

Robert Weimann wurde am 27. Mai 1870 in 
Kainſcht (Kr. Meſeritz) als Kind deutſcher Eltern 
geboren; ſeine Familie beſaß dort ſchon ſeit 200 
Jahren ein Bauerngut. Nach Abjolvierung des 
Gymnaſiums in Meſeritz trat er i. . 1891 in das 
Prieſterſeminar zu Poſen ein und nach dreijäh⸗ 
rigem Studium daſelbpſt in das zu Gneſen, wo er 
am 16. Dezember 1894 die Prieſterweihe 
empfing. Nach kurzer Seelſorgsarbeit in Zipp⸗ 
now (Kr. Deutſch⸗Krone) wurde er i. J. 1895 als 
Religionslehrer an das Gneſener Gymna⸗ 
ſium und als Präfekt an das dortige 
Knabenkonvikt berufen. Zugleich verſah er 
bis zum Jahre 1904 die Seelſorge bei den 
deutſchen Katholiken und dem Milie 
tär. In allen dieſen Stellungen verſtand er es, 
ſich bald recht beliebt zu machen; am meiſten hin⸗ 
gen wohl an ihm die Schüler des Gymnaſiums; 
denn ſie ſchätzten ſein reiches Wiſſen und fühlten, 
daß das Herz ihres Profeſſors für ſie ſchlage. Kein 
Wunder alſo, daß er bei ſoſchem Anſehen 1906 
von der Regierung ins Domkapitel 
zu Poſen berufen wurde; bald wurde er 
auch Konſiſtorialrat. Als im Jahre 1915 
Domherr Prälat Dr. Dal bor zum Erzbiſchof von 
Gneſen⸗Poſen ernannt wurde, übertrug er Dom⸗ 
herrn Weimann das er von ihm ſelbſt ver⸗ 
waltete Amt eines eneralvikars der 
Erzdiözeſe Poſen; dadurch wurde er auch Mit- 
glied des Erzbiſchöflichen Ordina- 
riates. Aus Anlaß ſeines ſilbernen Prieſter⸗ 
jubiläums verlieh ihm der Papſt 1919 die Würde 
eines Hausprälaten. Im Jahre 1920 fie- 
belte er im Auftrage des Kardinals Dal bor nach 
Tütz über, um für den deutſchen Teil der Erz⸗ 
diözeſe eine . Delegatur 


einzurichten Am 1. Mai 1923 wurde fie von Revue, der Germania, im Poſener Tageblatt, dem 
Poſen unabhängi und ihr Oberhirt zugleich zum Literariſchen Handweiſer, dem Lemberger Prze- 
Päpſtlichen Adminijtrator ernannt. Qei- | glag Teologiczuy und manchen anderen Zeitungen 


der riß ihn der unerbittliche Tod bald mitten aus 
ſeiner Arbeit am Aufbau der Apoſtoliſchen Ad⸗ 
je re heraus; am 10. Auguſt 1925 er er 
im chirurgiſchen Spital zu München einem ſchwe⸗ 
hralel Bein. 
trä ann war als langjähriger Dom- 
herr bon Poſen und Generalitat ber Tatholifegen 
Geiftlihfeit wohlbekannt; der Zutritt zu ihm war 
nicht erſchwert, und darum ſchätzte, ja liebte man 
ihn; wer von den Geiſtlichen zu ihm in irgend 
einer Angelegenheit kam, wußte von vornherein, 
daß ihm nicht ein reſervierter geiſtlicher Würden- 
träger entgegentreten werde, ſondern ein Kon⸗ 
frater voll pëterlihen. Verſtänd⸗ 
geile: für alle menſchlichen Nöte. Auch über 
die eiſe der Geiſtlichkeit hinaus hat ihm ſein 
fveundli 8 en viel Sympathie gewonnen. 
Seine ßeſtun Bat er dazu benutzt, fid mit 
der Geſchichte des Poſener Ergbis⸗ 
tums gründlich bekannt zu n. gnis 
davon legen die Publikationen ab, die aus feiner 
Feder hervorgegangen find; aufgezählt habe ich ſie 
in meinem Artikel „Prälat Dr. R. Weimann im 
zPoſener Tageblatt“ vom 10. Januar 1926. Die ſe 
Veröffentli waren jedoch nur ein Teil 
des Wiſſens, das er mit wahrhaft benedikti⸗ 
nifhem Fleiß in feinem Geiſte angeſammelt hatte. 
Wer mit ihm über die Geſchichte unſerer Ergdiö⸗ 
ejen pra, merkte bald, daß Prälat Weimann 
au re Felde eines großen Wiſſens er- 
ute, dank feinem agenden Gedächtnis, 


bzw. Zeitſchriften. Am 14. April 1928 wurde er 
von 2o rc) iſchen Fakultät der 
Univerſität Wilng angefragt, ob er 
zur Uebernahme einer Profeſſur der Philoſophie 
bereit wäre; er glaubte jedoch, eine verneinende 
Antwort geben zu müſſen. 
Als letzter tefidieremwer deutſcher Domherr 
trat Dr. theol. Joſef Paech, geb. 2. 10. 1880 als 
Sohn eines Lehrers in Betſche, Kr. Meſeritz, ſeit 
1911 Religions⸗ und Oberlehrer an der König⸗ 
lichen Luiſenſchule in Poſen, am 1. Juli 1915 
ins Domkapitel ein. Nach Abſolvierung 
des ee in Meleri ag er ne 
im eminar ofen. und Gneſen philoſo⸗ 
52 Si un 8 Stader ob und erhielt 
nach ihrem Abſchluß am 17. 12. 1904 von dem Gne⸗ 
entr Weihbiſchof Andrzejewicz, geſt. 1907, die 
rieſterweihe. auf bezog er die Uni⸗ 
verſität Münſter, wo er auf Grund der Diſſerta⸗ 
tion „Die Geſchichte der ehemaligen Benediktiner⸗ 
abtei Lubin von ihrer Gründung bis zu ihrer er⸗ 
ften Zerſtörung i. J. 1383“ von der theologiſchen 
Fakultät den Doktorgrad erwarb. Nachdem er noch 
das Oberlehrerexzamen in Münſter abge- 
legt hatte, wurde er 1 als Seminarober⸗ 
lehrer am Lehrerſeminar in Ra⸗ 
witſch angeſtellt und 1911 an die Luiſen⸗ 
ſchule in Poſen berufen. Im Jahre 1916 
wurde er Schriftleiter des Katholiſchen 
Wegweiſers“, den er durch die vielen ſchö⸗ 
nen Illuſtrationen auf ein höheres Niveau ge⸗ 


Poſener Tageblatt 


hoben hat; leider wurde ſein Erſcheinen 1920 in⸗ 
folge der Ungunſt der Zeitverhältniſſe eingeſtellt. 
Im Jahre 1919 teilte er mit Domherrn Klinke 
das Schickſal einer einmonatlichen Inter nie⸗ 
rung. Von Sept. 1923 bis März 1924 verſah er 
im Auftrage des Kardinals Dr. Dalbor zuſammen 
mit Domherrn Steuer die Seelſorge der 
deutſchen Katholiken Poſens; feinen 
geſchickten Verhandlungen mit dem Erzbiſchöflichen 
Stuhl und dem polniſchen Franziskanerkonvent 
gelang es, eine gerechte Berückſichtigung der ſeel⸗ 
ſorglichen Bedürfniſſe der deutſchen Katholiken an 
der Franzistanertirche zu erreichen. Bald 8 
ſeinem Eintritt ins Domkapitel wurde Dr. Pae 
Zenſor, Examinator und Judex; ſpäter wurde er 
noch Archivar des Domkapitels und im Jahre 
Viſitator für den deutſchen Re⸗ 
ligionsunterricht in den Gymnaſien 
und Lyzeen beider Erzdiözeſen. 


Es gibt ſomit im Poſener Domkapitel gegen⸗ 
würtig noch drei deutſche Domherren; Klinke, Dr. 
Steuer und Dr. Pae. 

Wir können jedoch vom Poſener Domkapitel 
nicht Abſchied nehmen, ohne noch eines Ehren⸗ 
domherrn zu gedenken, der ſich um Religion 
und Volkstum große Verdienſte erworben hat; es 
iſt das Lic. Joſef Taſch, ſeit 1887 Propſt von Liſſa, 
Ehrendomherr ſeit 1903. ] 

Joſef Taſch, geb. 4. Juli 1845 zu Strieſewitz bei 
Liſſa, beſuchte das Gymnaſium in Liſſa bis Oſtern 
1865, ſtudierte dann Philoſophie und Theologie zu⸗ 
erſt 1865—68 im Prieſterſeminar zu Poſen und 
dann an der Akademie zu Münſter, wo er zum 
Ligentiaten der Theol. promovierte. Am 
25. März 1871 in Prag zum Prieſter geweiht, er- 
hielt er ſeine erſte Anſtellung als Vikar in Deutſch⸗ 
Krone; bereits im folgenden Jahre wurde er 
nach Gneſen für die Seelſorge der 
deutſchen Katholiken und für den Re⸗ 
ligions unterricht am Gym naſium be 
rufen. Von 1875—77 wirkte er als Re- 
dakteur an der „Germania“ in Berlin; 
doch hatte er feinen Seelſorgspoſten in Gneſen 
nicht aufgegeben, weil es ja die böſe Zeit des 
Kulturkampfes war, in der die geiſtliche Behörde 
neue Geiſtliche nicht anſtellen konnte und darum 
die bereits angeſtellten an ihrem Platze ließ, um 
ſo wenigſtens einigermaßen die Seelſorge aufrecht 
erhalten zu können. So mußte denn Taſch all⸗ 
wöchentlich von Berlin nach Gneſen fahren, und 
auch, nachdem er ſeine Arbeit an der „Germania“ 
aufgegeben hatte, war er der einzige Geiſt⸗ 
liche in Gneſen, der bei der Ausübung 
der Seelſorge mit den Staatsge⸗ 


ſetzen nicht in Konflikt geriet; darum 


wurde ihm 1878 noch die Verwaltung der Drei⸗ 
faltigkeits⸗ und St. Lorenzpfarrei 1 
Man kann ſich alfo lebhaft vorſtellen, welch ein 


gerütteltes Maß von Arbeit Taſch damals geleiſtet 
hat. Aber gerade darum erzählte er auch gern 


bon dieſer Zeit, namentlich von feiner Tätigkeit 
am der „Germania“. 
derte er, wie er mit Paul Majunke (geb. 1842, 
ſeit 1871 Redakteur der „Germania“, ſeit 1884 
Pfarrer von Hochkirch (Kr. Glogau), geſt. 21. Mai 
1899) und den andern Redakteuren der „Germa⸗ 
nia“ zu arbeiten pflegte und wie ſie im Katholi⸗ 
ſchen Vereinshauſe, Niederwallſtraße 11, im ge- 


mütlichen Beiſammenſein mit den Zentrumsabge⸗ 


ordneten ſich bon des Tages Laſt und Mühen er⸗ 
bolten und neue Pläne für die Zukunft ſchmie⸗ 
deten. Kam er ſpäter wieder einmal n erlin 
fo verſäumte er es niemals, die alten Arbeits- 
räume in der Stralauerſtr. 25 aufzuſuchen und 
auch die „Zellen“, in denen die damaligen „Ger⸗ 
mania⸗Kapläne“ ihr Nachtquartier hatten. — Von 
1898—1908 vertrat Taſch im Reichstage den Wahl⸗ 
kreis Frauſtadt⸗Liſſa; als Abgeordneter bekämpfte 
er nachdrücklich die Polenpolitik der Regierung. — 
Die letzten Jahre ſeines Lebens brachten ihm 
manche Bitternis; daran iſt er auch am 19. 2. 1920 
geſtorben. a 9 
Den Reigen der deutſchen Mitglieder des Po⸗ 
ſener Domkapitels beſchließen wir mit Jakob 
Gerth, feit 1894 Propft von Marzdorf, ſpäter 


wigskirche in Berlin. 


8000 Verwundete ſollen dort gelegen haben. 


Dr. Dinder, 


übertragen. i 


en Weite qil | Then 
In feſſelnder Weiſe ſchil ſeines Diögefanbiſchofs 


Erſte 


Offizial von Deutſch⸗Krone, geb. 1858, 
domherr ſeit 1911, geſt. 7. 1. 1922. 


Beilage zu Nr. 115 


Chren- 


II. 5 
> -+ * 
Das Gneſener Domkapitel.” 

Der erje Deutſche im Gneſener Domkapitel 
wurde der Garde⸗Diviſionspfarrer Karl Krans, 
geb. 20. 1. 1820 in Rauden, Kr. Rybnik, beſuchte 
zunächſt die Ortsſchule, dann die Schule in Glei 
witz, von 1834 ab das Gleiwitzer Gymnaſium, das 
er i. J. 1842 mit dem Zeugnis der Reife verließ 
um in Breslau den theologiſchen Studien obzu⸗ 
liegen. Am 5. Juli 1846 erhielt er durch den Qar- 
dinal Fürſtbiſchof Melchior von Diepenbrock die 
Prieſterweihe. Zunächſt wurde er als Ma: 
plan an die Kreuzkirche nach Breslau be⸗ 
rufen, war dann faſt ein Jahr als Kaplan im da: 
maligen Typhusepidemie⸗Gebiete Oberſchleſiens 
tätig und ging i. J. 1848 als Kaplan an die Hed⸗ 
Nachdem er als 
Vertreter des erkrankten Pfarrers abermals 
an der Kreuzkirche in Breslau gewirt. 
hatte, wurde er i. J. 1850 als Garniſone 
pfarrer der Garde nach Berlin berufen. 
Als ſolcher nahm er am Kriege gegen Dänemark 
teil; der Krieg von 1866 brachte ihm viele ſchwere 
Arbeit in den Berliner Militärlazaretten; gegen 
In 
Jahre 1867 erhielt er die kanoniſche Inſtallation ale 
Domkapitular an der etropplitan- 
kirche in Gneſen. Neben ſeinen kirchlichen 
Pflichten nahm er als Konſiſtorialrat an 
der Verwaltung der Diözeſe teil; ferner wurde 
ihm das Patronat über das Urſulinen⸗ 
kloſter und penſionat übertragen; zu fei- 
nem Schmerz wurde die Anſtalt unter ſeiner Ver⸗ 
waltung im Kulturkampfe aufgelöſt; die Sorgt 
um die außer Landes vertriebenen Schweſtern De: 
reitete ihm viel Arbeit. Für faßte Wohltätig⸗ 
feit zeugen der von ihm geſtiftete neue gotiſche 
Altar der Sakramentskapelle, die Reſtaurſerung 


der ſüdlichen Marienkapelle, ſowie eine Reihe von 


milden g ERE rar AAAA Pag wer einz ER 
deutſchen Erzbi 3 der Diözeſen Gneſen⸗ a 
. i übertrug ihn das Vertrauen des 
Gneſener Domkapitels die e 
Leitung der Erzdiözeſe Gneſen bis 
zur Neuwahl des Erzbiſchofs. Für 
ſeine großen Verdienſte erhielt er von Rom die 
Ernennung zum päpſtlichen Hauspräa⸗ 
raten und ſpäter zum Protonotar. Ex 
itarb im Alter von 81 Jahren am 16. Januar 1901 
und wurde wie alle Domherren im Dome zu 


ſtudierte er 4 Jahre in Pelplin Philoſophie und 
n 


logie und empfing 1864 aus den Hände 
von der Marwitz die 

*) Die Angaben für das Gneſener Domkapitel 
verdanke ich größtenteils der freundlichen t- 
teilung von Domherrn Fuhrmann. 


Stadtrat, Sipo, Schornsteinfeger, 
Schneider, Bankdirektor, 

Und wer noch so höhe Titel, 
Alle kennen Marke REGER 
Als das beste Seifenmittel. 


der mehr am Ziel als am Weg intereſſiert tft, der 
bilden will, er muß ſich darum auch der drama⸗ 
tiſchen Technik bedienen, die den Franzoſen 
eigen ijt, die Sardon vollendet und die feine 
Nachfolger benutzt haben. Es iſt das Stück, das 
wir unter dem Namen Konſervationsſtück kennen, 
ohne dabei Konverſationsſtück zu ſein. 

Das uſpiel ſchildert, um fura zu ſkigzieren, 
den vereidigten Geheimſekretär Piderit eines 


Jwölflauſend. 


Schauſpiel in 3 Arten von Brune Frank. 
(Gaßſpiel der Denten Bühne in Bromberg) 


Noch einmal, glei ` 
28 

in t 
einem Werte unferer Zeig pim infere Stadt mit 


ler Tendenz fi liegt die 
Schwäche des Sies ; SER 
Bruno Frank, der mit, feinem Erſtiingswerk 
„Das Weib auf dem Tiere“, einem giemlich tojen 
Stück, einen Erfolg errang iſt ein Mann 
neuen Generation. Er gehört in den Kreis nach 
Sternheim und Stramm. Er iſt kein nahſtiſcher 
Träumer, ſondern ein Mann dieſer Erde, etwa 
wie Zuckmayer, der in ſeinem „Fröhlichen Wein- 
berg“ die Sinnenfreude, und die Freude am blii- 
85 ben wiederfand. Aber dieſer Bruno 
Frank (nicht zu verwechſeln mit Hans Frank, der 
ganz aus dem Blute Hebbels ſtammt) ift doch ein 
Mann unſerer Zeil. Er will hinreißen. in eine 
beſtimmte Richtung zwingen. Er will wir ken. 
Er will im letzten Grunde politiſch wirken, 
aber er will 2 7 dramatiſch geſtalten. Und dar⸗ 
um bleiben im Grunde dieſe Renſchen doch wenig 
menſchlich, ſie werden milunter . fie 
find Typen einer Beit, Und diefer Bruno Hrant, 


5 großher Hofes, der aus dem Volke kommt, und 

der Gii e 1 der bflichtbewußt, ſchweigſam ein Diener ift, der 

ee Frank (wie er ſelber jagt) „dumm ift, weil er ausführt, 

Ik ige u Me Kr weil er nichts anderes fein kann“. a S 

a leer dramatische az ein, herzog braucht Geld, er berkauft darum an Eng- 

welt, in Beit e din i land feine jungen Männer, für 50 Taler pro 

unſerer D 25 Mann, damit dieſe Jugend Kr engliſche Ziele in 

es . amade: tes Thema, ein Amerika kä Bei der ushebung, in der das 

rapie ee . 5 ſind auch zwei Brüder Piderits da⸗ 
o 75 nfbaater ei a 1, die » 

fenden der e Fuse fen Spiel der Und das Schickſal ſeiner Brüder macht dieſen 

beinen Staaten, 55 rſten und Herzöge, pflichttreuen Sekretär zum „Verräter von gangem 

dur Zeit Friedrichs : K Er t ja Bismarck Herzen“ an feinem Herzog, er meldet den Verə 

n Garaus gemat, wenn unfe Ni ‚iger kauf der R belen dem König von Preußen, 

Deutſchland ze 0 544, 5 te Zeit eine ge- Friedrich dem n, und dieſer verhindert nun 

wiſſe Aehnlichkei 3 5 ; mit allen Machtmitteln die Auslieferung der 

Ländchen sen, un bal. m die Zeit der de r ten Landes kinder an England. s ift 

Kleinſtaaterei eee . wi a wir bet Grundgug, das Thema dieſes Schauſpiels⸗ 

ſte hon. daß die tiefere ng kin Das Werk ſelber zeigt nun in packenden Szenen, 

ihnend wie der Verkauf vereitelt wird. Piderit, der von 

in die⸗ ng Brüdern benachrichtigt wird, und dem die 

t der Brüder zum Verſtändnis der Not ver 

Zwölftauſend bringt, iſt Vertrauensmann des 

Herzogs und der Maitreſſe des Herzogs, der Grä⸗ 

fin Spangenberg. Für den Herzog beſorgt er die 

Staatsgeſchäfte und Verträge, er ſetzt die Kaufver⸗ 

träge mit England auf, die über das Schidjal der 

Zwölftauſend entſcheiden, während er für das ſo 

wonnene Geld der Gräfin Schmuck, a 

Diamanten und einen Friſeur beſorgen jol. r 

Friſeur iſt in Berlin und die Gräfin will ihn gern 

nach dem Hof des Herzogs haben, er koſtet ja 

„nur 30000 Taler jährlich, 600 verkaufte 

Landeskinder. Der König von Preußen kann nicht 

benachrichtigt werden, denn das ganze Land iſt 

ton des Herzogs Garde umſtellt, nur dic im Pa- 

lajt geſiegelten Nachrichten gelangen ins Ausland. 

Piderit erhält den Auftrag, den Friſeur zu be⸗ 

ſtellen, und er erhält den Siegelring der Gräfin 

Spangenberg, der auch reſpektiert wird. Und er 

schreibt dieje Beſtellung, aber er beſtellt nicht den 


chtvieh verkauft“ werden follen.. 


Friſeur, ſondern er benachrichtigt den preußiſchen 
König. Inzwiſchen geht im Lande die Vorberei⸗ 
tung weiter. Der engliſche Unterhändler, der die 
Zwölftauſend gekauft hat, iſt Geſchäftsmann und 
reſpektiert die Souveränität des Herzogs gar nicht. 
Ihm zu Ehren 1551 ein Feſt gegeben werden, auf 
das er freilich lieber verzichte, weil er die ſtür⸗ 
miſch erregte Bevölkerung fürchtet. Doch das Feſt 
ſteigt, der Gersog will feine Truppen felber durch 
das preußiſche Gebiet auf dem Fluß bis zum 
Meere begleiten, alles ift bereit — da erſcheint im 
letzten Augenblick der Abgeſandte des Großen 
Friedrich „und formell und höflich“ überbringt er 
ein Nein. Als die Truppen entlaſſen werden, 
jubelt das Volk dem Herzog weiter zu, doch ſeine 
Geldnöte ſind nicht behoben, und nun kommt der 
Miniſter Treyſa, der ja immer Auswege 
wußte, und der nun die Steuerſchraube anzieht, 
für Salz, Wohnungen, Zäune, ja felbft der Tod 
iſt nicht umſonſt, weil auch die geſtrichenen Särge 
verſteuert werden müſſen, und ſelbſt nach dem 
Tode koſtet es noch Geld, wenn man für den Ver⸗ 
rde n eine Meſſe leſen laſſen will, denn auch 
uf ſoll noch eine Steuer fallen. Mit grotesker 
Ironie tauchen in dieſem 1 die Aehnlich⸗ 
keiten in unſeren Tagen auf. Und der „verräte⸗ 
riſche Piderit“, der nun die ganze Freiheit ſeiner 
Brüder „verſchuldet“ hat, der ſoll (nach den „alten 
er Geſetzen“) aufs Rad geflochten werden, 
nn foll ihm der Henker die Knochen zerſchlagen, 
um ihn zum Schluß zu enthaupten. Nun tritt 
hier (in Gegenwart des preußiſchen Oberſten) die⸗ 
pn Urteil wieder der preußiſche König entgegen 
er den „Verräter“ befreit, indem er den Ober- 
ſten beauftragt, den Sekretär, falls er ein braver 
Menſch ijt, nach Preußen zu bringen. Der Frei- 
heitsſturm bricht an, aber dieſer Piderit will an 
keinen Hof und zu keinem Militär mehr, er will 
nach Amerika mit ſeinen Brüdern, ins Land der 
Freiheit, da jeder ein freier Mann auf freiem 
Boden ſteht. 
Aljo eine hiſtoriſche Erzählung, die ſtarke Analo⸗ 


gien zu unſerer Zeit beſitzt. Wir können fte immer | fo 


finden, zu allen Zeiten — aber nur der geniale 
Dichter wird ſie hinausheben über die Zeiten und 
fie ewig geſtalten. Daß in dieſem Werke das 
nicht geſchieht, iſt klar. Den Dramatiker inter⸗ 
eſſiert, wie gejagt, nicht der einzelne Menſch, 
der hier das Schickſal geſtaltet, ihn intereſſiert in 
höchſtem Maße das Ziel, die Wirkung, die 
J 


Tendenz Und darum werden feine Geſtalten 
Schemen, Typen, Werkzeuge in der Hand des 
Dichters. och es handelt ſich hier um einen 
Dichter, das feſtzuſtellen ſei geſtattet. Denn wie 
Bruno Frank nun dieſe Typen hinaus wie 
ex ſie zu Sprechern ſeines Willens macht, wie er 
ihnen das Wort geſund und ſtark, ſarkaſtiſch und 
pathetiſch in den Mund legt, das macht ihn doch 
zu mehr als nur einem Stückeſchreiber, 
Tendenz⸗Schriftſteller. Einen dramatiſchen (büb⸗ 
nentechniſchen) Fehler macht Frank nach meinem 
Begriff, er ſteigert die Geſtalt des Piderit am 
Ausklang zu ſehr ins Pathos, als ex ihn die 
menſchenverſöhnenden Worte ſprechen läßt, die 
über Preußen hinaus nach Amerika wollen. 
Es wäre dramatiſch ein wirkungsvoller und ge- 
chichtlich ein wahrer Ausklang geweſen, wenn 

iderit mit feinen Brüdern nach Preußen 
gezogen wäre, um da ebenfalls auf freier 
Scholle, ein Mann, der unter dem wirklichen 
Schutz des Thrones ſteht, erſt die Pflicht der 
Heimat gegenüber zu erfüllen. Aber hier 
gerade an dieſem Ausklang zeigt fh die Gin. 
ſtellung Bruno Franks, hier ſinkt er vom Dich, 
ter zum Schriftſteller, der e a AO 
die ihm geſetzten Schranken hinausgreift. rum 


klingt das Stück jo unecht ab. Darum verkling⸗ 
der ſtarke Eindruck ſo ſchnell. j 
* 


Die Bromberger Bühne jtand in dieſem Werke 
auf einer Shu, die allergrößtes Lob verdient. 
Es war eine jo geſchloſſene und wirkungsvoll ac- 
itraffte Aufführung, wie fie manche Berufsbühne 
kaum zuſtande bringen wird. Der Mittelpunkt des 
Stückes, Piderit, würde von Willi Damaſchke 
geſpielt. Es iſt eigenartig, wie ſtark Schauſpieler 
fortgeriſſen werden, wenn fie ſelber Typen mit 
glühendem Leben erfüllen dürfen. Und in dieſem 
Falle hat fih Damaſchke von einer ſtarken und ein. 
dringlichen Seite gezeigt. Er wuchs über das 
Spiel des Laien hinaus, das war nicht mehr Spiel. 
ndern reines und ſtarkes Leben, und dieſe 
Feſtſtellung fei als erſter Erfolg gebucht. Der 
Miniſter Treyſa des Herrn von Zowadze 
war Schema und hürokratiſcher Typ, wie ihr 
Frank gewollt hat. Ein wenig verknöcherter Tror: 
tel und manchmal verſchlagener Fuchs, dem die 
Erfahrung des Alters zur Seite ſteht, immer 
mehr Domeſtik als Diener des Herzogs. Her 
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Prieſterweihe. Als Kaplan wirkte er zu⸗ 
nächſt bei St. Joſef in Danzig, dann in 
Strasburg (Weſtpreußen), ſpäter wurde er als 
Pfarrverweſer nach Rehden, Kr. Graudenz, be⸗ 
rufen, wo er bis 1866 tätig war. Von dort berief 
—— die geiſtliche Behörde als Pfarrer nach Prau 
(Kr. Dana). Im Jahre 1888 ſchlug ihn die 
preußiſche Regierung als Domkapitular 
für Gneſen vor, wo er im ſelben Jahre ſeine 
Inſtallation zum Domkapitular erhielt. Neben 
ſeinen Verpflichtungen in der Domkirche verſah er 
das Amt eines Konſiſtorialrates, ſpäter 
wurde er Offizial. Er ſtarb im Alter von 
69 Jahren am 24. 10. 1908. 

Im Jahre 1892 wurde Probſt Joſef Simon 
inſtalliert. Geboren im Jahre 1827 in der Pro⸗ 
ving Poſen, wurde er i. J. 1854 zum Prieſter ge- 
weiht. Nach längerer Tätigkeit als Stadt⸗ 
pfarrer in Höhenſalza wurde er 1892 
ins Domkapitel berufen. Unter dem Erz⸗ 
biſchof Dr. v. Stablewſki wurde er als Gene⸗ 
ralpikar deffen erſter Vertreter in der Leitung 


gr iöaeje; er 1215 65 ee Am 31. Mai 
1 er als päpſtlicher Hausprälat 
forben. ” 


Im Jahre 1901 trat der Religions- und 
Seminaroberlehrer Leo Kretſchmer ins 
Domkapitel ein. Er wurde am 16. Mai 1851 in 
Liſſa, Pr. Poſen, als Sohn des dortigen Volks⸗ 
1 Franz Kr. geboren, bejuchte die 

llsſchule in Liſſa und das Gymnaſium, an dem 
er Oſtern 1870 die Reifeprüfung ablegte. Weil 

8 in das Klerikalſeminar zu Poſen nur im 
Oktober aufgenommen wurde, hörte er im Som⸗ 
merſemeſter Vorleſungen in der Phil. Fakultät 
der Berliner Univerjiiät und trat dann Anfang 
Oktober in das genannte Seminar ein, in dem er, 
gn Subdiakon geweiht, bis zum Herbſt 1873 ver- 
ieb. Da damals das Seminar bon der Regie⸗ 
rung Gebisse wurde, ſiedelte er in das prak⸗ 
tiſche minar zu Gneſen über. Hier empfingen 
rn 1874 feine Kurſusgenoſſen die Prieſterweihe, 
er jedoch, da er zu jung war, nur die Diakonats⸗ 
und wurde nach Münſter zu weite⸗ 
ren Studien geſandt; weil ihm aber die ver⸗ 
Unterſtützung nicht gezahlt wurde, ließ 
ich hier am 9. Auguſt 1874 zum Prieſter 
weihen und nahm eine Stelle als Haus- 
ss er beim Herrn von Wofkowſky in Pohls⸗ 
in lefien an. Als Oſtern 1879 jein Zög⸗ 
Ung ins naſtum eintrat, übernahm er eine 
eiche Stellung im Hauſe des Grafen Roſtworow⸗ 
in Görka narodowa bei Krakau an, verblieb 
aber nur einige Monate und trat dann in der 
ünchener Erzdiözeſe in die Geele 
ſorge ein; hier war er von September 1879 ab 
3 lang Vikar in Partenkirchen. 
bezog er im Oktober 1881 die Univerfität 
in um ſozialökonomiſche Studien zu be⸗ 
100 aber das dehnt e. 5 3 
zu ſehr anſtrengte, e ex nach zwei Se⸗ 
in die Seelſorge 217. und amtierte ge⸗ 
en 2 Jahre als ifar in Miesbach 
ern); darauf kehrte er 1884 in die Hein 
mat zurück in der ung, dort eine Anſtellung 
in der eg zu finden. Da er aber 
ni 


die in 
in dem 


. ee in 
teil wurde. Von hier wurde er im Ja⸗ 
nach Bromberg 
Pfarrkirche, Präbendar der deut 
und Religionslehrer der beiden 

1888 bewarb er I 5 
lehrerſtelle am ullehr i in, di 
2 8 ae 3 erfeminar zu Grin, die 


wurde er auf Vorſchlag der Regierung in das 
Domkapitel nach Gneſen berufen. Er erhielt zu⸗ 
nächſt das Amt eines Großpönitentiars, das er 
noch heute bekleidet, wurde ſpäter Examinator, 
Konſiſtorialrat und 1915 Offizial; mit 
den veränderten Verhältniſſen mußte er Ende 
1928 ſeine Aemter in der Verwaltung der Erz⸗ 
diözeſe niederlegen. Seit 1919 iſt er durch die 
Würde eines päpſtlichen Hausprälaten 
ausgezeichnet. 8 

Im Jahre 1905 wurde der Diviſions⸗ 
pfarrer Viktor Jaſinski nach Ueberwindung von 
nicht geringen Schwierigkeiten ins Domkapitel be⸗ 
rufen. Er war geboren am 23. Juni 1859 zu 
Chriſtburg (Oſtpreußen) und abſolvierte das Gym⸗ 
naſium in Braunsberg, wo er ſich auch dem Stu⸗ 
dium der Theologie widmete. In Folge des 
Kulturkampfes ging er zum Abſchluß ſeiner Stu⸗ 
dien nach Eichſtädt und empfing dort auch 1884 
die hl. Prieſterweihe. Er wirkte als Ras 
plan in feiner ermländiſchen Diözeſe und zwar 
in Peſtlin, Tiefenau, Ortelsburg und Allenſtein. 
Im Jahre 1893 wurde er als Diviſions⸗ 
pfarrer nach Königsberg berufen, wo er 
12 Jahre tätig war. 1905 wurde er Domherr, 
ſpäter Examinator und Judex, auch Konſiſto⸗ 
rialrat und nach dem Tode des Dompropſtes 
Dorfzewſti 1916 fogar Dompropſt. Gleich am 
erſten Tage der Beſitzergreifung der Stadt Gneſen 
durch die Polen wurde er als Deutſcher auf ei⸗ 
nige Zeit in ſeinem Hauſe interniert. Er ſtarb 
am 5. Februar 1919 im Alter von 59 Jahren an 
einer Lungenentzündung. 

Abermals trat 1909 ein Diviſionspfar⸗ 
rer ins Kapitel ein, diesmal aus dem Weiten 
Deutſchlands, aus Karlsruhe. Es war das Franz 
Xaver Sander. Als Sohn eines Majors beim 
Generalſtabe im Rheinland im Jahre 1862 ge- 
boren, trat er nach Abſolvierung des Gymnaſiums 
in den Jeſuitenorden ein, um Miſſionar zu wer⸗ 
den. Wegen eines Halsleidens konnte er zu ſei⸗ 
nem größten Bedauern ſeine Tätigkeit als Miflio- 
nar nicht ausüben und wurde darum Weltgeiſt⸗ 
licher; die Prieſterweihe erhielt er im Jahre 1893. 
Er war zunächſt Diviſionspfarrer in Straßburg 
(Elſaß), nahm dann am China⸗Feldzug der 
deutſchen ie teil und wurde Diviſions⸗ 
pfarrer in Karlsruhe. Im Jahre 1909 
wurde er ins Domkapitel berufen und 
erlernte in 1 85 die polniſche Sprache. Gleich 
Domherrn Klinke 925 er als Dipiſions⸗ 
pfarrer in den Weltkrieg, in deſſen Ver⸗ 
lauf er im Jahre 1917 zum Dompropſt in 
Frauenburg (Ermland) ernannt wurde, wel⸗ 
ches Amt er noch heute inne hat. 

Im Jahre 1915 wurde der Oberlehrer des 
Auguſta⸗Viktoria⸗Gymnaſiums in 
Poſen, Prof. Georg Beyer, geb. 1874, vom Grz- 
biſchof Dr. Dalbor zum Regens des Prie⸗ 
ſterſeminars berufen, nachdem er 11 Jahre 
lang ſeit 1904 Religions⸗ und Oberlehrer geweſen 
war; in beiden Stellungen hat er 05 als tüchtiger 
Pädagoge erwieſen, der es ve „ſich die Hod- 
Dat und Lebe ſeiner üler zu erwerben. 
ſollte es ihm nicht lange vergönnt fein, die 
Prieſteramtskandidaten zu erziehen; denn 1924 
ernannte der Kardinal Dr. bor den Propſt 
Kopernik zum Seminarregens, fo daß Beyer, da 
er als Domherr zu wenig zu tun gehabt hätte, 
notgedrungen auf feine Domherrnitelle, die 
ihm zugleich mit dem Amte als Regens ibera 
tragen worden war, verzichtete und die Kloſter⸗ 

rochie in Wongrowitz übernahm; wurde er 
F und blieb Examinator und 

uder. 

Dasselbe Schickſal teilte mit ihm der am 
1. * 1917 ins Domkapitel eingetretene Propſt 
Johannes Hohmann. Geboren am 19. Januar 
1873 in Schneidemühl, beſuchte er das Gymna⸗ 

m in Gneſen, das er im September 1892 mit 

m Zeugnis der Reife verließ. Nach Abſolvie⸗ 
rung der theologiſchen Studien in Poſen und 


Gneſen wurde er am 28. Juni 1896 zum Prie⸗ 
ſter geweiht. Bis zum 1. Januar 1899 war 
er Vikar in Frauſtadt, ſeit 1899 Pfarradmini⸗ 
ſtrator in Birnbaum, feit 1902 Propſt in 
Witaſchütz und Twardow und feit 1911 
Propſt in Polajewo. Als Domherr wurde er 
Domprediger, Konſiſtorialrat und 
Judex; nachdem er unter dem Druck der Verhält⸗ 
niſſe reſigniert hatte, wurde er 1924 Propit in 
Cobötfa und Ehrendomherr, behielt aber 
das Amt eines Judex. 

Als letzter deutſcher Domherr trat der Propſt 
von Frauſtadt, Leo Fuhrmann, ins Gneſener 
Domkapitel ein. Er wurde in Schrotz (Kr. Deutſch⸗ 
Krone) als Sohn eines Gutsbeſitzers am 8. Noz 
vember 1875 geboren. Zunächſt beſuchte er die 
Dorfſchule in Kl. Wittenberg und von Oſtern 1887 
bis 1896 das Gymnaſtum in Deutſch⸗Krone. Nach 
deffen Abſolvierung bezog er das rieſterſeminar 
in Poſen und Gneſen, wo er am 12. Nob. 1899 
durch den damaligen Gneſener Weihbiſchof An⸗ 
drzejewicz die hl. Prieſterweihe empfing. 
Nach kürzerer Tätigkeit als Vikar in Tremeſſen 
wurde er in gleicher Eigenſchaft nach Czarnikau 
berufen, wo ihm beſonders die Seelſorge der dor⸗ 
tigen zahlreichen deutſchen Katholiken obl Im 
Jahre 1902 übertrug ihm der Erzbiſchof Dr. v. 
Stablewſki die Seelſorge der deutſchen katholiſchen 
Gemeinde in Koſten und zugleich die der In⸗ 
ſaſſen der Koſtener Irrenanſtalt. Hier wirkte er 
aft 7 Jahre, bis ihn die preußifche Regierung im 
Fahre 1908 für die Pfarrſtelle in Frau⸗ 
ſtadt präſentierte; dort wirkte er als Propſt vom 
1. 10. 1908 bis 1. 10. 1917; neben ſeinen Pfarr⸗ 
pflichten erteilte er längere Zeit den Reli⸗ 
gionsunterricht am Gymnaſium und 
der Höheren Mädchenſchule, übte auch 
die Seelſorge der Frauſtädter Mili» 
tär gemeinde mit ihren großen Kriegslaga⸗ 
retten aus. Im Jahre 1917 erhielt er die Lans 
des herrliche Präſente für eine Don- 
herrnſtelle in Gneſen, die er z. Zt. noch 
inne hat; er iſt gegenwärtig Prokurator des Ka⸗ 
pitels und praefectus fabricac, d. h. er verwaltet 
die Finanzen des Domkapitels und ſorgt für In⸗ 
ſtandhaltung ſeiner Baulichkeiten, außerdem iſt er 
noch Examinator und Judex. 

Dem Gneſener Domkapitel gehören alfo gegen- 
wärtig von Deutſchen noch zwei wirkliche und zwei 
Ehrendomherren an. j 


— — 


der neue Sejm in Zahlen. 


Das Statiſtiſche Hauptamt veröffentli de 
Angaben über en relia und ter der 
Sejmabgeordneten: 

Im erſten Sejm im Jahre 1919 gab es auf 431 
Abgeordnete 141 Landwirte (ohne Großgrundbe⸗ 
ſitzer). Ein Drittel der de den ee 
alſo aus Landkreiſen. So wurde denn auch dieſer 
Seim öfters als Bauernparlament bezeichnet. 


. Der zweite Sejm im Jahre 1922 hatte auf 444 
Abgeordnete nur Beni. d. h. ein Fünftel 


der Geſamtzahl. Dieſes Verhältnis beſteht auch 
im neuen Sejm 1928, wo es gleichfalls S Bau- 
ern auf 444 Abgeordnete gibt. 

Vergrößert hat ſich hingegen die Zahl der Agra⸗ 
rier Bi dein, Es 17 ihrer jetzt 27, een es 
im Jahre 1922 nur 10 und im Jahre 1919 genau 
20 waren. 

Beſonders betont zu werden verdient der Um⸗ 
ſtand, daß auch die Zahl der Juriſten im Sejm 
ſteigende Tendenz aufweift. Im gegen: 
wärtigen Seim gibt es ihrer 48, alſo etwa ein 
Zehntel der eordnetenzahl. Im Verhältnis zu 
anderen Staaten iſt dies immer wenig, doch 
war es bei uns jedenfalls ſchon ſchlimmer, denn 
der zweite Sejm zählte nur Juriſten und der 
erſte gar nur 15. 


KANTORDOWIGZ 
„Orangeade“ 


Einzig echtes Erfrischungsgetränk 
hergestellt aus Orangen unter Ver- 
wendung feinsten Kristallzuckers. 


Auch die „Poſition“ der Profeſſoren zeigt 
einen Zuwachs. Es ſtammten aus dieſem Beruf 
im erſten Sejm 19 Abgeordnete, im zweiten 15, 
jetzt ſind es 48. Hingegen er es im Sejm jetzt 
nur 21 Lehrer, während 1 — 50 Abgeordnete 
von 1919 — 18 Abgeordnete von Beruf Lehrbr 
waren. à 

Arbeiter Haben wir im gegenmärtigen Sejm 14. 
Im Jahre 1922 waren es nur 4, im Jahre 1919 
hingegen, fogar 24. Es ift jedoch eine neue Gruppi 
e die „Arbeiter⸗Sekretäre“. Damii 
fi wohl die Sekretäre der Arbeiter⸗Verbände 
und Gewerkſchaften gemeint. In dieſer Gruppe 
gehören 19 Abgeordnete. Die Zahl der Mili⸗ 
tär unter den Abgeordneten ift gleichfalls ge- 
fliegen. Dem Soldatenſtand gehören 9 Abgeord⸗ 
nete an. 1922 betrug dieſe Gruppe 7, und 1919 
ab es nur einen Abgeordneten, der von Beruf 

ffizier war. 

Induſtrielle und Kaufleute gibt es jetzt unter 
den Abgeordneten 21. Im Jahre 1922 waren eë 
20, — 1919 nur 13. Geſunken iſt die Zahl der 
Ingenieure und Techniker, von 25 im Jahre 1922 
auf 15, d. h. ebenſoviel wie 1919. 

Eine gewiſſe Verringerung weiſt gleichfalls di 
Poſition Nerz Mienen auf. Wahrscheinlich ſind 
damit die Journaliſten gemeint. Dieſem 
Stande gehören im erſten Sejm 26 Abgeordnete 
an, im zweiten 56, gegenwärtig 43. Geſunken iſt 
gleichfalls die Zahl der Geiſtlichen, von 17 im 
zweiten Sejm auf 11 im gegenwärtigen. Im 
erſten Sejm gab es 34 Geiſtli Am empfind. 
lichſten hat ſich die Zahl der Handwerker im 
Seim verkleinert, und zwar gibt es deren gegen- 
wärtig nur 2, während es im Jahre 1928 18 und 
im erſten Sejm fogar 28 waren. 

Außerdem gibt es im neuen Sejm 38 öffentliche 
Beamte, 26 Privatbeamte, 12 Aerzte, 4 Ahethe ker, 
4 Kooperatiſten. Andern Berufen gehören drei 
Abgeordnete an. 


Was das Alter der Ab 
zählt der Seim auf 444 
nete im Alter von 21 bis 


Abgeordnete. Zwiſchen 70 Re 
zählen 10 Abgeordnete und über 70 Jahre 2. 
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doch 
der ungsloſigkeit umwittert ift, und die ver⸗ 
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ndes Leben zu geitalten, iſt eine 

a ns, einen Trottel zu machen, eine 
vertrauen, einen Poſeur zu geſtalten, dazu 
ge nkenntnis und Geschmack Ueber- 
el als Gräfin 


. rau Stenzel iſt eine gute 
Sprecherin (diesmal m es beſonders gut zum 
Ausdruck). Dieſe Gräfin Spangenberg, wo die 
ſtarke Seele des Weibes, des empfindſamen Men- 
ſchenkindes, dem der Himmel zarte Hände gab, 
zum Erklingen kommen fol, obwohl der Weg nach 
oben ſehr viel gertretene Sersen koſtet, die ſe 
Gräfin war in dem Rahmen die Seele, die 
lächeln und weinen, die helfen verzeihen, ver⸗ 
Bere und T Bara eng tiefite a 

erzichten heißt. iebe noch der preußi⸗ 
de Geert des Herrn Bugan. Wir ſahen dieſen 
Darſteller bereits im „Patrioten“ als den getreuen 
Knecht, der ſeinen Herrn und ſich am Ende tötet. 
Nun ſetzt er uns einen preußiſchen Oberſten vor, 
der ſtarke Wirkungen bringt. nn dieſer Oberit, 
der ſo ſtark im Bewußtſein der Macht ſeines Herrn 
iſt, er ift auch witzig, er ift ſchneidig und er iſt 
ſchroff. Der Oberſt hat eine gewiſſe Gutmütigkeit 
an ſich, aber er wird Granit und ganz Werk eug 
des Herrn, wenn es ſich um Preußen handelt. An 
das herauszuarbeiten, ift dem Darſteller gelungen, 
obwohl man hin und wieder ihm doch die ſtarke 
Männlichkeit nicht ganz glauben wollte, weil ein 


ollie. 
? die Mitarbeit, die ſtarke 8 


u ſtarker von Gutmütigkeit ihn 
— Die beben Erbes Piderits ſplelten Herr 
EI ET: 
riſch u abzornig, ruhig und etwas demü⸗ 
ti Diele beiden Brüder vollendeten das ges 
ſchloſſene Bild. 


Das Publikum geigte W Anteilnahme und 
ließ ſich von den Darſtellern vollſtändig gefangen 
nehmen. Starker Beifall tobte den Hauptdar⸗ 
tellern berechtigt entgegen. Leider war der Be- 
uch wieder ſehr ſchwach, ſo daß der Kulturaus⸗ 
Huh, mit einem größeren zit (genau wie in 
der Vorſtellung des „Diktators“ abſchneidet. Die 
unermüdlichen Verſuche, das Poſener Publikum zu 
intereſſteren, fruchten nicht viel. Eine ſtarke Be⸗ 
qeumlichkeit macht ſich leider 19 2 die ſelbſt dem 
uverſichtlichſten Veranſtalter Hoffnung raubt. 

ine bedauerliche 8 tavenia die in allen 
deutſchen Kreiſen le a Widerhall finden 

Freilich tuts der Widerhall nicht 1 bie 
p i 
der Sache fein und fie fo durch regen Beſuch unters 

ü SRE 5 an alle ünſere Kreiſe ge⸗ 
richtete Appell hat iang, Mean Erfolg bt. 
Möge der kommende Sommer die läf⸗ 
rigen zur Beſinnung rufen, damit die neue 
Spielzeit, die im 85 we uns wieder volle 

äuſer beſchert und die eiterarbeit des 
Kulturausſchuſſes ermöglicht. 

— — 


Oper. 
Eva Bandrowſka als Gaſt. 


je Opern „Margarete“ („Fauſt“), Tra⸗ 
vicka und „Rigoletto” haben infolge ihrer 
aufdringlichen häufigen Wiederkehr im Poſener 
„Teatr Wielki“ im Verlauf der letzten vier Jahre 
die Bedeutung von alten Ladenhütern erreicht. 
Während meiner geſamten bisherigen, berufs⸗ 
mäßig ausgeübten Tätigkeit als Kritiker — es 
handelt ſich um einen Zeitraum von rund zwanzig 
Jahren — iſt mir noch nie vorher ein derart abge⸗ 
ſtandener ſchaler Spielplan begegnet, wie es z. Zt. 
in Poſen der Fall ijt. Hätte Ra die Hauptſtadt 
Großpolens nicht allmählich au einem Bentrals 
punkt künſtleriſcher Bedürfnisloſigkeit und Küm⸗ 
merlichkeit herabgeſchwungen, ſondern den Ehr⸗ 
geig beſeſſen, die übernommene, Hochachtung ab- 
nötigende produktive Höhe in feſten Händen zu hal⸗ 


rst. 


* 


ten, dann hätte es niemals vorkommen können, 
daß von Monat zu Monat immer wieder dieſelben 


wird der Aus wählt, Gäſte anzuwe 
deren Namen nd Beigenfäeten Bühnenglorien⸗ 
ge 3 n, und von denen daher exwar⸗ 
et werden A jte ſelbſt die 3 
Sachen mit auffriſ m Lebenselixier i 
Dieſes Mittel hat f 


pr dieſe Zwecke kommen laſſen. 
auch ſol 

ieſe Dame iſt zweifellos 

A vielleicht die welle 

tigſte, über die Polen z. Zt. verfügt, Tr 

chtge mäß 

epertoires nun 

ſich ergehen laſſen 


blond, ſondern * N A 
(Traviata) und „Gilda“ („Rigoletto“) waren Vor⸗ 
ilber edelſter Geſangskunſt. Als ich die Künſt⸗ 
lerin das letzte hörte — es iſt wohl etwas 
über ein Jahr her —, da beſaß noch mancher Ton 
nicht die Fülle des Glanges, wie er jetzt ihrem 
erg p, aer Mn ber . Mae 
į eichtumer j rmagen geſtiegen. e 
ihre glüdhafte Befitzerin zu dem Fang nie A 
erheben, der man in außergewöhnlichem Make 
Huldigungen entgegenbringt. Ob dieſer geſtei⸗ 
erien Ehrung dadurch Genüge geleiſtet wird, daß 
ich ein raubtierähnliches Gebrüll erhob, wie es 
bereits vor Schluß der großen Bravourarie im 
zweiten Akt von „Rigoletto“ geſchah, ijt natürlich 
zu verneinen. Traurig, daß es in Poſen im An- 
ſchluß an eine den Kunſtgenuß fördernde Soloſtelle 
zu einer derartigen, unziviliſierten Kundgebung 
kommen kann, und bedauerlich, die Sängerin 
dem tieriſchen Geheul eine Konzeſſion machte und 
die Einlage da capo gab. Im übrigen werde ich 


die [Temperatur, die nicht ausreicht, um 


ich über das jeder guten Bild 
turellen Wen i ins en 1 


nicht in einer Reihe e he 
icht länger — 7 — fie ihre beängſti⸗ 
— 9 Geiſtesverfaſſung ſo und frech 


Jahr ſollten 


in W 


Frau 


wel für 
wertvolle 
nach hier 


olge lei 
„Margarete 


˙1 Fähigfeien lann i 

ik. Für feine geſanglichen iten 

mich nicht re ioa. begeſtern. Gewiß, ſein Tenor 

iſt ſtilgewandt und möchte gern iche Strahlen 

werfen. Aber ſie bleiben doch ſehr dünnfadig, und 

ſein Vortrag hinterläßt daher nur sur Gene 

2 u 1 Ega 1 be⸗ 
eibi er rrektheit — . 

a Aero Töne als reibungslos 
ichnen —, das fei ihm ausprücklich zuge 

Fin ausgeſprochener Stimm 

e in ⸗Migolette m 

„ in „ul 

Seite felte. Ju A =: Si dieſer Tenor 


ch weiß es nicht, da 
hin erwähnten Tumult in die 


ern wirkte 
er Zaleſki mit als „Rigoletto“, 8 Ger⸗ 
ft der Darſtellung wie 
immer genial, der Geſang litt jedoch unter ſchon 
lange betehenden Indispoſitionen — der Künſtler 
huſtet ſtark und hat in der Höhe gegen Heiferkeit 
anzukämpfen —, doch war das Lied „Hat dein hei» 
matliches Land! einem muſikaliſchen Albumblatt 
vergleichbar. Das Publikum lärmle feinen Lieb- 
ling, wo es nur konnte, an, er iſt aber ſcheinbar 
für dieſe Beifallsergüſſe unempfindlich und läßt 
bie Herrſchaften ruhig austoben. Recht fol 
t Alfred Lonke. 


Sonntag, 20. Mai 1928 


Poſener Tageblatt 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Polen und der Balkan. — „Mit Volldampf zum Verfaſſungskonflikt. — 
Kampf mit der kath. Kirche. — Der Auf nach Berfaffungsänderungen. — 
Zu den deulſchen Reichstagswahlen. 


Augenblicklich, da Polen in ſeiner auswärtigen 
Politik relativ ruhige Tage durchlebt, finden ‚a 
auch gleich Leute ein, denen dieſe Stille zuwider 
erſcheint und in ganz leichtſinniger Weiſe bers 
ſuchen ſie die öffenkliche Meinung auf Dinge auf⸗ 
merijan zu machen, die dem Staat ſicherlich kei⸗ 
nen Nutzen bringen, ihn aber gar leicht vor un⸗ 
nötige Konflikte mit der internationalen Politik 
bringen können. Man nennt dies bolitiſche W- 
tivität. Der vulgäre, aber richtigere Ausdruck 
hierfür heißt“ Stecke die Finger nicht Aisch n 
den Alri Gemeint iſt ein Teil der polni chen 
Preſſe, die der Regierung einzureden ſucht, wie 
nutzbringend und heilſam für den polniſchen 
Staat die Ingerenz in die Konflikte auf der Bat- 
kan⸗Halbinſel wäre. Der wärmſte Befürworter 
einer 8 Vermittlung zwiſchen Italien 
und den Balkanſtaaten iſt der „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“. 

Nach dieſem Blatte haben die Balkanſtaaten feis 
nen Ort, wo ſie ſich ausſprechen könnten, obwohl 
fe gern zu einem Einvernehmen kommen würden. 
ind nun die herrliche Aufgabe: „ . wer ihnen 
dieſe Unterredung erleichtert, wird dieſe Dankbar⸗ 
keit gewinnen. Eine ähnliche Rolle kann und 
müßte Polen auf dem Balkan Ra- In un⸗ 
ſerem Intereſſe liegt es, daß dort Ruhe und Wohl⸗ 
habenheit herrſcht. Datzu müſſen wir verhelfen 
und zwar, ebenſoſehr aus idealen Motiven, als 
auch aus wirtſchaftlichem Wen We Wir leben in 
pa Beziehungen zu beiden rteien, die zu 

ner Verſtändigung gelangen können. Das 


Uebernehmen der Vermittlerrolle wird das An⸗ hy 


jenen Polens heben, und die Politik auf dem Bal⸗ 
erleichtern, in dem dort Reibungen beſeitigt 
werden 

Alſo auf! den Balkan, dort haben wir 
bisher noch gseht 


Ueber den Verlauf der ABERIN Ds 


im Sejm ift die polii regierungsfteun 

Preſſe ziemlich Ne Der pan Sa, enteine 
rund 5 jé N tt die ee des 

Marſchalls Pinſudſti, und ad damit verknüpftes 

Sichfernhalten von den nerpolitiſchen jede» 
a en. e ven 108 Ru l= 

n i n p 

dem Marshal bergeſſen le 2 10 Beh he 15 im⸗ 


laſſen, 

. Beh aus 1.— ertet > 
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i ere RR daß bie Drele bei Shag. 
prähbenten einen im „Dziennik Uſtaw“ 


en herborwagen. 
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gitation bie 
die Abſchaffung der B 
verlangen von 


für r 
aben. 

8, das Beginnen g 
ve Aitde, Éen Rane 


keine Untere 

ſtützung findet.“ e 

ĝi ; in der pol niſchen 
jeit A Date ee Yyiebechol, uno hir ie 

nach politiſcher Richtung anders gefärbt 
bracht wird, ijt der Ruf nach Aenderun 
eee cee kee De Me 
ung. , 
gierung ertbariet Aan von ihr bestimme Vor, 


Unentbehrlich in der Sommerzeit 
ist das elektrische Bügeleisen 
zum Bügeln der Wäsche, Sommerkleider usw. 


Jederzeit gebrauchsbereit bei 
einwandirei reiner Arbeit 


hläge in dieſer Hinſicht. Die Stimmung in der 
gepölterung ſchildert die „Rowa Reforma“ auf 
dieje Weiſe: 
„Das Volk gibt 
darüber, daß grundſätzliche Aenderungen in Hrn 
rem geſchriebenen Recht nötig find. Dieſes 
wußtſein kann jedoch mit der Zeit geſchwächt wer⸗ 
den, wenn ſich die Leute daran gewöhnen, daß im 
öffentlichen Leben Normen gelten, die zwar zweck⸗ 
Ad en von denen aber der Buchſtabe des ge 
ſchriebenen Rechtes nichts erwähnt. Wozu kämp⸗ 
fen — wird dieſer oder jener ſagen — wenn 
alles gut ijt. Doch in Zukunft tönnte neuer⸗ 
lich eine Ernüchterung kommen. Dann wird ſich 
aber das Sprichwort bewahrheiten, daß der Pole 
nur durch Schaden klug wird.“ 
* 


Ki heute genaue Rechenſchaft 
ahl 


Je näher die Reichstagswahlen in Deutſchland 
rücken, um fó größer die Spannung der polniſchen 
Preſſe um den Ausgang. Jedoch gehen alle Stim⸗ 
men dahin, daß man auch nach den Wahlen keine 
Aenderung der Taktik gegenüber Polen abwarten 
könne. Ja, was noch intereſſanter tit, die Links⸗ 

riefen in Deutſchland werden als in dieſer Hin⸗ 
icht ee 


ge 

t wahrſcheinlich auf telepathiſchem 
Wege die lte per Fer Ih Semjona 
durchſchaut und berichtet: „Die Taktik der Linken 
äiſchen 
cher als 


n, 5 
ien eine Be 0 

ee zu Polen eintreten wird, p ijt es 
Do ft 118 i j gës 
en. Es unterliegt nicht den . fiberfer, 
sah ſogenannten „Verſtändigüngspolitiker“ 
mit Herrn Streſemaun an der Spitze, als 
Saen einer N mit den Weſt⸗ 
müchten, die „freie Hand“ im Verhältnis zu 
Polen verlangen.“ 


Zweite Beilage zu Ne. 115 


Kummer und Sorgen. 


Eine „übelriechende“ Geſchichte. — Der Diogenes des XX. Jahrhunderts. 
Bankleben der Genialen, — Der indistrefe „Graf von Luxemburg“. 


Der Af en Skladkowſki, der bekanntlich 
von Beruf Arzt ift, und die Reinlichkeit in Polen 
zu ſeinem beſonderen Ziel gemacht hat, riskierte 
bei der Debatte über das Budget des Inpenmini⸗ 
ſtertums das ent Wort: „Bevor ith ſterbe, 
wird es in jedem Hauſe in Polen ein Kloſett ge⸗ 
ben.“ Dieſes Wort muß zwar bei gelegentlichen 
Leſern im weſtlichen Auslande ein berſtandnis⸗ 
lojes Kopſſchütteln hervorrufen, wir aber wijfen 
es beſſer, denn für Polen, beſonders im Oſten, 12 
noch die Kloſettfrage von erſttlaſſiger A A 
Und deshalb, alle Hochachtung vor General Sklad⸗ 
kodſki. Auch wenn die gegebene Verſicherung èt- 


was kühn genannt werden muß. Als Illuſtration] unternehmer dem anderen klagk, 


für dies denkwürdige Wort erzählt man ſich in 
Warſchau folgende, augeblich wahre, Geſchſchte. 
Det Junenminfſter befindet ſich auf einer ſani⸗ 
tären Inſpektionsreiſe in einem polhiſchen Dorf. 
Et kommt auf ſein Lieblingsobjekt, das Kloſett, 
zu ſprechen. Verlangt eine ſolche humane Ein⸗ 
richtung zu beſichtigen. Darauf wird er vom Ge⸗ 
meindevorſteher in ein Bauerngehöft geführt, wo 
das „Häusle“ in überraſchend peinlicher Sauber⸗ 
feit von innen und außen daſteht. Es entſpinnt 
ſich folgender Dialog: 

Der Miniſter: „Sehr ſchön, wie lange ſteht das 
Kloſett.“ 

Der Bauer: „Drei Monate, Exzellenz.“ 

Der Miniſter: „Wie ich ſehe, iſt es ja noch nicht 
benutzt worden.“ 

Der Bauer: „Soll ja auch nicht Nin ſonſt wird 
es verſchweinigelt, und wenn der Miniſter kommt, 
dann habe ich kein reines Kloſett, um es zu 
zeigen.“ 

* 

Eine überraſchende Löſung des nokoriſchen Ve- 
amtenelends hat ein polniſcher Staatsbeamter der 
IX, Gehaltsſtufe gebracht. Ein Beamter mit 
akademiſcher Bildung wurde vor kurzem von der 
Warſchauer Polizei in einem verlaſſenen Sauer⸗ 
krautfaß ſchlafend vorgefunden. Der Deckel diente 
ihm als Dach, und ließ HÜ infolge einer ſinnrei⸗ 
chen Konſtruktion nicht abheben, jo daß dieſer Dio⸗ 
genes des 20. Jahrhunderts erſt nach Ausſchlagen 
einiger Dauben aus ſeiner „Wohnung“ heraus⸗ 
geſchält werden konnte. 

Wie ſchön hat es dieſer Menſch. Er braucht 
nicht 200 Zloty Miete für 2 Zimmer und Küche 
bezahlen. Bälle empfängt er vor feinem Faß, und 
im Falle der jetzt ſehr aktuellen Erdbeben, kann 
ihm nichts paſſieren, höchſtens, daß von ſeinem 
Hauſe im Reſſen abſpringt. 

Seinerzeit ſagte Archimedes: Gebt mir einen 
Stützpunkt, und ich hebe die Welt aus den An⸗ 
geln. Heute kann man jagen: Gebt allen Ves 
amten Fäſſer, und die Beamtenfrage iſt gelöſt. 

* 


dieman sorgsam ‚pflegt 


wie alle Spitzen, Wollsachen, 
Seidenstrümpfe und Hand- 
schuhe sollen nur mit den mil- 
den, zart parfümierten Elida 
Seifen Kristallen gewaschen 
werden. Elida Seifen Kristalle 2 
sind so mild und rein, wie 

die berühmte Elida Idealseife. 


ELIDA 


SEIFEN KRISTALLE 


27 


N 


PROTOS) 


Iſidor Bankleben ift ein Genie. Ein Napoleon! 
Er macht alles mit Uebexlegung und wohl vor- 
bereitet. Er ſelbſt ſagt: Nur keine jüdiſche Haſt. 
Sein Auge fiel auf einem Lemberger Neubau. 
Zehntauſende von Ziegeln liegen da herum. Bank⸗ 
leben iſt gar bald ein guter Freund der dort be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter. Dieſem gibt er eine Zi⸗ 
garette, jenem drückt er 50 Groſchen in die Hand, 
einem anderen beklopft er wohlwollend die 
Schulter. 

Jetzt folgt der zweite Akt. Im Café herrſcht 
reger Betrieb. Dort finden wir auch unſeren 
Iſtdor wieder. Er hört eifrig zu, wie ein Bat- 
daß er keine 
Ziegel erhalten könnte. Es iſt eben Hochbetrieb 
im Bauweſen. Bankleben tjt der Retter in der 
Not. Er hat 15000 Ziegel zu verkaufen. Das 
kann jeder ſagen! Es gibt keine Dummen! Wo 
liegen die Steine? idor ijt ja auf alles wohl 
vorbereitet. Er führt den Käufer auf den Bau⸗ 
platz und wird mit freudigen Rufen: „Guten 
Tag, Herr Direktor!“ empfangen. Der Bauunter⸗ 
nehmer tjt zerknirſcht. Er zahlt an Iſidor Bant- 
leben 2000 Zloty Angeld. Sra 

Der dritte Akt ijt ſehr kurz. Die Ziegel dürfen 
nicht berührt werden. Warum? Weil fie nich! 
Ifſidor Bankleben gehören. 

Der Epilog ſpielt ſich vor Gericht ab. 

* 


Man kann es abſoluk nicht korrekt und fair 
finden, wenn ein Herr ſeiner Dame für 100 Zloty 
Konfekt ſchenkt und ſich nachher über fte auf die 
Polizei beſchweren geht. Dies hat aber ein Sproß 
der in Warſchau ſehr bekannten Familie Luxem⸗ 
burg getan. Er hatte zuerſt mit der eines „Gra⸗ 
en von Luxemburg“ würdigen Geſte einer Dan 
Difett für 100 Zlötg geſchenkt, und als er feine 
Hoffnungen nicht erfüllt ſah, ſie wegen Betruges 
angezeigt. s 

— Entweder iſt man gegen Damen ſpendabel, 
dann ſchwejgt man aber diskret, oder man macht 
überhaupt keine ſo gräflichen Geſchenke. — Einen 
ſolchen Beſcheid mußte fih der indiskrete Luxem, 
burg von der Polizei holen. 

— —ꝛ 


Eine zuſammenfaſſende Darſtellung 
der Kultur der Cſchechoſlowakei. 


w Brünn wird uns geſchrieben: Von dem 
kulturellen Niveau der die Tſchechoſlowakei bewohnen⸗ 
den Völkerſchaften hat man im Auslande nur fehi 
vage Vorſtellungen und die namentlich auf deus 
über Frankreich immer wieder auch in die deutſcht 
Preſſe eindringende Begriffsverſchmelzung von Böh⸗ 
men, Bohemien und Zigeunern ift gerade nicht dazu 
angetan, die Anſchauungen zu verbeſſern, die man 
vom kulturellen Hochſtand wenigſtens der nicht: 
deutſchen Bewohner der tſchechoſlowakiſchen Republil 
außerhalb ihrer Grenzen hat. Und doch muß fef 
eſtellt werden, daß zu der alteingeſeſſenen deutſchen 
Rultut in den Sudetenländern in den letzten Jahr⸗ 
KA auch die wohl an Jahrhunderten jüngere 
tſchechiſche Kultur eine bedeutende Ausbreitung er⸗ 
fahren hat und vom tſchechiſchen Bolke, das gegen⸗ 
wärtig in der Tſchechoflowakati an Zahl führend tit 
fieberhaft und unter Anſpannung aller der reichen 
Mittel des Staates daran gearbeitet wird, jene Ber 
fäumniſſe in kulturellet Hinſicht, die in früheren 
Jahrzehnten begangen wurden, ſo raſch als möglich 
wett zu machen. Wie weit dies dem jungen Staate 
bisher gelungen ijt foll eine anläßlich des Er 
jährigen Beſtandes der Republik ſtattfindende Mus- 
ſtellung für zeitgendffifche Kultur erweiſen, die am 
26. Mai in Brünn, der zweitgrößten Stadt der 
Republik und deren geographiſchen Mittelpunkt ers 
öffnet wird und Ende September 1928 offen 
bleibt. Das großzügig angelegte Unternehmen, an 
dem ih auch die Deutſchen der Tſchecho⸗ 
ſlowaketi TAT ird alle Arten neu⸗ 
zeitlicher kulturellet Betätigung in umfaſſender Wetfe 
zur Darſtellung bringen und dem unbefangenen Be⸗ 
ſchauer gute Vergleichs möglichkeiten bieten. Die Aus⸗ 
ſtellung, zu der — wie ſchon jetzt ſicher iſt — auch 
aus dem benachbarten Ausland Beſucher in großer 
Menge kommen werden — im Zuſammenhang mit 
ihr finden verſchiedene große Kongreſſe und inter 
nationale Tagungen ſtatt — wird die Moglichkeit 
eben, durch eigene Eindrücke die Anſchauungen zu 
ttigieren, die man bisher von der kulturellen Stufe 
der einzelnen Nationalitäten auf dem Gebiete der 
Tſchechoſlowakiſchen Republil beſaß und 
ſuchern gewiß freundlichſte Bilder von } 
bekannten mähriſchen Induſtrieſtadt und ihrer reizvoll 
ſchönen Umgebung zu vermitteln. — 18 — 


———— — P Eau 
Autokarten 


poſen — Bromberg Danzig Frankfurt a. 9 
— Breslau — Kielce — Lemberg — Tarnów — 
Troppau kratöw— Warſchau uſw. jowie 


Kreisfarten 


der Wojewodfchaſt Poznan 
empfiehlt die Buchhandlung der Drukarnia 


Concordia Sp. Akc., Poznan, ul. Zwierzyn. 6 


Neu! Sogleich lteterbar: nent 
gajemann’s Zollhandbud 
„Der neue polniſche valorifierte Zolltarif“, 
Preis: JL 20.75, 
nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
der Drukarnig Concordig Sp. Akc, Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


die Weltmarke „P ROTO S* l 


„ leistet 2 Jahre Garantie! 
Hrhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


Siemens-Schuckert-Erzeugnis. 
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= Pojener Tageblatt * 


eee eg 
ren — a u K 20. 
2 eee o amter 11 Uhr vormittags, bis Mittwoch, den 23. Mai, 
a SRA : p Ki 7 Uhr abends offen gehalten werden. 
Das diesjährige Kreisjugendfeſt ſoll am Fron⸗ — IER 

leichnamstage, dem 7. Juni, in der Kirchenge⸗ 7 
1 Fonet en 15 hr Berband deutſcher Katholiken. 

0 dien indet vormittags um Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Uhr in der Kirche zu Samter ſtatt. Nach dem Poſen hielt am 3 — — RT 
5 5 end Leiterwagen bereit, 6 Uhr in der Grabenloge eine gut beſuchte Mo» 
als Cha Ya ee Se enn me natsverſammlung ab. Unter den Anwe⸗ 
ten) in den großen Park und Gemeindewald zur eg . er pri Serengeti Sa 
Nachmittagsfeier nach Szezepankowo brin⸗Vaſſel und die Domherren Klinke, Dr. 3 
gen werden. Dort wird ein einfaches Mittageſſen[ und Dr. Paed, ſowie den Seelſorger der Fran ⸗ 
an alle Jugendliche verabreicht und für Erfriſchun⸗ ziskanergemeinde Pater Venantius Kempf. Der 
gen am Nachmittage und Abend geſorgt. Dadurch,] Vorſitzende wies in feiner Eröffnungsanſprache 
daß die Kirchengemeinde Samter den Kreis⸗ darauf hin, daß die Sitzung im Zeichen des 
jugendtag bei ſich aufnimmt, wird der Oberſitz⸗ Muttertages ſtehe. 

Eingeleitet wurde die Feier des Mutter⸗ 


foer Jugend Gelegenheit gegeben, auch einmal den 
Nie eg in einer anderen Gemeinde zu feiern. [tages durch zwei Gedichte. r Gpe Pater 
Mit um jo größerer Freude wird Oberſitzko den | Venantius Kempf das Wort. ie zahlreiche 
Jugendtag dann ſicher in den nächſten Jahren Zuhörerſchaft lauſchte den längeren Ausfuhrungen 
wieder einmal aufnehmen. Alle Teilnehmer haben des Redners mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
in den vergangenen Jahren in Oberſitzko alle dar⸗ und ſichtlichem Intereſſe. Einleitend wies der Red- 

ner darauf hin, daß man ſich zum erſten Male in 


über geſtaunt, mit welcher Liebe und Freundlichkeit 
der Ortsgruppe e hätte, den Mutter⸗ 
tag zu feiern. Der Vortragende beantwortete ſo⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 19. Mai. 


Des Glücks Gewalt 
Wie Monds Geſtalt 
Sich ändern tun. 
Drum hab's in Hut! 
Alter Spruch. 
—— 


Maienſonntag. 

Ausſchlafen am Morgen? Im Bett frühſtücken, 
die Zeitung leſen, vielleicht noch die Morgenfeier 
im Radio hören? Ganz ſchön, aber für den 
Winter. Der Mai verlangt anderes von uns. 
Steht er nicht ſchon früh um vier an unſerem 
Fenſter und klopft an? Hat er nicht die Vögel als 
Wecker beſtellt, ſo daß ihr fröhlicher Morgenchor 
in unſere Träume dringt und uns lockt und ruft? 
Wer jetzt in dieſen Maientagen Langſchläfer iſt, 
verſäumt den ſchönſten Teil feines Lebens, — 
das iſt keine Uebertreibung. Wer nur einmal 
einen Verſuch macht, früh aufzuſtehen und dann 
gleich hinauszuwandern in den taufviſchen Mor- 
gen, wird wie von einem großen Erlebnis erfüllt 
ſein. Die Welt iſt ja ganz neu in dieſer frühen 
Morgenſtunde. Die jungen Blätter glänzen und 
prunken, als hätte Junker Lenz ſelber jedes ein⸗ 
zelne blank geputzt; dazwiſchen ſchimmert es bunt, 
ach fo bunt! von Vlüten, eine göttliche Stille iſt 
um uns, die nur von Vogelgegzwitſcher umer 
brochen wird. Es fahren noch keine Wagen, noch 
tollen keine Kinder auf Straßen und Plätzen, — 
was ift das für eine wunderherrliche Welt! Wer 
ein rechter Lebenskünſtler iſt, macht ſeinen Sonn⸗ 
tagsausflug, ehe die anderen Leute aufſtehen. 
Zu Mittag, wenn es draußen laut, ſtaubig und 
ſchwül wird, iſt er- ſchon wieder daheim, ganz an- 
gefüllt von Wonne und Entzücken über die herr⸗ 
liche Natur. Jede Waldwieſe, jeder ſchöne Weg 
gehärt ihm allein, und will er ſeinen Morgen⸗ 
laffee trinken, jo wird er jo aufmerkſam bedient, 
als wäre er der Kaiſer von China ſelber, — iſt 
er doch überall der Einzige und hat daher Rari⸗ 
tätenwert. 

Zu den Frühaufſtehern gehören übrigens auch 
die Tennisſpieſer. Dieſer ſchöne Sport treibt alle, 
die ihm mit Eifer huſdigen, erfreulich früh aus 
dem Bett, ift es doch ſpäter am Tage zu heiß, jo 
daß das Spiel keine Freude mehr, ſondern nur 
noch eine Anstrengung wird. Die hellen Komando⸗ 
rufe der Spieler ſchallen weithin, man hört auch 
das harte Klappen des Schlägers gegen die Bälle, 
— etwas wie ein Stück ſchöner, friſcher Jugend 


Helt ſich auf den Tennisplätzen dar. eh de Miehen a 
$ Á TAT hatte henchor ein Lied zur Ehre Gottes 
er dee e haben . ganz beſon⸗ eee deſſen Ruhm die air Welt erfüllt. 
dere „denn wer mag eimbleiben in Pfarrer Frummad aus Poſen bezeugte in an = 
dem Stuben, die noch Hihl find, und in denen wan | feiner Feitpredigt an der Gand des Getländaworteh: | Lahe ten aper ſehen in unserer Walter, Die und 
fröſpelnd Ft und ſehnſüchtig auf den warmen „Ich bin das Licht der Welt 2 * die Größe der Fleiß 
5 schein Finder den . i Jeſu Chriſti, ſowie den Reichtum ſeiner Gotte 
no. f a > n f r ern 295 0 ER 
3 1 wir pi ea Herder W Am Nachmittag hatte ſich zur N Heter der dell Kin und ſte 
3 venglüd, Ja, hinaus muß und] große Schützenhaus ſaal reich gefüllt, und mit gro⸗ 2 ; men toll — 
wil nd Q : \ n Jungfrau Maria nadah f 
man, — u find auch für den Langſchläfer ßer Teilnahme folgten die Anweſenden den man-| Die Rede erzielte lebhaften Beifall. Es folgten 
die Verkehrsmittel überfüllt, und ift das Ge- nigfachen Darbietungen. Lieder und Gedichte 
dränge auch fo groß, daz er auf einem Bein ſte⸗ mach 3 f 
hend fein Ziel erreichen muß, — was iut dag|dent einen Rückblick über die Geſchichte des Ver- 


n ein Theaterſtück und der Vortrag des Ge- 
ten den Anfang, wonach Oberpfarrer Stu⸗ dich „Wenn da eine Mutter haft“. 
ie ra tattet rian i 
alles, all die bielen, vielen Menfchen locht ja nicht eins gah und beſonders der geſegneten Anfänge ü Hierauf erſtattete Herr Flo Sroka Bericht 
der eine gleiche innige Wunſch, dem Staub des gedachte Seine Begrüßungen erwiderten mit 
Alltags und der Stadt zu entfliehen und die mit freundlichen Segenswünſchen für den Verein 


die großen Jugendſcharen aufgenommen wurden 
und wie ſorgfältig alle Vorbereitungen getroffen 
waren. Das alles aber wird in Samter nicht an⸗ 
ders ſein. Denn die jungen Leute aus unſeren 
Poſaunenchören, die das Poſaunenfeſt neulich in 
Samter miterlebt haben, wiſſen, daß die Kirchen⸗ 
gemeinde Samter für unſere Jugendfreude viel 
Verſtändnis bat. Somit kann man auch dem 
diesjährigen großen Jugendtage des Kirchenkrei⸗ 
ſes mit viel Freude entgegenſehen. Es iſt aber 
unbedingte Pflicht, daß ſpäteſtens in den Pfingſt⸗ 
feiertagen alle Jugendlichen, die an dem Feſte 
teilzunehmen gedenken, bei ihrem zuſtändigen 
Pfarramt ſich anmelden. 
— —⅛ 


30 jähriges Stiftungsfeſt 
des evangeliſchen Jünglingsvereins 
in Rawitſch. 

i Nachdem das 25jährige Beſtehen klanglos vor⸗ 
übergegangen war und ſich ſeitdem das Vereins- 
leben reger geſtaltet hat, ſo daß die Zahl ſeiner 
Mitglieder der Zahl ſeines Alters gleichkommt, ſo 
entſchloß ſich der Verein, fein 90 jähriges Beſtehen 
zu feiern und bei dieſer Gelegenheit Zeugnis vor 
der Gemeinde von ſeiner Arbeit und deren Zielen 
abzulegen. Das ift denn auch vollſtändig gelungen, 
da die Gemeinde den Feſtvberanſtaltungen großes 
Intereſſe entgegenbrachte und das durch zahlreiche 
Beteiligung bekundete. 

Im geſchloſſenen Zuge, geleitet von den Geiſt⸗ 
lichen und den Aelteſten der Gemeinde, begab ſich 
der Verein am letzten Sonntag in das Gotteshaus, 
wo der Altar reichen Frühlingsſchmuck angelegt 


daun die Frage: Wie ſollen wir den Muttertag 
auffaſſen? Er ſprach über echte Weiblichkeit und 
erinnerte dabei an geſchichtliche Frauengeſtalten, 
wie Maria Stuart, die Jungfrau von Orleans u. 
a. im Verhältnis zur wahren Mütterlichkeit und 
forderte Ausbildung des Frauencharakters. Wenn 
wir wahre Chriſten ſeien, brauchten wir keinen 
Muttertag, denn das 4. Gebot Gottes fordere uns 
auf, die Eltern zu ehren, zu lieben und ihnen zu 
gehorchen. Schauen wir aber auf die Menſchen 
unſerer Zeit. Nur als Koſtgänger fühlten ſich 
manche Kinder, und ſie brächten dadurch einen 
tiefen Mißton in das Familienleben. der 
Mutter ſeien wir durch ee Bande der Liebe 
verbunden. Nur eine Mutter könne es begreifen, 
wie ſie mit dem Kinde verbunden iſt. Wie viele 
Sorgen und Mühen, Hingabe und Opferſinn habe 
die Mutter aus Liebe zu uns auf ſich genommen. 
Wie es einem Herzen wohl tue, wenn man dieſe 
Mutterliebe ſieht. Dafür folen wir aber auch der 
Mutter danken. Wir dürfen uns der Mutter ge⸗ 
genüber nie ſchlecht betragen. Es iſt ja unſere 
Mutter! Das ſagt alles. Wer auf ſeine Mutter 
hört, der hat Segen. Wir ſollen keinen Schritt 
tun, ohne die Mutter zu befragen. Gute Kinder 
brauchen ſich von der Mutter nichts befehlen zu 
laſſen. So iſt es des Chriften Pflicht und guter 
Kinder Axt, wenigſtens einmal im Jahre der 
Mutter zu dienen und zu danken. An dieſem 
Tage fol kein Leid die Mutter betrüben, keine 
Arbeit ihre Kräfte in Anſpruch nehmen. Es ſoll 
ein wahrer Ruhetag, ein Freudentag, ein Mutter⸗ 
tag ſein. Iſt unſere Mutter tot, ſo ſoll der toten 
Mutter gedacht werden. Täglich, ganz beſonders 
aber am Allerſeelentage ſollen wir ihrer Seele 
zu Hilfe eilen, damit fe, falls ihre Geele in die 
Be Wohnung aufgenonmen, auch unjere 
Helferin und Fürſprecherin am Throne Gottes fer. 


utter v 


über die ee e des Verbandes 
deutſcher Katholiken in Polen, die am 11. und 12. 
April in Poſen abgehalten wurde. Dem ausführ- 


5 i a Gemeindeälteſter Scholz. ein Mitbegründer des lichen Berichte entnahm man folgendes: Es hatten 
Wander der Schöpfung zu genießen. Leichthe⸗ Vereins, ein Mitglied des Vereins junger Mäd⸗ ſich 150 Delegierte aus e oſen, 
ffügelt ſauſen die Radfahrer auf den Straßen chen, die Vertreter der Brudervereine jen und] Schleſien, Te — Bielitz und Kleinpolen einge⸗ 


babin, das Stahlroß mit friſchen Blütenzweigen 
oder Birfenreiſern geſchmückt, mitten unter ihnen, 
— weniger beliebt bei den Fußgängern, — die 
Motorräder und endlich die Unzahl von Autos, 
ſchlechter und guter, folder, die einen unerträg⸗ 
nchen Värm und Geſtank verbreiten und die Sehn⸗ 
ſucht wach einem Fußgängerſchutzgeſetz wachrufen, 
und folde, die wie auf Engels ſchwingen, fait un- 
hörbar, dahimgugleiten ſcheinen, ſchimmernd von 
Schönheit, eine Augenweide für die, die nicht darin 
ſitzen, ein Genuß für ihre Inſaſſen. In der Nähe 
der Stadt iſt der Strom der Auswandernden am 
größten, allmählich zerteilt fih die Menge, die 
die einen zieht es nach Often, die andern nach 
Weſten, die einen wollen in den Wald, die andern 
an den See, die dritten in eine benachbarte Stadt. 
Der Reiſeziele gibt es ſo viele. 

Großer Beliebheit erfreuen ſich allüberall die 
Dampferfahrten, und wenn man auch nur einen 
beſcheidenen Stehplatz erwiſcht, iſt man glücklich 
in dem Bewußtſein, über die klare Fläche des 
Sees dahinzugleiten, wenn man auch weder von 
Waſſer noch Ufer etwas ſieht, eingekeilt wie man 
it in die Menſchenmenge. Aber über ſich hat 
man den Harblauen Frühlingshimmel, — ift das 
nicht Glücks genug? 

Am allerſchönſten iſt jetzt vielleicht der Wald, 
wo die Buchen im zarteſten jungen Laub ſtehen, 
durch das noch die Sonne zittert. Dieſer Wald 1 p zn Toi b bleiben“ bei ; 3 
mit feinem intenſiven Smaragdlicht übt eine . F me wa 
Zauberwirkung aus: alle Menſchen werden jung. 
Würdige Familienväter liegen in Hemdsärmeln 
am grünen Hang oder ſpielen mit Frau und Kin⸗ 
dern Greifzeck oder Blindekuh. Da gehen junge 
Paare umſchlungen durch das grüne Geſträuch, — 
ſie haben den eigentlichen Sinn dieſes Maien⸗ 
ſonntages erfaßt, und es ſcheint, als ob der Früh: 
ling mit all ſeiner Pracht ihrer jungen Liebe nur 
den rechten Rahmen geben will. Wieviel Liebes⸗ 
paare es doch gibt! Das merkt man immer erft 
im Frühling, wenn auf einmal alle Steifheit und 
Starre gelöſt wird und die Welt voll iſt von hin⸗ 
gebenden Blicken und zärtlichen Bewegungen. Und 
jetzt höre ich im Fliederbuſch die erſte Nachtigall 
flöien, — Maria Feritza ift nichts dagegen. Aber 
wo die Nachtigallen jubeln, will ich ſchweigen, 
denn ſie vermag das Lob des Frühlings viel, viel 
beſſer zu fingen als ich armer Erdenwurm. 


Rakwitz und beſonders der Vertreter des Vorſtan⸗ 
des des Landesvereins, Pfarrer Brummack, der 
dem Verein zur großen Freude berichten konnte, 
daß der Landesverband zu den in der Gemeinde 

ammelten Beträgen eine Beihilfe in gleicher 

öhe hinzuſchenkt, 0 daß die auf den Geburts⸗ 
tagstiſch N vier Poſaunen nicht nur ganz 
bezahlt ſind, ſondern noch durch ein weiteres In⸗ 
ſtrument vermehrt werden können, wodurch der 
Rawitſcher Jünglingsverein einen lang gehegten 
Wunſch erfüllt bekommt. In ſeiner Feſtanſprache 
ging Pfarrer Brummack von einem jüngſt mit⸗ 
erlebten internationalen Führertage aus und 
konnte berichten, daß ſich die chriſtliche Jugend 
allenthalben freudig und entſchieden zum Kampf 
gegen die Feinde des Chriſtentums ſtellt, dement⸗ 
ſprechend kennzeichnete der Redner die Aufgaben 
der deutſch⸗evangeliſchen Mannesjugend hierzu⸗ 
lande. Durch den ſtellbertretenden Vorſitzenden des 
Landesverbandes wurde fünf Mitgliedern das 
Eichenkreuz als Vereinsabzeichen überreicht, das 
auch dem Aelteſten Scholz in dankbarer Aner- 
kennung ſeiner reichen Verdienſte um den Verein 
verliehen wurde. Den zweiten Teil der Verſamm⸗ 
lung füllten Darbietungen des Vereins 
junger Mädchen aus. Darauf verherrlichten 
Lieder des Jünglingsvereins in einem Dellamas 
torium mit Bildern aus dem Leben die Tugend 
der Treue und Redlichkeit. Im Anſchluß daran er- 
innerte die Schlußanſprache an den Muttertag und 
rief die Mütter zu Gehilfen für die kirchliche Arbeit 
an der Jugend auf. Das gemeinſame Bekenntnis: 


nden, welche insgeſamt 119 Ortsgruppen mit 
scat 10. 4089.6 5 a naen Ges 

äftsjahr eine Zuna von rt p⸗ 
pen mit über 5000 Mitgliedern. Das — 
organ „Die katholiſche Welt“ hat 2887 Abonnen⸗ 
ten, „Die Kinderwelt“ 1497 Abonnenten. In der 
Sterbevorſorge find 4835 Mitglieder mit 2 500 000 
Schweizer Franken verſichert. Seit dem 1. 6. 27 
find bereits 19985 Schweizer Franken ausge⸗ 
zahlt worden. Ueber 10 000 Zloty find für chari⸗ 
tative Zwecke verwandt worden. Die Auflage des 
Volkskalenders betrug 10 000. Es [opten dann 
intereſſante Einzelheiten aus den euer 
der Bezirksſekretäre. Beſonders ſpannend war der 
re fer a Baus über Meere 

ur ie ſen ri er nnen die Zus 
hörer einen klaren Einblick in Dos weite Arbeits 
feld der Verbandsleitung, der man durch vegel⸗ 
mäßigen Beitrag und freiwillige Spenden die 
Mittel in die Dano geben muß, um ber großen 
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rr Pater Kempf 
träge: 1 25 ſollen baldigſt 
Gründung von Bibliotheken 
2. im Laufe des Sommers wi 


ftellte folgende 3 A 
träge 


ichtet werden; 
85 Kurſus für 


Religionsunter⸗ 
den; 8, 


in denen Kinder ohne ig E 
ſchon jetzt Vor⸗ 


richt find, werden gebeten, 
bezüglich der Ferienkinder ſollen 
bereitungen getroffen werden. 


— . — 3 
werden gebeten, ſich zu beteiligen. 


d der Weſtpolniſchen 
e e Geſellſchaft. 


Infolge einer fveben erſt bekannt gewordenen 
miniſteriellen Verordnung bedarf es zur Abhaltung 
einer öffentlichen Schau einer beſonderen Ge⸗ 
nehmigung des Miniſteriums, die infolge der Kürze 
der Zeit trotz aller Bemühungen für die von der 
Welage geplante Jagdausſtellung nicht mehr zu er⸗ 
langen war. Die W. L. G. hat infolgedeſſen in 
letzter Stunde auf die Veranſtaltung der Jagdſchau 
verzichten müſſen. Da jedoch der Aufbau der Aus⸗ 
ſtellung bereits fertig und alle Trophäen einge⸗ 
troffen waren, können dieje in Form einer ge- 
ſchloſſenen Schau von allen Mitglie⸗ ; 0 
dern der W. L. G. gegen Mitgliedslegitimation bandskaſſe. Die günſtige Finanzlage des Verban⸗ 
ohne Eintrittsgebühr beſichtigt werden. Die Schau des fei zurückzuführen auf die Zuſchüſſe, die die 
it im Saale des Herrn Jar acki, ul. Maſzta⸗ Verſicherungsgeſellſchaft im vergangenen Ge: 
larſta Nr. Sal, (früher Marſtallſtraße, zwiſchen] ſchäftsjahre an die Berbandstafie gaahi 90 


In der Me⸗ 


Die in der Delegiertenverſammlung gefaßten Ent⸗ 
ſchließungen e in der Hauptverſammlung 
widerſpruchslos zum ejg erhoben. Nach Er⸗ 
ledigung des geſchäftlichen Teiles der i 
ſammlung bie rälat Dr. Münch, Köln, einen 
Vortrag über „Katholiſches 1 und Gra 
Preyſing, München, über ⸗Euchariſtie und Bolis- 
tum“. Zum uſſe ertönte aus dankerfüllten 
Herden der Lobgeſang „Großer Gott wir loben 
ich“. 


ach geſchäftlichen Mitteilungen des Vorſitzen⸗ 
den, ee Domherr Klinke e wie 
Jugend, der Sterbekaſſen⸗Verſicherung beizutre⸗ 
ten; denn dadurch ee ſie indirekt die Ver⸗ 


Zum 
die be 


und Blut gegeben, das Abbild der Mutter 
8. £ Bild der Gottesmutter jol uns in] nik 


chweben, die darum edel und nik 
die Tugenden der allerſelig | da 


an ihn betr. 


Religionsunterricht abgehalten, die Ortsgruppen, 


e Ortsgruppen 
xiko-Frage wurde eine Reſolution beſchloſſen. — | Gó 


auptver- 
fldem Händler 


der Aerzte“, 


Sodann bat er die Verſammlung um die Ermäch⸗ 
agang im Hauptvorſtande dahin zu wirken, day 
die neralverſammlungen künftighin zu Katho⸗ 
likeniagen ausgebaut werden. 

Schluſſe ſprach der Vorſitzende allen denen, 
i der Feier des Muttertags ſowohl, als auch 
bei der Aufnahme der Generalverſammlung des 
Verbandes ihre Kräfte in den Dienſt der guten 
Sache geſtellt haben, den herzlichſten Dank aus. 

— — 


X Zu den Kreistagswahlen im Kreiſe Wre- 
ſchen wird uns von Rittergutsbeſitzer Herrn 
Tſchuſchke⸗Babin bei Stralkowo telephoniſch 
mitgeteilt, daß die deutſchen Wähler morgen, 
Sonntag, die Liſte 4 wählen. Ein Herr habe ſich 
eigenmächtig erlaubt, das Gegenteil zu veröffent⸗ 
lichen. 

X Borfiht bei der Aufſtellung von Antennen. 
Vor kurzem hat ſich im Wiener Bezirk dadurch ein 
tö'dlicher Unfall ereignet, daß ſich eine An⸗ 
tenne über einer elektriſchen Starkſtromleitung be⸗ 
fand. Es wird daher daran erinnert, daß Kreuzun⸗ 
gen der Freiantennen mit Starkſtromanlagen von 
über 300 Volt Spannung unzuläſſig ſind, es ſei 
denn, daß im Falle eines Drahtbruchs eine Berüh⸗ 
rung der Drähte ausgeſchloſſen iſt, dasſelbe gilt 
für Annäherungen. Bei Kreuzungen von Antennen 
mit Starkſtromleitungen von einer Spannung bis 
zu 300 Volt oder im Falle einer derartigen Berüh⸗ 
rung muß wenigſtens eine gegenſeitige metalliſche 
Berührung der Drähte bei Drahtbruch ausge · 
ſchloſſen ſein; iſt eine ſolche metalliſche Berührung 
nicht ausgeſchloſſen, ſo iſt die Starkſtromleitung 
mit geerdeten Schutzdrähten oder mit einem ge- 
erdeten Schutznetz zu verſehen, oder es ſind die 
gefährdeten Stellen der Antenne, bzw. der Stark⸗ 
ſtromleitung zu hacketaliſieren. 

X Die 52. Zuchtviehausſtellung und Verſteige⸗ 
rung der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten 
Niederungsrindes Großpolens findet am 4. Juli 
d. Is. auf dem Ausſtellungsplatze (Targi Poznań- 
ſtie) im Oberſchleſiſchen Turm ſtatt. Anmeldungen 
zum Verſteigerungsverzeichnis ſind ſpäteſtens bis 
zum 15. Juni d. Js. einzureichen. 

X Die ſtädtiſche Badeanſtalt an der Eichwald⸗ 
ſtraße iſt heute eröffnet worden. 

X In den Ruheſtand getreten ijt der Wojewod⸗ 
ſchaftsrat Dr. Adam Loga. 

x Diplomprüfungen. Das Diplom als Ma 
giſter der Rechte erwarb Konior aus Rozwa⸗ 
dowa, Wojew. Lemberg; das als Ingenieur der 
Landwirtſchaft Rozwadowſki aus Koglowo, 
Wojew. Tarnopol; das der Forſtwiſſenſchaft 
Fröhlke aus Czyczkowo, Wojew. Pommerellen, 
und Zawilſki aus Mielec, Wojew. Krakau. 

X Ueber den Orgelvirtuoſen Walter Drwenſki, 
der am Dienstag im » und Chorkonzert in 
= 5 e ei = ee 

uſitzeitung!: „Eine muſikali eie 
erlebte man in der Garniſonkirche, wo Walter 
Drwenſki an der gewaltigen Orgel fa und Werke 
von 


Drwenſki beſitzt alle Eigenſchaften, die zu einem 
großen Orgelmeiſter ven, Eine ſtupende 
ſowohl wie eine äte Beherrſchung des 
muſikaliſchen Stoffes. Klangphantafie i 
bei ganz auf den ungeheuer be rten Appas 


erſcheinen, aber der ße Bug, die 
e beji m 1 5 n ff 
i timmend. Am tiefſten ergri mi 
Sehe, Ore Kr. 4 in dae. 
, 8 ganz in leuchtende . 
5 rhythmiſch aufs feinſte beſeelt — 
Die „Neue Preußiſche eitung“ ſchreibt: 
„Walter Drwenſki, der große iſter, wohl 
der erſte der jetzt Lebenden, I nach ſeinen 
ſchwediſchen und ſpaniſchen en auch wieder 
einmal in Verlin hören. Drwenſki Vollblut⸗ 
muſiker unſerer Zeit! Kompli tontras 
punktiſches Gefüge wie bei Bach löſt 
ſeinen Fingern zu K 
ßere Eindrücke zu erzielen 
rambiſche Darſtellung der D- 
der ſich auch feine phänomenale Pedaltechnif aus 
e e 
. 5 ich. — De Tag 
Rurdſchau⸗ bezeichnet ihr ia zweifellos 2 
ften Organiſten und Orgel koponiſten.“ ; 
X Berein Deutſcher Sänger. Auf den igen 
d nach ofin 


Ausflug des Vereins Deutſcher Sänger 
bei Schwerſenz fei mals Bingemiefe 
verbindung 9 er 3 nd. 
lich von der Gerberſtraße aus. 

X unter dem Namen „Der gedeckte Tiſch“ vere 
anſtaltet der Hilfsverein deut ſcher 
Frauen mä irtſchaft⸗ 


Dienstag, 2. d. Mts., bon bormi 
einſchl. Donnerstag, 24. Mai, im Heinen 
Q iſchen Gartens 
ſtellung, auf die wir Ba 2 aufe 


nem Jankiel Abramowicz in de Nee Mar⸗ 


an auf der 
gen 1 í 
X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 
Wärme. 
N Der 3 5 in Poſen be⸗ 
trug heut, Shnnabend fru „74 Meter, gegen 
I. 0.70 Meter geſtern früh. 3 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht N der „Bereit- 
ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich. 
„ erteilt. 


* 


Sonntag, 20. Mai 1928 


(Nachdruck verboten.) 


Ein Enkel Tolftojs als Einbrecher. 


(n) Prag. Vor dem Schöffengericht in Prag ſteht 
ein junger, blaß ausſehender Menſch in herunter⸗ 
gelommener Kleidung, nervös, bei jedem Worte 
des Vorſitzenden jäh zuſammenfahrend, mit Hilf- 
loſen und verweinten Augen. Die Feſtſtellung der 
Perſonalien ergibt, daß er ruſſiſcher 15. 85 
Sergius Kolemberg heißt und ſeine Mut⸗ 
ter die Gräfin Tolſt ol, die Tochter des großen 
ruſſiſchen Dichters und Religionsphiloſophen iſt. 
Er iſt einfacher Zimmermann von Beruf und bei 
einem Meiſter in einer ‚Bonner Vorſtadt angeſtellt. 
Zwei andere junge ruſſiſche Emigranten flankieren 
ihn auf der Anklagebank. 

Er wird beſchuldigt, auf Anftiften feiner beiden 
mitangeklagten Freunde zwei verwegene nächtliche 
Einbrüche in eine Bäckerei und in einen Zigarren⸗ 
laden begangen zu haben. Ohne großen Erfolg 
allerdings. Etwas Schokolade und einige ſchlechte 
Zigarren ſind ihm in die Hände gefallen. 

Der Angeklagte iſt vollauf geſtändig und bricht 
bei der Verkündung des milden Urteils, das auf 
vier Monate Gefängnis lautet, ſchluchzend zuſam⸗ 
men. Väterlich verſucht der Vorſitzende ihn zu 
1 und „ Sa eee Be 

„Kennen Sie die unſterblichen rte res 
Großvaters?“ n 

„Nein!“ antwortet der Angeklagte tränenüber⸗ 
ſtrömt. „Ich habe bisher keine Zeit gehabt, mich 
mit ihnen zu beſchäftigen.“ 

„Ich werde veranlaſſen, daß man Ihnen im Ge- 

fängnis einige Schriften des großen Weiſen von 
Tasnaja Poljana zu leſen geben wird, und bin 
überzeugt, daß fie Ihnen dazu verhelfen werden, 
den ſittlichen Lebensweg wiederzufinden!“ } 

Eine ſchüchterne Verbeugung Delinquenten, 
und Poliziſten führen ihn hinaus zur Haft. 

Weh dir, daß du ein Enkel biſt! . 


Haben Sie ſchon getangrammi? 


(—) Paris. Ganz Paris und London tangram⸗ 
men dieſen Winter: Tangramm ift das modernite 
und mondänſte Vergnügen. Eigenaxtigerweiſe kein 
neuer Negertanz, ſondern ein Geſellſchaftsſpiel, 
dem man ſich aber auch ganz allein widmen n. 
Man ſtelle ſich ein R aus Ebonit vor, deſſen 


Länge zweimal jo groß it wie die Höhe und das fo kann 


in berſchiedene, auch der Form ungleiche 
Stücke verteilt ift. man Ei DR — k 
denen Stücke auf diverſe Arten neben- und über⸗ 
einander legt, kann man unendlich viel intereſſante 
Figuren bilden. 

Das neueſte Spiel ſtammt — und dies dürften 
die wenigſten Spieler wiſſen — aus uralter Zeit. 
Die Chineſen kennen es ſeit Tauſenden von Jah⸗ 
ren, bei ihnen heißt es „Tſchi Tſchiao Tu“, das 
heißt „die ſieben Wunderſtücke“, weil es aus ſieben 
Stücken beſteht. 
eine Art Tangrammſpiel, das aus vie 
beſtand, „Stomachion“ oder „Lokulos 
Archimedes zugeſchrieben wurde. Sowo 
fhe als auch chineſtſche Klaſſiker 

wunderlich erf 


Spiel und, was nt, man 


Aber auch die Griechen kannten! 
nt Stücken 


Poſener Tageblatt 
Geſchichten aus aller Welt. 


findet bei dieſen beiden ſo ſehr verſchiedenen Völ⸗ 
fern dieſelben Tangrammfiguren, wie zum Beiſpiel 
den „bellenden Hund“, den „gefährlichen Elefan⸗ 
ten“, das „Segelſchiff“ und dergleichen mehr vor. 
— Wieder einmal ein handgreiflicher Beweis da⸗ 
für, daß es nichts Neues unter der Sonne gibt 
und daß ſelbſt der hypermodernſte Kubismus ſchon 
dageweſen war! 


Amerika realiſiert die Seeſchlange! 


(a) Neupork. Amerikaniſche Zeitungen berichten 
wieder einmal eine Wundermär: Einem U. S. A.⸗ 
Dampfer ſoll es gelungen ſein, zwar nicht der be⸗ 
rühmten „Seeſchlange“, wohl aber eines Rieſen⸗ 
fiſches habhaft zu werden, der einer bisher 
ganalich unbekannten Art angehört. Allerdings 

n die Mannſchaft nach der Schilderung, die von 
dem ſenſationellen Ereignis gegeben wird, nicht 
viel dafür, daß fie die angeblich epochale wiſſen⸗ 
ſchaftliche Entdeckung machte; vielmehr fiel ſie ihr 


' poyi wiber ihren Willen in den Schoß. Das 
i 


igetüm von angeblich 800 Pfund Gewicht wurde 
bei einem großen Sturme auf dem Atlantiſchen 
Ozean an Bord des Dampfers „Republic“ von der 
United States Linie geſchleudert und zertrümmerte 
die ganze Bordbrüſtung. Der praktiſch denkende 
Kapitän des „Entdeckerſchiffes“ ließ den Rieſenfiſch 
konſerbieren, um den Gelehrten Gelegenheit zu 
geben, die „Seeſchlange Amerikana“ gründlich zu 
unterſuchen. ` 


Die Köchin in den franzöſiſchen 
Kaſernen. 


(— Paris. Gegenwärtig regen ſich verſchiedene 
Zeitungen der Hauptſtadt darüber Tr nach 
einem jüngſten Erlaß des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums die Köche in den Kaſernen durch 
weibliches Perſonal erſetzt werden ſollen. Auch in 
Paris, namentlich aber in der franzöſiſchen Pros 
Vina gibt es Leute, die ſich noch moraliſch entrüſten 
können, und ſo mußte denn das Kriegsminiſterium 
erſt eine „Erklärung“ erlaſſen, nach der durch den 
Einzug der Köchin in die Kaſernen beim Frei⸗ 
werden der männlichen Köche mehrere Tau 
fend kampffähiger Soldaten gewon- 
nen würden. „Wenn man,“ ſo heißt es in der 
Begründung, „im Kriege Krankenſchweſtern 8 
v man nicht einſehen, weshalb man nicht 
künftighin in den Kaſernen Köchinnen anſtellen 
ſoll.“ Der Appell an den Patriotismus hat denn 


1 0 holfen, und beſonders jetzt, nach den Wahlen 
iſt ni 
wieder gemacht wird. 


Schließlich verfehlte man nicht, die erſte „Ka⸗ 
ſernenköchin“, die bereits in Tourelles beſchäftigt 
iſt,die 45jährige Madame Jacque: zu befra- 
gen, wie es ihr in ihrem neuen Tätigkeitsbereich 
gefiele. „Ich bin ſehr zufrieden,“ ſagte fie, „ich 
liebe die Jungen, und die Jungen lieben mich. 
Im übrigen koche ich bloß, während die anderen 
Arbeiten, wie zum Beiſpiel das Reinigen des Ge⸗ 
ſchirrs und das Schälen der Kartoffeln, Sache der 
Rekruten find.“ Auf die Frage, was fie im 
Falle des Krieges machen würde, antwortete 
ſie: „Dann, ja dann gehe ich natürlich mit. Glau⸗ 
ben Sie, daß ich mich etwa vor den Schrapnells 
fürchte?“ — 

Ein biſſiger ausländiſcher Journaliſt fügte dieſer 
„Unterredung“ einen Kommentar bei, in dem e 
erklärte, der franzöſiſche Kriegsminiſter beabſich 
tige ſogar, die Köchinnen, die ſich vor den Schrap⸗ 
nells nicht fürchteten, im Ernſtfalle in die erſte 
Linie zu ſtellen, in der Hoffnung, daß bei ihrem 
Anblick ſelbſt der tollkühnſte Gegner das 8 
panier ergreifen würde. 


Ein Krokodil 
von dreihundert Jahren. 


(r) Amſterdam. Im Ausſtellungsraum der gro- 
ßen Gerberei „Nimrod“ in Sperabaja (Niederlän⸗ 
diſch⸗Indien) ift die Haut eines vor einigen Wochen 
durch einen bekannten Jäger von Sperabaja pe- 
ſchoſſenen Rieſenkrokodils zur allgemeinen 
Beſicht'gung ausgeſtellt. ; 

Es mag befonders erwähnt werden, daß dieſes 
Tier das größte Krokodil iſt, das bisher jemals 


ach zur Strecke gebracht wurde. Die Länge des Tieres 


beträgt von der Schnauze bis zum Schwanzende 
ein Redakteur des „Nieuwen Sverabaja Cou⸗ 
rant“ hat ſich aus journaliſtiſchem Verantwortungs⸗ 
gefühl ſelbſt die Mühe gemacht, das Monſtrum aus⸗ 
umeſſen — beträgt nämlich 5,70 Meter, während 
des größte bisher geſchoſſene Krokodil nur 4,95 
Meter aufzuweiſen hat. Ein in Niederländiſch⸗ 
Indien anweſender deutſcher Forſcher iſt m 
Augenblick damit beſchäftigt, nach wiſſenſchaftlicher 
Methode das ungefähre Alter des Tieres feſtzu⸗ 
ſtellen. Man iſt der Ueberzeugung, daß es einige 
hundert Jahre auf feinem Panzerrücken hat. 
Dieſes Rieſenkroködil wurde im Urwald an der 
Mündung des Porongfluſſes geſchoſſen, die von je⸗ 
her als ein wahres Jägerparadies gilt. Die Veſtie 
galt den Eingeborenen als heilig, und unter den 


en rechnen, daß der erwähnte Erlaß Sägen war es fo gut wie ausgemacht, daß wan 


ſick ihr nicht bis auf Schußweite nähern könne. 
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für Damen 


HÜTE Ws: 


in grosser Auswahl kauft man gut bei 


Tomäsek Pesztowa 9 


Aus Anlaß dieſes ſeltenen Jagdglücks wird one 
ähnliche verbürgte Geſchichte in die Erinnerung 
zurückgerufen. Vor einigen Jahren wurde an der 
Mündung des Solo⸗Fluſſes von dem bekannten 
Krolodiljäger Guffroy ein ähnliches Ungeheuer 
durch einen Gewehrſchuß niedergelegt. Das Tier 


zeigte am Halſe einen eigenartigen, hervorſtehenden 


Auswuchs wie einen in die Haut eingeharſchten 
Splitter beträchtlichen Umfanges. Man ſchnitt dieſe 


Wucherung auf und entdeckte darin völlig einge⸗ 


wachſen eine Speerſpitze und ſtellte nun unter 
Zuhilfenahme bekannter Wiſſenſchafter eine Um er⸗ 
ſuchung über das annähernde Alter dieſer Speer⸗ 
ſritze an. Es erwies ſich daraufhin, daß das Kroko⸗ 
dil mehr als dreihundert Jahre alt ge 
weſen tein mußte, denn die Speerſpitze ſtamme 
einwandfrei noch aus der Zeit'der Oſtindiſchen 
Cempagniel 


Die Stimme des Gewiſſens. 


(i) London. Dover, Zollreviſion. Eine junge 
Plondine, Lilian Greern, Gattin eines Lon⸗ 
doner Rechtsanwalts, kehrt aus Paris heim. Die 
ünliche Frage: „Haben Sie was zu vergoen? 
Frau Lilian antwortet mit einem etwas unſicheren 
„Nein! Der Ton macht bekanntlich die Mufit, 
und der Beamte fühlt ſich veranlaßt, noch einmal 
zu fragen: „Wirklich nichts? Auch keine Seiden⸗ 
wäſche?“ Er ſchaut dabei die elegante blonde Dame 
von der Seite ſcharf an. Mit einem Blick, den man 
nicht gerade „galant“ nennen könnte. Der Blick iſt 
vielmehr beinahe einer beleidigenden Verdächtigung 
leichwertig. Frau Lilian ift denn auch tief gekränkt. 
Mut einem verächtlichen Achſelzucken wiederholt fie, 
nunmehr gang energifch, daß ſie wirklich nichts zu 
verzollen babe, und fügt ſchnippiſch hinzu: „Sie 
können ja mein Gepäck durchſuchen!“ Der Beamte 
iit wieder die perſonifizierte Höflichkeit ſelbſt, falu- 
tiert und verneigt ſich: „Nicht nötig, entſchuldigen 
Sie die Beläſtigung, gnädige Frau!! Frau Lilian 
atmet auf: Zollgrenze paſſiert. Da, auf einmal, 
beginnt ſie bitter zu weinen und läuft zum Ve⸗ 
amten zurück: „Ich habe Sie belogen, mein Herr, 
ich führe ſechs Paar Seidenſtrümpfe bei mir. In 


Paris gekauft.“ Der Beamte ift ſprachlos; jo etwas 


bat er noch nie erlebt. Er kann die Frage nicht 
unterdrücken: „Ja, aber warum denn dieſe nach⸗ 
trägliche Beichte? Frau Lilian ſchluchzt kleinlaut: 
„Sie waren ſo höflich zu mir, ich habe es nicht 
übers Herz gebracht, mein W mit einer ge⸗ 
meinen Lüge zu belasten.“ — Leider kennen die 
19259 raphen der engliſchen Zollgeſetze „Gefühls- 


5 “ nicht als mildernden Umſtand an: Frau 
Greern mußte dreifachen Zoll als Strafe bezahlen. 


Frühling im Joo. 


Von Georg Brandt. 


Ein Garten — und ſo auch der 


Hoyer‘ 
unjerer 85. — At am angiehenditen gur Frü⸗ 
jahrszeit; ſowohl des allgemeinen Eindrucks 


willen, aber doch auch im beſonderen darum, weil 
da nun der junge Nachwuchs aufgekommen 
iſt. Es iſt alſo ſchon etwas recht Lohnendes, jetzt 
einmal ſich da draußen in unſerm Tierpark umzu⸗ 
ſehen. Auch gibt es mi etwas, was gründ⸗ 
licher von den perſönlichen Mühen und Sorgen 


abzieht. 
Tritt man in den großen Vorgarten ein, fo bes 
grüßt einen gleich beim Eintritt jetzt die Charak⸗ 


terblume des lings, die Tulpe: eine größere 
hübſche Rundanlage rotdunkelnder Laien, d In 
ihrer du nden Einheitlichkeit ein eindrück⸗ 
liches Bild geben. Gleich vorn hier, zur Linken, 
fällt der Llid auf einen alten Beiannten, das 
Löwendenkmal von Gaul, und wir wollen 
doch nicht verfehlen, den kleinen Gang hinunter, 
ihm einen kurzen Beſuch zu machen. Sieht man 
ſich das Monument ſo an, ſo kommt einem man 
eres e 
r ni 
Man fand un. 
man vermißte 


ſtarke Sti 
N > ſolch 
hauer die 5 
das Bildwerk überlaut als 1 
Offenbarung. Heute, wo man's ſo in 
nach mancher Zeit ſieht — und Auguft G 
auch nicht mehr Ka 


und nicht weniger; 
Beſtes in ſeiner K ae 255 
übrigens, der gu € e 5 
ſchelkalt, der das Poſtament bildet, das Madaillen⸗ 
ban Robert Jaekels ſchon undeutlich gemacht 
at, j : 

Doch laſſen wir nun das immerhin beträchtliche 
Denkmal, gie hinein in den eigentlichen Zoolo⸗ 


giſchen Garten. 5 

Gleich am Eingang, zur Rechten, gibt es einen 
erfreulichen Nachwuchs zu ſehen: bei den per ⸗ 
ſiſchen Schafen. Zwei ſchwarze und ein 
belles Junges; und es iſt eine ſehr noble Art, 
dieſe Schäfchen; denn ſie tragen keine gewöhn⸗ 
ne ſie tragen 2 800 5 
nämlich „Perſianer“⸗ 9 A 
janse"-Sinfe; aber fie ſcheinen keine ſehr ſtarke 
zorſtellung von ihrer e zu haben, denn 
fie machen „mäh“, wie andere Schafe auch. 

Nun kommt man an das Gehege heran, um 
deſſentwillen man eigentlich ſo redt hergekommen 
iſt; an die — um ſchon einmal dem banalen Worte 
nicht zu entgehen — Hauptattraktion unſeres 
Zoologiſchen 1 Indeſſen iſt nämlich der 


Um Jern 
Schade 8 


vorne 15 
5 eg o 


5 Grauweiß der 


junge Nachwuchs unferes Wiſents' angekom⸗ dere als unſchön: bei he 


men, wir haben jetzt ein einmonatiges Wi⸗ 
ſentjunges in unſerem Zoologiſchen Garten, 


und das iſt nun nachgerade wirklich eine europä⸗ 


iſche Attra 
Wiſente gibt, ſo bedeutet natürlich 


jeder Buwa 
hier etwas ganz Beſonderes, er me Supada 


ft an ſeinem 


Teil den Untergang dieſes merkwürdigen, ſchönen 


Wildedelrinds zu verhindern, und man kann hier⸗ 
zu unſerm Zoologiſchen Garten und feiner Lei- 
tung Glück wünſchen. - . - 
habe es ganz gut ende die Wiſentkuh 
ka fo ziemlich am chali ngang, vor ihr — aller- 
dings nicht gang zu ſehen — das Junge. Im 


erſten Augenblick, wie es da etwas eingekuſcht und 
nur halb ai daliegt, ſieht es beinahe aus 
wie ein Wildſchwein⸗Friſchling; nur eben, daß die 


ſchöne gleichmäßig braune Hautfarbe anzeigt, daß 
man hier etwas anderes vor ſich hat. Nach einiger 
Zeit tut es mir den Gefallen, ſich etwas aufzurich⸗ 
ten, und nun erkennt man, daß es ein Rind⸗Jun⸗ 
gs ist, allerdings eben das Junge eines Edel⸗ 
inds; das iit ſchon an der prachtvollen klaren 
und rg 2 R 16 n m ent 
eigen iſt e au un n 5 
es ein reizender Augenbli ft, bað iie Jun 
neben der mächtigen Wiſentku zu ehen, bra 
nicht des näheren auseinandergeſetzt zu werden. Aber 
das Glück war mir hier noch s mehr hold: die 
Wiſentkuh erhebt ſchließlich und tritt aus dem 
Stalleingang in das fvei Gehege hinaus, das Jun- 
e trolit hinterdrein. Und nun ſtellt es ſich unter 
ie Kuh und ſucht mit harten Stößen des Schnäuz⸗ 
us an den Leih des Muttertieres nach jeiner 
beung, und dieſes — wie Mütter nun elnmal 
— läßt pe Aa etwas unſanfte Behandlung 
ge ; 


zu vermeiden nur die erſten, dem 
näher liegenden Gehege beherber⸗ 
gen die weiteren anſtoßenden 
eg bewohnt der Biſon, der amerita- 
niſche Vetter des Wiſents. Iſt er nicht gang fo 
m For der Wiſent, fo wolle man doch auch ihm, 
em Biſon, Aufmerkſamkeit und Reſpekt erweiſen; 
denn auch er tft vecht, recht ſelten geworden und 
heute nur noch Beibohner von Su b gebieten, 
von Reſervationen. s : 
Nur wenige Schritte weiter können wir ein anderes 


m 


ijente; 


Junges bewundern bei dem indiſchen Zebu⸗ 


Rind Es ijt das Rind mit dem merkwürdigen, 
die Rückenlinie ſo eigenartig geſtaltenden nis 

öder Die Zebutuh liegt gerade, außerhalb 
Stalles, in dem fveien Auslauf; das Junge in 
recht merkwürdiger und ſchwer überſehbarer Hal⸗ 
tung bei ihr. Prachtvoll it das ſchimmernde 
N Haut bei der Zebukuh, einer recht 
edlen Rinderraſſe, und ganz reizend der noch weiß⸗ 
lichere, ſchön ſchimme on der Hautfarbe dei 
dem Jungen. Gang eigenartig erſcheinen die 
Ohren dieſer ſeltſamen Tierform; ſie ſind eſels⸗ 
ohrartig groß und lappig, aber trotzdem alles an⸗ 


n. Da es nur noch etwa 60 bis 70 Libe 


em Grundcharakter 
in der Farbe ſchimmern rötliche und ſchwärzliche 
Töne hindurch, und das Ganze erſcheint reizvoll 
und farbig, etwa wie der ſchüllernde ae 
len, der Xrettſchneider. Bei dem Jun⸗ 
gen ſind die Ohrlappen noch heller, und das Spiel 
der Farben noch reizvoller. 5 e 
Auf dem Wege zu dem Zebu kommen wir amn 
einer ſichtlich neu eingerichteten Stallung vorbei. 
Hier ist zwar kein Junges zu ſehen, aber ein Meus 
antömmling des Gartens, und zwar ein ziemlich 
ſeltenes Tier, der amerikaniſche Tapir 
Eine Form des Wildſchweins, das in Süd⸗ 


ameriia zu Hauſe ijt, biel am Waſſer leht und 
wohl als ein Wa 1e 15 wein bezeich⸗ 
net werden kann. Aber ich bekam den hohen Herrn 


zunächſt nicht zu Geſicht: es war einer dieſer kal⸗ 
ten itage, und ſein Stall vorzüglich ver⸗ 
ſchloſſen. Aber um die Mittagszeit, als die Sonne 
doch ein bißchen wärmer ſchien, da durfte er her⸗ 
ausfpagteren, und da jah ich dann das ſeltſame 
Tier. Es iſt übrigens auch ein ſeltenes Tier, und 
wohl nicht jeder Zoologiſche Garten beſitzt es. Von 
unferem Wildschwein unterſcheidet es ſich 
Faruk t unſer Wildſchwein ein rauher, 

thafter Geſelle, fo ift dieſes Tier hier, wenn 
auch groß, fo doch grazil. Heißt unfer Wild- 
eher mit Schwarzkittel, weil er eine 
ſchwarze grobe Haut, einen Kittel hat. jo zeigt 
dieſes Wildſchwein hier eine ganz glatte, hellgraue 
Haut. Auch der Rüſſel ift viel gerlicher. Kurzum, 
* ganze Tier, obgleich es ſichtlich ein Wildſchwein 
es wirkt geradezu elegant. 


Wollen wir noch ein recht nettes Ju 
ſo müſſen wir uns zu einer kleinen Geſeuſchaft 
begeben, die im Affenhaus einlogiert iſt. Es ſind 
die Gürteltiere, dieſe merkwürdigen Tiere 
mit dem feſten panzerartigen Gürtel⸗Gehäuſe. 
ahnarme, und ſo ziemlich Wehrloſe, 
für haben ſie eben dieſen prächtigen Pan⸗ 
zer, an dem mancher ſonſt überlegene Feind ſich 
wohl vergeblich abmühen wird. Es muß einer 
chon ein Ae ibe d Menſch feim, um von 

ſen poſſterlichen Tierchen nicht ganz vergnügt 
gemacht zu werden. Auf einmal kommen ſie her⸗ 
ee Eea een ihren g im 

äfi und es iſt wa 

ergötzlich zu ken wie die Affen fte Dora Ts 


rieren; aber auch die kleinen behenden Panzer⸗ 


ſehen, 


leutchen nehmen bon den Affen nicht die geringſte 


Das junge Tier tjt beſonders poſſierli 
Man ſieht, daß fein Panzergürtel no delt 
weich iſt, aber es krabbelt ſchon ganz vergnügt 
hinter den größeren her. 

Wir wollen aber doch der großen Vogel⸗Voliere 
mit Schwimm⸗ und Schreitvögeln, die hier an un- 
ſerm Wege liegt, nicht ganz vorübergehen. Und 
wenigſtens einem Bewohner hier uns zuwenden. 
Und zwar gerade deshalb, weil er nicht von fern 
her iſt, ſondern auch bei uns vorkommt, da 
aber eben ſchon recht ſelten geworden iſt: Es iſt 


recht anders als imfere heimſſche Art:] K 


der Schwartz ſtorch, den wir hier ſehen tön- 


nen; der ſcheue, außerordentlich viel ſeltenere 
Vetter unſeres gewöhnlichen Storches. Da es ſich 
um einen Vogel unſerer Gegend, unſerer Brei⸗ 
ten, handelt, ſo dürfen wir hier natürlich nicht 
die Pracht leuchtender Farben erwarten, die im 
allgemeinen enötiſchen Vögeln zukommt. Aber 
> die Schönheit ruhigerer) ſtumpferer, ineinander 
übergehender Farben iſt der Schwarzſtorch, den 
wir hier vor Augen haben — vier der intereſſan⸗ 
ten Vögel ſind hier — eins der herrlichſten Bei⸗ 
ſpiele. Das ſtumpfe Rot des langen Schnabels 
ſetzt ſich ringförmig um das Auge fort; und wie 
dann dieſes Stumpfrot nach der Bruſt und dem 
Rücken zu in grünliche, grünlich⸗ſchwärzliche, 
ſchwärzliche Töne übergeht: das muß man ſehen 
und wieder ſehen; zu beſchreiben ijt es nicht. — 
Die ganze Vogelgeſtalt iſt etwas kleiner als die 
unſeres gewöhnlichen Storchs. Der Tag ſchien 
ihnen etwas kalt zu ſein, ſie lagen etwas ausein⸗ 
andergerückt. Der Schwarzſtorch iſt ein Bewoh⸗ 
ner des Waldes und ſo wohl etwas mehr Wär⸗ 
me- und Wind⸗Schutz gewöhnt. Und in derſelben 
Volière die Flamingos! Das Märchenſchau⸗ 
ſpiel, das ſie, in ihrem herrlichen Roſa, ſchreitend 
oder auf ihren ſchmalen und doch ſo ſtarken Stän⸗ 
dern ruhend, bieten: das könnte nur ein Barbar 
ohne Rührung ſehen. 
Auch bei den Löwen iſt Nachwuchs da. Alſo, 
um Schluß noch ins Raubtierhaus. Es ſind 
ſchon Junge von 6 Monaten, alfo nicht mehr die 
ſpielenden Kätzchen, die wirklich mehr wie 
ätzchen als wie Löwen ausſehen. Dieſe hier 
find alfo ſchon etwas größer, aber immer noch 
tapfig genug. Die Alte liegt bei ihnen in ruhiger 
aber — den Zuſchauern gegenüber — doch ernſter 
und imperatoriſcher Haltung. Und dann find noch 
wei halbwüchſige junge Löwen da — als Junge 
m man ſie nicht mehr bezeichnen — und fie 
balgen ſich und ſpielen miteinander. Und da ſieht 
man bald, man rechte Jugend vor ſich hat. 
Uebrigens iſt etwas ſehr merkwürdig: der Löwe 
und andere Katzenraubtiere, die doch unſeren 
Breiten völlig fernſtehen, halten ſich in unſeren 
Zoologiſchen Gärten durch lange Jahre und pflan⸗ 
zen ſich da fort. Aber uns viel näherliegende, jo 
bei uns noch ab und zu vorkommende Tiere des 
leichen Tierſtammes wie Luchs und Wild⸗ 
fa tze find erfahrungsgemäß in unſeren Tiergär- 
ten ſehr ſchwer zu hallen und ihre Fortpflanzung 
dort wohl eine ganz große Seltenheit. 
Die Sache kommt nicht aus meinem Kopf, ſondern 
es iſt eine intereſſante Hervorhebung und Frage⸗ 
ſtellung von Th. Zell, dieſes noch lange nicht 
voll gewürdigten Forſchers. Zell ſetzt diefe — 
eigentlich recht naheliegende — Beobachtung ſo 
recht ins Licht und knüpft daran mancherlei ol- 
gerungen; auf dieſe hier einzugehen, würde aber 
zu weit führen. = 
Ich denke, daß der Beſuch unſeres Zoologiſchen 
Garkens rechte Freude machen kann. Dies Inſti⸗ 
tut iſt immerhin eine erhebliche Beſonder— 
heit unſerer Stadt. 
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Wielkopolska Wytwornia Chemiezna blask" 1 


Sp. Ake. Poznan.” 
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Richard Mehl 


Eig. Werkstatt Seilerei Eig. Werkstatt 


Poznan, so. Marcin 52753, "er" 


52-31. 


Reichhaltiges Lager in allen Seilerwaren 
Biudfäden, Garne, Säcke, Strohsäcke 
ER Kine auch Hanf. l 

Bürsten für Industrie und Hausbedarf. 


Angelgeräte in grösster Auswahl! 


Fischnetze, Hängematten, Turngeräte, 
Geflochtene Leinen 
und Schnuren. 


Reparaturwerkstatt. 


“=S0R2000000000000.,.0000RH0ERE 220000 EDD RR“ 


aft neues GeldNPINd, e tomis en: 
Dobbermannhündin, ja majon st 


zu verkaufen. 


Sanvening, Gniezno, ul. Dabrowska 10, 
Brennholz 


Kloben . a10.— zl. 1 
Be ab Wald Lawica 
Roilen 2. te a 8.— 21. Í bei Międzychód 


GESOOCOLOOCOOHOOOIODOARAOOCDONOLTOOCOCOCOOOvevvvoe 


Strauch . 2.50 21. 
verkauft in großen und kleinen Quanten Firma 
G: en Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. 


Poznań, Stary Rynek 8 


1. Toileitenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Verbandstoffe u. Gummiartike!. 
3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits-Saize, Badesalze. 


EEE V a a e ae. 


POZNAN 


TELEFON 31-69. 
8 Auswahl in: Stan Mützen, Oberhemden, Krawatten, Unterwäsche, 
Socken, Hosenträger, $yjamas; Plaids, Gummi- sowie Qabardin-Mäntel usw. 
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Das Neueste 


für das 


Pfingstfest 


in sämtlichen 


Herren - Artikeln 


IRRE 
findet man in 


grosser Auswahl 
zu sehr billigen Preisen 


ul. 27. Grudnia 4. 


Lewaldsn Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 
Bad Ober nigk bei Breslau 


Haltestelle der Schnellzüge Bosen Breslau. 

Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 
Erholungsheim Entziehungskuren Drei Aerzte. 

Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Nervenarzt. — Dr. med. Fischer. 


Färberei 


Or. Sroebstel & Co. 
* 


Das enträtselte Geheimnis. 


Zwei Herren sind seit langem schon 
Im Klub die „grösse Sensation“, 
Denn immer sind sie elegant, 

"Ihr Anzug wie von Schneiderhand. 
Auch ihre Frau’n adrett nicht minder, 
‚Man fragt sich: Was steckt da dahinter, 
Wie können die das wohl nur machen, 
Sie tragen immer neue Sachen. 

Das geht doch nicht bei den Gehältern 
Und auch vom Nadelgeld der Schwieger- 
(eltern! 
Doch eines Tags hat man's gefunden: 
Die beiden sind bei Proebstel Kunden. 
Was neu scheint, ist gereinigt bloss, 


hps 


Chem. Waschanstalt. 
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WEINSTUBEN, DANCING 


POZNAN 


ul. Sew. Mielżyńskiego 22 
(neben Motel Monopol) 


Konzert! 


Macht's auch so und Ihr spart viel,, Moos“ 


1s 8s 1818 Ep ELOS 


Were 


. 


Locken⸗ 
m wider, 
Sport- 
netze, 

Toilette 
artikel, 
Meſſer⸗ 


und 
8 
St, Wenzlik, Poznan, 


2 8 19. 


‚ALFA 


` Szkolna 10 
Beste Bezugsquelle: 


Perlen 


MARIENBADER 


Rudolfsquelie 


erzielt bei Blasen- u. Nierenleiden, Gicht, Rheuma 

tismus etc. in jede m Stadium unbedingt die 
günstigsten Erfolge. 

Broschüren und Bezugsquellennachweis durch 


Michael Kandel, Cieszyn. 


ei A, 

* Stacheldrähte | ` 

Prelstiste gratis J BE 
(È Alexander Maennel 2 in 
M Fabryka ogrodzeð druclanych 2% RL f 
noy er 5 (Woj, Pozn.) | 1 25 RE > 


Armreifen, 
unge, Ohrringe, Für F ihjalirssáat 
A Colliers empfehlen wir: 
I Hut- u. Kleiderputz a 
Blumen Original Heines Kolben 
H Damenhandtaschen $ 0 H 
ee ommer-Weisen | 
Bu e e e len Weizen für östliche Verhältnisse, der im x 
nö Bild Fi dreijährigen Durchschnitt der P. L. G. 
1 er, yuren Versuche mit der Wertzahl 110.8 
J Schreibgarnituren nächstbeste Sorte 102 
Brieikassetten f bei weitem an erster Stelle stand, 
Karten- u. Poesie-Alben hohen Klebergehalt besitzt, späte Aus- 
Gesellschaftsspiele saat bis Mitte Mai verträgt und voll- $ 
> Spielkarten ständig flugbrandfrei ist. 


Mit Muster und Angebot stehen wir zu 
Diensten. i 


Kinokarten N 
Srösste Auswahl! 


5 reine tipis 


Post und Bahn 
Gniewkowo. $ 


Michelin, Goodrich Firestone, 


Goodyear Dunlop 


bieten zu Konkurrenzpreisen an 


Brzeskiauto 8. A. 


ul. Dąbrowskiego 29. Tel. 6323, 6365. 3417. 
Wegen Aufgabe der Pachtung ſtelle ich meine ganze 


Schafherde (Merino), 


beſtehend aus 180 . Muttern mit 170 
Lämmern, 90 zweijährigen, 110 
einjährigen Zibben und 4 Böcken 
im ganzen, oder auch in tleineren Poſten 
zum Verkauf. Bei größerem Einkauf 
gewähre Zahlungserleichterung. 

Prosna b. Budzyn. A. Finck. 


Reichhaltige 
Auswahl 
finden Sie 
jederzeit 


=) Sprossen, 
< Sonnen- 

brand, gelbe 
Flecke be- 
2 seitigt unter 
Garantie 

Apotheker J. Gadebusch 
„Axela- Creme“ 1), Dose 
2.50 l. — Dose 4. 80, 
„Axela-Seite“ 1 St. 1.25 zł}, 

3 St. 3.50 2ʃ. 


(I. Gadebusch. 


Drogenhandl. u. Parfümerie, 
POZNAN, Nowa 7 (Bazar). 


fahrung 


1. -Stanikowski, 


onna, Wozna 12 (Butelska). 


Poznan 


ulica Nowa 11. 


Eigene 
Reporaturwerkstatt. 


Billigste 


Bezunsuuele 


für 


säntl. Herrenartike) 


L. Maciejewski, 
Poznań, ul. 27 Grudnia 6 


Ecke ul. Kantaka 
Täglich Eingang y. Neuheiten 


Reelle und fach- 
männische Bedienung 


erine W I L. L A 


EE a WANT 
m. Stall u. Garten zu kaufen 1. Jul zu pachten geſucht, evii, 


5—6 Zimmer zu mieten p. 1 Off. a. Ann.⸗Exp. 
Lose Sp. a. o. Poznan, n 6, u. 854. 
— 


Gut gebrannte, rote 


Mauersteine 


liefert ſofort preiswert frei Bahn Lubaſz (Strecke 
Rogotzno⸗Czarnköw). 


J. Cohn, Lubasz, vou. Czurnkow $: 


[> 


Central-Drogerie J. Czepczynski 


Telephon 3315, 3524, 3555, 3238. 


\ 


-= Poſener Tageblatt 


VESTA“ 


Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeù od Ognia i Gradobicia w Poznaniu, 


Die grösste Hagelversicherungs-Gesellischaft in Polen. Prämieneinnahme im Jahre 1927 zł 3980 000, — 
Ausgezahlte Entschädigungen in den Jahren 1924—1927 betrugen zirka 10 Millionen. 


! i R Versichert Feldfrüchte gegen Hagelschlag auf praktischen und günstigen Systemen: 
nd T RERA Nachzahlungssystem mit Nachschuss oder ohne jede Nachzahlung laut fester Prämie. 
TWO WZAUEMNYCH 
= 2 
D 


Zur Annahme von Anträgen und Ausstellung von Policen sind ermächtigt die Abteilungen: 


in Bydgoszez, ul. Dworcowa 73, in Grudziądz, Plac 23 Stycznia 10, in Katowice, ul. 3 Maja 36, 
in Kraków, ul Straszewskiego 28, inLubliu, Krakowskie Przedmieście 39, in Lwów, ul. Diugosza 1, 
in Poznan, ul. Ratajczaka 36, in Warszawa, ul. Mazowiecka 18. 


Weltberühmte Kurorte 
und Erholungsheime 


pensionen, Internate, Mädchen- u. Knabenheime 


Preis der gamen Pension für Kinder 140 Sfr, 
für Erwachsene 150 Sir, welcher für 4 Kurorte 
bei wöchentlicher Änderung gültig ist. Referenzen 
über 1000 Familien. — Prospekte. (Rückporto). 


Bureau der Pensionnaten Pestalozzi 
(Federation Internationale des Pensionnats Europeens) 
Budapest, V., Alkotmäny-Straße 4, I (Tel.: Tertz 242-36) 


Genossenschaftsbank Poznan 
2 r 
Bank spółdzielczy Poznan 


92 spöldz. z ogr. odp. 
g | Poznan, ul. Wjazdowa 3. . Bydgoszcz, ul. Gdańska 162. 


Fernsprecher 4291. Fernsprecher 373, 374. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznań 200 192. Postscheckkonto-Nr. Poznań 200 182 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


sap Girokonten im Inland bei der: 
I Bank Polski Poznan bzw. Bydgoszcz, Agrar- und Commerzbank Katowice O./S. 
Deutschen Genossenschaftsbank ın Polen ; \ Lódź Bank für Handel und Gewerbe } Poznan bzw. 
Bank Spolek Niemieckich w Polsce, Al. Kościuszki 4/7 Bank dla Handlu i Przemysłu f Bydgoszcz. 
Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 


Annahme von Zioty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An- und Verkauf, Auf- 2 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Einzug von Wechseln, Senecks Kurorte und Erholungsheime: 
und Dokumenten. — Akkreditive. 


In Ungarn: Budapest, Siöfok. In der Schweiz: Genf*, Lau- 
sanne*, Neuchatel“, Luzern, Montreux*, Zürich“, Lugano, 
St. Moritz. In Frankreich: Paris“, Deauville, Trouville, 
Biarritz, Aix-les-Bains, Grenoble“, Evian (Genfer-See), Cha- 
monix. An der französischen Riviera: St. Raphael. Cannes 
Nizza*, Juanles-Pins, Monte-Carlo, Menton. In England: 
London“, Cambridge“, Brigthon, Folkstone. In Italien: San- 
Remo*, Nervi, Venedig, Bordighera, Abbazia, Riccione, Rom*, 
Neapel“, Palermo, Meran. In Oesterreich: Wien“, Zell-am-Zee, 
Linz*, Insbruck*, Salzburg*. In Deutschland: Berlin*. 
In Belgien: Ostende. In Afrika: Algier, Tunis. 


’ 
. 


Fire Sommersaison 


d empfehlen wir unser gross. Lager von 


Sportartikeln und Turngeräten 


aller Art für 


Tennis, Leichtathletik, Fussball, Box 


und andere. 
Billigste Bezugsquelle 
für Schulen und Vereine. 
Tennissehläger werden fachgemäss repariert. 


Dom Sportowy, Poznan 


Sw. Marein 14. Telef. 5571. 
Kataloge und Preislisten gratis. 


Te Do 

Die mit * bezeichneten Ortschaften sind ständige Internate, Knaben- 
und Mädchenheime (auch für Erwachsene) offen im ganzen Jahr. Die 
anderen Pensionen in den Kurorten sind nur offen im Juli, August 
und September. 

Gesellschaftsreise-Ermässigungen (25—50%). Directe extra Pullmann- 
Waggons. Preise der Internaten im Schuljahr (ab 15. September) 
110 Sfr. monatlich 


z sL, Dieren, Września = 
Kupferschmiederei und Apparatebau 


Ausführung sämtlicher Reparaturen und 
Umbauten in Brennereien, Molkereien usw. 


Wasserleitungen, Pumpen und Ersatzteile 
Kartoffeldämpfer u. Lupinenentbitterungsanlagen. 


Wichtig für Automobile! 


Fahrtrichtungsanzeiger in verschiedenen 
Ausführungen, wie: INDEX, YSUNO, 
IRIS, MOTAX u. s. w. empfiehlt 


Pierwszy Poznański 


Parowy Zakład Wulkanizacyiny 
W. MÜLLER 


Poznań, Dąbrowskiego Nr. 54. 


Stoffe in Wolle, Seide, Voile, Woll- und Baumwollcrepe. 
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= Fertige Damenkonfektion 
| Mäntel in allen modernen Stoffarten | 
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„ Führzeuge von Weltruf 


befriedigen ihre Besitzer. — Besichtigen Sie unsere Qualliäismarken 
RER ENTE RETTET LETTER 


Fiat Minerva 


7 
g 
7 
* 
« J 
2 Z 
2, . 
i ’ vr...» 
A* 


Pianofabrik 


Gegr. 1905. 


softenbereynung. 
unbe und ländli * 


auentwürfe gn: 


1 ornſtein., Ziegeleien, Ringdfen 


N e D utachten fertigt “ir . 
Aroniteikt A.Raeder, FIN, ulltsa. 


— 


Solide! Unter Garantie! Biltia! 
Fahrräder 


beste ausländische Fabrikate 
Ersatzteile und Bereifungen 


zu ausserordentlich niedrigen Preisen. 
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Opel EChenard & Walther 
‚Brzeskiauto‘i, Poznan 


Aeltestes und größtes Spezialunternehmen der Automobilbranche Polens. 


— ul. Dahrowskiego 29 Großzarasen ) PI.Drweskiege d. Tel. 40-57. 
Karosseriefabrik Tel. 63-65, 63-23, 84-17. | Ausstellungssalon ul. Gmarza 12, Tal. 34-17. . 


Kur Tel. 4028. 22 Wielka 22. ' 


; Reparatur-Werkstatt. 
| Wa Bitte genau auf die Firma zu achten! 


Zahlungserleiehterungen naeh Vereinbarung! 


Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager! 


— 
‚oo... “nennen 


Gold- u. Silber waren aller Art 
Billigste Einkaufsquelle für 
Konfirmationsgeschenk 
Schnelle, saubere und billige Ausführung aller Reparaturen 


N. FEIS T, Goldscmiedemstr. u. Juwelier 
Tel. 2828 Poznan,ul.27.Grudniad,Hof Gegr. 1910 
; Bitte auf die Firma zu achten 7 


Mehr Milch 


w ET RETTEN 

durch die mech. Melkmaschine Alfa-Laval, 
welche ix rer Tätigkeit das Säugen der 
Kälber nachahmt. 

Dies ist für die Kuh bedeutend ange- 
nehmer, als dasnaturwidrige Ziehen mit den 
Fingern, daher auch der höhere Milchertrag. 

So urteilen die Melkmaschinenbesitzer. 

Entsprechenden Prospekt Nr. 208 ver- 
senden wir unentgeltlich. 


To Alfa-Laval 


Poznan, Gwarna 9. 


i billigst in grösster Auswah 


empfiehlt 


I$ | Tel. 25-44 


hi Piekary 22.25 
a eee eie Asian 


Das guta 


— , 
[Qualitäts 


mehrfach prämiiert mit goldenen Medaillen 
kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfähiysten 


B. Sommerfeld 


Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr.56. 


Niederlagen: Grudziądz, Groblowa 4, Danzig, Hundegasse 112, Lemberg, Pitsudskiego 17. 


Auto-Reifen | 
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* 
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up 


Kausire 
basg 


Diano 


Stamm-Schäferei 


| Bakowo (Bankau) 


schweres 


Merinofleischschaf 


gnerino-precoss mięsno weinisty) 

egr, 1862. — Anerkannt d. die Pom. Izba Rol- 

Post- und Bahnstat. Warlubie, Kreis 
Swiecie (Pom.). Tel. 31, 


Sonnabend, den 16. Juni 1928, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


über ca. 50 sprun ge, ungehörnie, sehr 
frühreife, bestgeformte und wollreiche, 
schwere Merino - Fleischschafböeke mit 
langer, edler Wolle zu zeitgemässen Preisen. 
Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor 

v. Alkiewiez, Poznań, Patr. Jackowskiego 31. 
Bei Anm Idungen de bereit War- 

upie oder Grupn. , Gerlich. 


nicza. 


Rae e en e und 
MICHELIN BIBENDUM empfiehlt 
Pierwszy Poznański 
Parowy Zaklad Wuikanizacyjny 
W, MÜLLER 


Poznań, Dabrowskiego Nr, 34. 


Die Schönste Bubikopfpflege 
1 zuverlässiges 
% Agarkürben und Dauerwellen 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Friseur-Mononol-Friseur 
Gusiaw Schipper, 


ul. Sew. Mielzynsklego 21. Telephon 1511. 
z 1 
Neuestes elektr. Haarschneiden. J 
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X Nachtdienſt der Apotheken vom 19.—25. Mai. 
Altjtadt: Löwen⸗Apothele, Stary Rynek 75 (fr. 
Alter Markt), Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 
Nr. 18 (fr. Berliner Straße); Jerſitz: Stern⸗ 
Apotheke, Kraſzewſkiego 12 (fr. Hedwigſtraße); 
Lazarus: St. Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9 (fr. 
Parkſtraße); Wilda: Kronen⸗Apotheke, 
Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 


X Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, 
20. Mai. 10.15—11.45: Uebertragung des Gottes⸗ 
dienſtes aus dem Franziskanerkloſter in Panew⸗ 
niki⸗Ligot. 11.45—12.10: J. Sponer: Die Land: 
27 8 in e 3 
lebertragung den Genezalfongrefies der Goßpeln]] „ Samter, 16. Mai. In der letzten Stadt 
150 e Geſelſchaft. 16.30—17.20: verordn Rene wurde 5 neues Mit⸗ 
5 5 5 e glied des Kreistages der Stadverordnetenvorſteher 
18 30: Kinde E de u" . 29 Fr. Wachowia khan Stelle des Herrn Duitkiewicz 
Pi benen ’ an 19 4 18.50: Franzi gewählt. Als Schiedsmann für hieſige Stadt 
19.88: Prof Bilinſti: Anti 755 18890. Prof. wurde auf weitere drei Jahre Bürgermeiſter Scholl 

15 BEN inffi: Antigone. 19. 5 rof. wiedergewählt. Die neue Ortsſatzung für Erhe⸗ 
Sop Wer Meine befte Freundin. 2020.25: Vortrag bung von Gebühren bei Grundſtückverkäufen 
aus Warſchau. 20.3022: Konzert der Warſchauer wurde angenommen. Der neuangelegte Park in 
und Poſener Radioſtationen. 22— 22.20: Zeitſignal, Swidlina wurde „Park Ludowy” (Volkspark) be- 
Wetterbericht, Sportnachrichten. 22.20— 22.50: Bei- x 


3 y nannt und die zu dem Park führende Straße ul, 
Piehl . 22.50—24: Tanzmuſik aus dem Palais Parkowa (Parkſtr.). Die Verſammlung beſtätigte 


dann den Ankaufspertrag einer Motorſpritze für 

X Poſener Rundfunkprogramm für Montag, die Feuerwehr. Die Straßen folen nicht mehr mit 
21. Mai. 13—14: Zeitſignal, . Feldſteinen, ſondern mit Granitſteinen gepflaſtert 
14—14.15: Börſennotierungen. 14.15— 14.30: Pat⸗ werden. Der Magiſtrat hat den Ankauf der Steine 
Meldungen. 17.20—17.45: Vortrag. 17.45—18.45: genehmigt. Die ſtädtiſche Badeanſtalt wurde, wie 
Vokalkonzert. Mitwirkende: Olga Geiſleröwna 


in den Vorjahren an den Pächter Derak verpachtet. 
(Sopran), Anna Wanka (Sopran), Zofja Zakrzew⸗ Sodann wurde das Schulgebäude am Plac Giens 
fta (Sopran), Miecz. i 
(Sopran), 


Herbert (Baß), X kiewicza für die Landwirtſchaftliche Schule be⸗ 
), Janina Zakrzewfka 


3 0 7 ſtimmt, die am 1. September d. Is. hier eröffnet 
Bertruda Lincköwna (Mezzoſopran), Zyg. Woj⸗ werden ſoll. 


durch Herzſchlag eingetreten. Der Verſtorbene war 
72 Jahre alt. 

O Pleſchen, 18. Mai. In der Nacht zum Mitt- 
woch wurde in Breganın Hauland die von 
der dortigen evangeliſchen Elternſchaft gepachtete, 
a Schulgrundſtück gehörende Scheune um 
Görnaſ 23 Uhr von bisher unermittelten Tätern in 
Brand geſteckt. Die zum Teil leere, trockene 
Scheune brannte in kurzer Zeit vollſtändig nieder. 
Außerdem ſind 28 in voller Blüte geweſene Obſt⸗ 
bäume von der ungeheuren Hitze vollſtändig oder 
teilweiſe gedörrt. Die Verſicherungsſumme iſt ge⸗ 
ring. Die deutſche Elternſchaft iſt über dieſe ruch⸗ 
loſe Tat auf das tiefſte empört. 


ciechowſki (Begleitung). 1. Wagner: Arie aus * Storchneſt, 15. Mai. Am Sonnabend feierte 
„Tannhäuſer), Rachmaninow: 5 (O.] der Waldwärter Karl Kretſchmer und 


Geiſleröwna), 2. Verdi: Arie aus „Aida“, Zelenfki: 
„Sommernächte (Zofia Zakrzewſta), 3. Halevy: 
Arie aus „Jüdin“, Bohm: „Still wie die Nacht“ 
(Anne Wanfka), 4. Verdi: Arie aus „Don Car- 
Jos“, Moniuſzko: „Der alte Unteroffizier“ (Miecz. 
Herbert), 5. Weber: Arie aus „Der Freiſchütz“ 


ſeine Ehefrau Anna, geb. Riesner, in Kopanina 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. Wenn 
auch der Jubilar vor einem Vierteljahr von einem 
Schlaganfall getroffen wurde und nicht wieder zu 
voller Kraft gekommen iſt, ſo konnte er doch mit 
freudigem Herzen an der Feier teilnehmen, die 


Opienfli: „Mailteder“ (Janina Lan iſtliche in ſei ſe hi 
„Ma angeröwna), der Geiſtliche in feinem Hauſe hielt. Umgeben 
6. Puccini: Arie aus „Boheme“, Niewiadomſki: von Kindern und Kindeskindern, dankte das Jubel⸗ 


Veni Creator“ ( 


Ae aus „Fam paar dem Allmächtigen für alle Barmherzigkeit 


und Treue, die er in den 50 Jahren ihnen er⸗ 
wieſen, freute es ſich mit den Kindern der Liebe, 
die ſie verband. Beſondere Freude weckte das 
Gedenkblatt des evangeliſchen Konſiſtoriums. 

rj. Schwarzenau, 15. Mai. Der Auftrieb an 


nina ee & Verdi: 

g Hi : ” rühli A 
18.55—19.15: „Silva AAA 
Vortrag. 
: Inter⸗ 


8 7 Vieh und Pferden am heutigen Jahrmarkt 
22.20: 2 al erat. Wetterdienſt. Pat⸗Meldungen. war nur gering. Dementſprechend verlief auch 
50: Beiprogramm. ` das eg Dagegen herrſchte auf dem Kram⸗ 

— — markt in Anbetracht des bevorſtehenden Pfingſt⸗ 


feſtes reger Verkehr. — Es iſt vorgekommen, daß 
mancher Landwirt die eine oder die andere 
Feldmark infolge der Froſtſchäden zwei⸗ 
mal umpflügen mußte. Indeſſen haben die 
jüngſt herniedergegangenen, wenn auch nur mäßi⸗ 
gen Regenfälle auf den Saatenſtand günſtig ein⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. i 
* Bromberg, 15. Mai. Wiedergefunden 
wurde das iOjährige Schulmädchen reſe 
Kujawa aus „ von deren Verſchwinden 
Das Mädchen, das hier in 


den Straßen MaK wollte 150 1 gewirkt. 
angeben, es ſich vom Elternhauſe ent-| * Wongrowitz, 18. Mai. Der in Kopanin 
fernt hatte. — Am 11. 5. Mis. entfloh aus dem bei ſeinen Verwandten zu Eeſuch weilende Poli- 


ait Antoni Sucharſki war mit dem Reinigen 


kommen. e 


verhaft 
Bromberg gebracht. 


Goſtyn, 18. Mai. Zum hieſigen Bürger ⸗ 
e ift von der e eee eee 
lung am Sonnabend der Bürgermeiſter 
Krawezyk aus Bojauowo gewählt worden. 
Gutsbeſitzer 


Birfgel im DI aetta im Arbe fegen 60 

ò e 

Tige Jornal Nite b feld erhielt = 
m 


ling Eduard Nowicki, um in eine Hafenſtadt | feines geladenen (I) Revolvers beichäftigt. Pio 
und von da auf ein Schiff zu kommen. Zwar bil- | [ich del Schuß, und Sucharfki jant, in die 
lig (nämlich 3 etwas unbe⸗ Stirn getroffen, tot nieder. * 
8 — — ang — 5 eor ia STE Tr, 
uber die grüne r — ent⸗ Aus der Wojewodſchaft Pommereli:. 

et nad 


, tarb der 16 Jahre alte Auguft 
Cgerwonka. Sein Vater hatte, wie die 
„Gazeta Kaſzubſka“ meldet, ihn kurz vor feinem 
Tode wegen eines geringen Vergehens bis zur 
Bewußtloſigkeit geſchlagen. Der un⸗ 
menſchliche Vater wurde verhaftet. 

—ññ — | 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Meſeritz, 18. Mai. Während die Bevölke⸗ 
rung der Stadt Meſeritz am 10. Oktober 
1926 auf 7542 Einwohner feſtgeſtellt wurde, wies 
fin nach der Perſonenſtandsaufnahme vom 10. Ot- 
tober 1927 nur 7507 Einwohner auf. Nach der Ein⸗ 
8 der Gutsbezirke Obrawalde und Schloß 

ſeritz werden zu der genannten Bevölkerungs⸗ 
zahl treten: von Obrawalde 1653, von Schloß 
Meſeritz 217, ſo daß ſich nach den Unterlagen der 
Perſonenſtandsaufnahme vom 10. Oktober 1927 die 
Geſamteinwohnerzahl der Stadt Meſeritz auf 9877 
beziffern wird. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


+ Bofen, 18. Mai. Die 5. Strafkammer verur⸗ 
teilte den 27 jährigen Stationsvorſteher 
: | Józef Zachwiej aus Lubon, Kreis Samter, der 
vom Februar bis Juli v. Is. etwa 2500 21 unter» 
ſchlagen und die Bücher gefälſcht hatte, zu 5 Mo- 
naten Gefängnis. — Der 34 jährige Kondi⸗ 
altor Gabryel Finagentow hatte bei Gtattis 

kowfſki, ul. sw. Wojciecha 27 (fr. St. Adalbertſtr.) 
3 Anzüge geſtohlen. Er wurde zu 1 Jahr 
Zuchthaus und die Hehlerin Radomſka zu 
3 Monaten Gefängnis verurteilt. 

e Poſen, 16. Mai. Für verſchiedene Diebſtähle 
verurteilte das Gericht den vorbeſtraften Waclaw 
Ruſki aus Lodz zu 4 Jahren Zuchthaus. 
— Am 28. Februar d. Js. fand in Grätz eine 
Wahlverſammlung der „Unja“ (Liſte 30) 
ſtatt, die aber ein vorzeitiges Ende fand, weil 


3 
Be in ber Mahe 


in die Schu In der geſtrigen Ver⸗ 
handlung vor der Strafkammer wurde feſtgeſtellt, 

der Urheber. der A TA. der Ylährige 
Handlungsgehilfe Ludwig olinjfi, einige 
Einberufern der Wahlverſammlung einen Scha⸗ 


2 


war, gleich nach Hauſe zurück. Elsner fand man 


Finanzbeamter. Der Leiter des Infor⸗ 

a aoa by arua Pomorſka zba 15 

? wa, uar raifti, i laut „Goniec 

Larthaus, 18. Mai. In Praodkowo, rsj Radwifl*, wegen Mißhandlung iner ihm unter- 


bernack ſpielen wollte. Das Gericht verurteilte 
ihn zu 6 Wochen Haft unter Einrechnung der 
Unterſuchungshaft und ſprach den mitangeklagten 
32 jährigen Kaufmann Knoll frei. 

* Bromberg, 15. Mai. Ueber Krawalle im 
Gerichtsſaal berichtet die „Deutſche Rundſch.“ 


u.a. folgendes: Der Saal der erſten Strafkammer 


war am Montag der Ort wüſter Ausſchreitungen, 
die ſich die wegen Diebſtahls angeklagten Arbeiter 
Vronijlaw Wisniewſki und Marcel Sko⸗ 
wronſki zu ſchulden kommen ließen. Man legte 
ihnen zur Laſt, im Monat Dezember v. Js. nach 
Zertrümmerung der Schaufenſterſcheiben bei Laden⸗ 
inhabern in der Friedrichſtraße und auf dem Korn⸗ 
markt Bekleidungsſtücke und Stiefel geſtohlen zu 
haben. Außerdem ſollen ſie von einem unbewachten 
Wagen mehrere Decken entwendet haben. Dieſen 
letzteren Diebſtahl gaben die Angeklagten zu, wäh⸗ 
rend ſie ſämtliche Schaufenſtereinbrüche in Abrede 
ſtellten. Die beſtohlenen Kaufleute ſind nur in der 
Lage, anzugeben, was geſtohlen worden iſt. Da die 
Einbrüche des Nachts geſchahen, können ſie die 
Diebe ſelbſt nicht bezeichnen. Der Polizeibeamte 
Marganiit ſagte aus: Bei einer vorgenommenen 
Reviſion fand ſich ein Pelz, der in der Friedrich⸗ 
ſtraße geſtohlen wurde; außerdem trug Skowroüſti 
ein Paar Schuhe, das bei einem anderen Geſchäfts⸗ 
mann entwendet worden war. Auch nahm er den 
Angeklagten eine Menge anderer Sachen ab, die 
ſich an Gerichtsſtelle befinden. Ein Teil der vorge⸗ 
fundenen Sachen konnte den Beſtohlenen wieder 
zugeſtellt werden. Im Dezember wurden fortge⸗ 
ſetzt Schaufenſter eingeſchlagen und beſtohlen. Als 
die beiden Angeklagten verhaftet waren, hörten 
dieje Enbrüche auf. Der Staatsanwalt beantragte 
für Wisniewſki ein Jahr Zuchthaus, für 
Skowronſki zwei Jahre Zuchthaus. Nachdem 
der Verteidiger wegen der ungenügenden Beweiſe 
die Freiſprechung beantragt und das Gericht ſich 
zur Beratung zurückgezogen hatte, bekamen die 
Angeklagten plötzlich Wutanfälle. Zuerſt 
ſchwang fih Sfowrogffi, dann Wisniewfki über die 
Schranke der Anklagebank. S. ſtürzte ſich 
unter lautem Wutgeheul auf den Zeugen 
Marganſki, warf ihn zu Boden und würgte 
ihn. W. ſtürzte ſich auf den Richtertiſch, griff einen 
Gerichtsbeamten an und fiel dann ſchließlich hin. 
Zwei unkformierte Polizeibeamte konnte der raſen⸗ 
den Angeklagten nicht Herr werden, und es verging 
eine geraume Zeit, ehe ſie überwältigt waren. 
Das durch den Skandal alarmierte Gericht betrat 
dann wieder den Verhandlungsſaal, und da ſich 
auch Angehörige der Angeklagten, die ſich im Zu⸗ 
hörerraum befanden, in den Krawall einmiſchten 
und Stühle zertrümmerten, ordnete der 
Vorſitzende die Räumung des Saales an. Jne 
zwiſchen erſchien auch die Polizeiverſtärkung. Nad- 
dem die Angeklagten ſich beruhigt hatten, wurde 
folgendes Urteil verkündet: Wisniewſki für 
den Wagendiebſtahl ein Jahr und ſechs Mo- 
nate Gefängnis; von den Schaufenſterein⸗ 
brüchen wird er mangels ausreichender Beweiſe 
freigeſprochen. Skowronſki wird von allen 
Anklagen mangels ausreichender Beweiſe frei⸗ 
geſprochen. Die groben Ausſchreitungen im 
Gerichtsſaal werden Gegenſtand eines neuen Straf: 
verfahrens fein. Skowronſki wurde aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft ſofort entlaſſen. 

* Grandenz, 15. Mai. Ein ſchlagfertiger 


ſtellten Beamtin zu drei Wochen Haft ver⸗ 
urteilt worden. Das genannte Blatt hofft, daß 
der Beamte aus dieſem Grunde ſeine Verſetzung 
nach einem anderen Finanzamt beantragen wird. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


(Aus fünfte werden unfern Kefern gegen Einfendung der Bezugs · 

quiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrag 

id ein Briefumfchlag mit Freimarke zur eventuellen fchriftlichen 
Beantwortung beizulegen 


.) 
der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1% Uhr. 
E. H. in K. Der von Ihnen angegebene Grund 
gibt Ihnen kein Recht, dem Mieter, wenn er ſonſt 
gegenüber nach⸗ 
kommt, die Wohnung zu kündigen. 
H. S. in L. Die 40 000 poln. Mark vom Auguſt 


Sprechſtunden 


jeinen Verpflichtungen Ihnen 


1920 haben einen Wert von 1179,41 Zloty und die 


7500 poln. Mark einen ſolchen von 220,59 Zloty. 
Beide Summen ſind voll aufzuwerten. 

E. Sch. in Sch. Ein Moorbad iſt Uſtron im 
Teſchener Gebiet. 
wroclaw berabfolgt. 
richtig beſten Erfolg. 


Moorbäder werden auch in Ino⸗ 
Wir wünſchen Ihnen auf⸗ 


Sport und Spiel. 


Die Eröffnung der 9. Olympiade. 


Am Himmelfahrtstage wurde die dies⸗ 
jährige Olympiade, die neunte in der Reihe, durch 
den holländiſchen Thronfolger eröffnet. Den Au f- 
takt der Kämpfe bildete das Hockeyturnier, 
das am erſten Tage folgende Nefultate hatte: 
Holland, ein ſtarker Anwärter auf den zweiten 
Platz, fertigte im erſten Olympiatreffen Frank⸗ 
reich mit 5:0 ab, Dänemark ſchlug die mit wenig 
Glück ſpielenden Schweizer 2 :1, Oeſterreich mußte 
ſich dem Favoriten Indien 6:0 beugen, Deutſch⸗ 
land gab Spanien 5: 1 das Nachſehen. 

Am zweiten Turniertage ſchlug Indien die bel⸗ 
giſche Mannſchaft 9:0, während Oeſterreich von 
Dänemark 3: 1 beſiegt wurde. ) ; 

Ligareſultate. Polonia muß in Krakau gegen 
Wiſla eine haushohe, unverdiente Niederlage 
von 7: 2 einſtecken. Haſmonea fertigt den Benja⸗ 
min „Slaft“ leicht 6:0 ab. Das Spiel Czarn: 
—Legia in Warſchau wird bei einem Halbzeit⸗ 
ſtande von 1:0 für Czarni wegen ſtrömenden 
Regens abgebrochen. — F. C. Katowice hat 


Kirchliche Nachrichten für die Cangeliſchen Poſens 


Kirchenkollekte für 8 Zentralausſchuß für Innere 


St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottes» 
dienſt. P. Brummack. 11: Wahlen zur konſt. Synode 
11% : Kindergottesdienſt. — Dienstag, 5: Bibel 
ſtunde. 8: Kirchenchor. — Freitag, 8: Wochen⸗ 
gottesdienſt.— Wochentags, 7%: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Montag, 2: Wahlen zur konſt. 
Synode. — Mittwoch, 7%: Jugendverſammlung. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 
8: Vereinsabend mit Bibelbeſprechung. — Mon: 
tag und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. 
Donnerstag 8: Vereinsverſammlung. Monat: 
verſammlung erſt Donnerstag. 31. Mai, abends. 
8 Uhr. 


am Sonntag ſein ſchwerſtes Ligaſpiel in 
Kraköw gegen Wiſla zu abſolvieren. Falls der 


deutſche Klub den Sieg an ſich reißt, was je⸗ 


doch nach der hohen Niederlage Polonias gegen 
den Ligameiſter weifelhaft erſcheinen 
dürfte, dann hätte F. C. die Ligameiſterſchaft 
ſchon ſo gut wie in der Taſche. 

Cracovia — Warta. Am Sonntag, dem 20. 
Mai, findet das Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen Cra⸗ 
covia und Warta ſtatt. Cracovia kommt in fol- 


gender Aufſtellung: Szumiec, Zaſtawniak I, Cat. 


der, Piat, Seichter, Zaſtawniak II, Wöjcik, Chrus⸗ 
ciüfti, Kazuza, Gintel, Ruſinek. Warta tritt mit 
ſeiner beſten Mannſchaft an, und zwar: Jonto⸗ 
wicz, Smiglak, Flieger, Wojſciechowſki, Spojda, 
Przykucki, Radojewſki, Stalinſki, Szerke II, Przy⸗ 
byſz, Rochowicz. Es ift anzunehmen, daß beide 
Mannſchaften ein flottes und Hasch Spiel lie⸗ 
fern werden, da ſich die zwei techniſch beſten Fuß⸗ 
ballgegner treffen werden. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, 19. Mai: „Die luſtige Witwe“. 

Sonntag, 20. Mat, nahm? 3 Uhr: „Jugend im 
Mai“ (Erm. Preiſe.) Abends: „Bajazzo“ und 
„Scheherezade“. (Gaſtſpiel Tadeuſz Orda.) 

Montag, 21. Mai: „Die luſtige Witwe“. 

Dienstag, 22. Mai: „Ein Herbſtmanbver“ i 

Die Abendvorſtellungen im Tertr Wieilj 
beginnen um 8 Uhr. \ 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polſf. 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn- 
und Feiertagen nur im Teatr Wielkt von 1174 bis 
2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nier 
mand eingelaſſen. 


Wetlervoransſage für Sonntag, 20. Mai. 

— Berlin, 19. Mai. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Weiterhin ſehr kühl und veränderlich, 
noch einzelne leichte Regenſchauer. — Für das 
übrige Deutſchland: Ueberall kühl und veränderlich, 


beſonders im Norden, noch einzelne Regenſchauer. 


— -—¼- — — — 
Spenden für die Alterhilfe. 


Die Fuma „Kosmos“ Bofen . . 100 00 Zloty 
Vortrag aus Nr. 97. 1271.90 
Zuſammen .. 1371.90 Zloty 


——— 
(Schluß des redaktionellen Teiles.) 


Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot 


Angſtgefühl, Nervenreizbarkeit, Migräne, Schwer. 


mut, Schlafloſigkeit können durch den Ge 

des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers bal 
befeitigt werden“ Wiſſenſch. Feſtſtellungen befräf- 
tigen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei Verſtop⸗ 
fungszuſtänden aller Art mit beſtem Erfolge 
dient. 


—u—' . —. . . —— 
Wir empfehlen folgende Berufs bücher zur 


Anſchaffung: Goldm. 
Lentz, Der heimiſche Landwirt 0,50 
Moſſarius, Der Kaufmann e e 1,75 
Bach, Der Zahntechnikeeeee r 0,50 
Dr. Ehrenſtein, Der prakt. Chemiker.. 0,50 
Schütze, Der Elektrotechniker 0,75 
Ohlig, Der Schloſſer 0550 
Hillig, Maler und Lackierer . 0,50 
Böge, Der Zimmermann 1550 
Der Friſe rr „1,50 


Hörbrand, Der weibliche Handels⸗ und 


Bureauangeſtellteee 8, 
Boeder, Kindergärtnerin 0,50 
Dr. Weber, Wohlfahrtspflegerin . 0,75 
Niemer, Die Gärtnerin 050 
Gratz, Die Damenſchneiderin 1, 
Nodt, Wäſcheſchneiderinn . 150 

„ Putzmach ern 1.60 

/ V 

Sogleich lieferbar. Nach auswärts mit Portos 


zuſchlag. Beſtellungen nimmt entgegen die. Bude 
handlung der Drukarnia Concordia, Sp. Afe, 
Poznan, ul Zwierzyniecka 6. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Stangenſpargel mit Rahmſoße. Auf 1 Kilo» 
rahm Spargel rechnet man 1% Liter Rahm 
Sahne), rührt 4 Eigelb und den Saft einer halben 
Zitrone, Salz, Pfeffer, 30 Gramm Butter, einen 
Teelöffel Kartoffelmehl und eine Taſſe Spargel- 
waſſer nebſt 6—8 Tropfen Maggis Würze dazu 
und ſchlägt dieſe Soße über dem Feuer bis hart 
ans Kochen. Sie wird dann ſofort über dem 
Spargel angerichtet. 

= Nervöfe finden Kräftigung und Beruhigung 
durch Bäder mit Zuſatz von echtem Marien⸗ 
bader Fichten nadelegtrakt. Zu beziehen 
bei allen Mineralwaſſergroßhandlungen, Apotheken 
und Drogerien, ſowie von der Mineralwaſſerver⸗ 
ſendung in Marienbad. 


MAGGI ee 


ind 


> Pofener Tageblatt 


ö Großer Räumunpsa; verkauf ; 
Sie kaufen am billigsten dort, wo Sie 
0 die größte Auswahl finden. 


Sanz Soznan bewundert, ganz FPoznafi staunt? 
; über die riesengrosse Auswahl der 13 
Spezial · Firma für Speiseseroice u. Geschenke 
d. i: der Firma iA 

„Serwis“, Poznan, ül. 27 Grudnia 2. ; 

Achten Sie bitte jedoch, um Irrtum zu vermeiden, auf die Firma 


„Serwis“, Inhaber W. Zietek. 


Posener Bachverein. 


— ͤ ˙0“.3ß—ß—ß—ꝛß5ß3ĩßßsrßvr̃ʒᷓ,·⁰Ä.ñꝗͥ—̃— 
Dienstag, den 22. Mai, abends 7 Uhr in 
der Evang: Kreuzkirche in Posen: 


Orgel- und Chor-Konzert 
An der Orgel: Herr Orgelvirtuos 
Walter Drwenski 
aus Berlin. 


regeo ona onen F: Händel, Bach, Reger, 
Brwenski. Chöre von Å. Mendelssohn, 
Bruch, R. Wagner, K. Greulich. | 


Eintrittskarten zu 86, 4, 2 zł = 


Patyk’s 


‚Bonbonnieren ` 


gefüllt mit erstklassigen $ralinen 
allgemein bekannt, 


in großer Auswahl 


Waleria Patyk 


Steuer in der Evang. Vereinsbttchhandlung. 
e e mit Text: 1/, złoty 


5 — : TER 
v 7 a6 P * > - zoom > 
bis 3000.00 zł. Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 | a à 
E Telephon 3833 (neben der Post). BE 
g Setfaegervide 3 8 Seit 1901 4 8 ; 
von 50 2 i Fi e 
bis 150.00 3t. ! 1 mn — \ 99 = 9 Q 


Í Rosenthal, Kaest- A 
ner, Epiag, Ohme, 
Bohemia, Cmielöw, 


jedes Fabrikat — — ia — — 9 (ir; Lindenstr.) 


Anfang 9 Uhr. 
2d. Nochanski 


Her hekannte Ohansonier u. Donterencier 


Sassen Sie sich beim Ankauf landwirtschaft- 
licher Maschinen und Geräte durch die land. 
roirtschoftliche Organisation beraten 


Unsere aa unterrichtet 
Sie über alle 


neuzeitlichen Wasehinen 
und Kulturgeräte 


und bedient Sie unbedingt preiswürdig. — Für die 
Zeit der Jagungen veranstalten wit in den Parterre- 


räumen unseres Geschäflshauses, auf der Deranda 
und auf dem Hofe eine 


\j Ausstellung der neuzeitliehen land- 


i| wirtsehaitlichen Maschinen und Geräte. 
J dd ͤ vb RETTEN TERN 
Wir bitten um Besuch dieser Ausstellung. 


(Landw. Tortralgenossenehaft 


Spötdz. 2 ogr. odp. 
Poznan, ul. Wijazdoma 3 


Mühelosspartjeder viel Geld f 
Mn. 5 ee a 


r...... N 3 Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszez. 
AUTOMOBILE | EN iam ass en Len 


> Bleikristall, belgisches, däutsches, fränzßsisches und Karlsbader 

Fabrikat, wie Vasen, Jardinieren, Bowlen, Römerkelche etc, ; 
© Kunstfiguren, Kunstlampen der Firma Goldscheider- Wien, 
S aus Majolika und Alabaster. = 
Metallbettstellen, Kristallkronen, Messing- u. Bronze- 
Lampen, Nickel waren, Alfenidbestecke, Eisschränke, 
f Einkochgläser, 3 Küchengarnituren empfiehlt zu 


edeutend herabgesetzten Preisen, die Firma ; 


Danein g 
NINA 


Rokoko-Saal 
Heitere Künstier-Ahende. 
Auftreten von in- H. ausländisch. Artisten. 


Poznas-Wilda 
ul. Traugutta 9 
Haltestelle der Straßen- 
bahn ul. Traugutta; 
Linie 4 u. 8) 
Werkplatz: Krzyżowa 17 
Moderne 


Grabdenkmäler 


RANK" f 
undGrabeinfässungen | 


in allen Steinarten 


Schalitafeln, è 
Waschtisch - Aufsätze $ 
Sömil. e ; 


— 


® 

u ga a s mit Vermögen. Einheirat in Landwirſſchaft erfoinfeht. 

9/31 Fiat 6 2 85 N Uhrmacher 5 Diskretion Ehrenſache. Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. . 

9/31 Fiat 8 Coupe 34 * "Poznan, ul. Yöhnieiska 10 ® 3 b. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter B. ©. 855. -Č 

ee 3 j (Halbdortstr.) 1 Treppe e rg r Strümpfe — Patidachube — e 
219429 N.A.G. “6 8 1 3 Erfinder. Vorwärts Wäsche - Korsetts - Büstenhalter - Golfs 
> 10/30 Betliet 6; » 3 empfiehlt seine 1 rieng ung 1 strebende Verdienstmö ei Aufklärende j É | 

14/38 Opel 5% x a Ausführung von Repäräturen, sowie Neuverkau $ Broschüre „Ein neuer Geist“ urch gewirlde Damen- und Kinderkleidung 

14/38 Opel 6 geschlossen s von Konfirmationsgeschenken jeder Art unter @ Erdmann & Co. Berlin, ee 26. 

12/40 — * 3 x —— i rëeller Garantie er en N, Tell. Neben ti eh e und Seh N 

10/40 Ope m eschlossen % ο˖,ã,m1 i ; l 

19/75 Superfiat 8 8 oup6 ein ee ee innen ho Verkauf ie a 

5 3 2ocker⸗Spaniel, Welpen . * 

in gebrauchtem, jedoch einwandfreiem Zu- N E p i Besätze — Slickereien — Spitzen 


Seidenbänder — Schneidereibedarfs. 
Artikel - Sutz Schnitte - Modejournale 


Wolle für alle Handarkeilen 
Bade-Artikel 


8. Kalamajski 


a ' 
Poznan Toru: 
Angebote erbittet die Reichsgräfl. Hochberg'sche 
Landwirtschafts- Verwaltung 8 poczta à | 
Bzowo n. Notecią, pow. Czarnkó: a 


4 Weidner, Siedler dwór poczta epd 
Larhhabinett 
Teuſe elsrad 


zu kaufen geju ngeb. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Pencz, Zwierzyniecka en unter 846. 


stande biet. als günstige ur 8.4 an 


BRZESKIAUTO S. A 
POZNAŃ Dabrowskiego 25 fm n. 0365, M17 ; 


a Aussergewühnlieh dauerhaft. | Riedrige Prost 

Die auf der ganzen Welt allgemein bekannten 

Motorräder D. K. W. 
liefert zu Konkurrenzpreisen 


Firma WUL-GUM 


£ Inh. A. Kwiatkowski 

js Autorisierte Vertretung der „5. K. W.“ 

W Poznań, Wielkie Garbary 8, Tel. 18-64. 
i Leiehte Bedienung. Sparsam Im Gehraueb. 


WEINE u. SPIRITUOSEN 


KAROL RIBBECK } 
NH ALEKSY LISSOWSKT, 


Sofort zu kaufen geſucht 


10 Ztr. Hinter weizen 


und von kommender Ernte ca. 50 Ztr. als 


=] 


are 


des Posener Tageblatts Sonntag, 20. Mai 192€ 


100 kg: Rüben 16—18, Zwiebeln 1. Sorte 44, 2. Sorte 
38—40, weisses Kraut 5—60, Sauerkraut 18—20, Mohr- 
rüben 3640, Petersilie 56—60, Kartoffeln 12—13. 
Notierungen für 60 Bündel: Rüpel 36—44, Zwiebeln 
1. Sorte 21, Majoran 6—8, Mohrrüben 120—180, 
frische Gurken 72, Petersilie 80—90, Salat in Köpfen 
10—18. Für 16 kg: Spinat 18—20. für 1 kg: Meer- 
rettich 2—2.50, Rhabarber 0.70 0.80, Spargel 3.50. 


Nr. 115 Handelszeitung 


der deutschen Kohlenpreise sich die Lage grundlegend 
für England zum Besseren gewendet habe. „Financial 
Times“ schreibt so zum Beispiel, dass der einzige 
ernstliche Konkurrent Englands anf dem 
Weltmarkte nach dem Wegfall Deutschlands nur 
noch Polen sei. Besonders günstig sei ausser- 
dem die Lage durch den rheinischen Transportarbeiter- 
streik für England gestaltet worden. 


Danziger Börse. 


Die Genossenschaftsbank Poznan 
im Jahre 1927. 


In der am Montag, 21. Mai, vormittags 10.30 Uhr 
im Evangelischen Vereinshause in Posen stattiindenden 
ordentlichen Generalversammlung soll der Geschäfts- 
bericht und die Bilanz für das Geschäftsjahr 1927 zur 
Genehmigung vorgelegt werden. Ueber die Ent- 


18. 5. 18. 5. 
Geld | Brief 


25.015 T 
122.547 | 122.855 


wicklung der Bank im Jahre 1927 und ihren Stand = Der Saatenstand in der R. S. F. S. R. zuEnde| Kattowitz, 14. Mai, Notiert wird für 1 kg im | Warschau . . 252 57.41 57.57% 
am Jahresschluss entnehmen wir dem Geschäftsbericht April d. J. war nach Daten des Volkskommissariats Markthandel: Inl. Aepfel! 0.90—3, amerikanische 6, Noten 
folgendes: . j für Landwirtschait in den einzelnen Landesteilen iol- | Zitronen 15 gr das Stück, Apfelsinen 0,50—1. Blumen- Engi. Pranàd . . se » 75 ph 
Die Beruhigung und innere Kräftigung der allge- | gender: Im Nordwesten und im Gouv. Wiatka | kohl 2—4, weisses Kraut 0.50 —0.80, italienisches 1.20, S — — 
waren die Wintersaaten an niedrigen Stellen noch rotes 1.20 1.80. Oberrüben 25—35 gr, Mohrrüben | Reichsmark . . . 122.497 | 122.807 


meinen Wirtschaft im Jahre 1927, hervorgerufen 
durch die endgültige Stabilisierung unserer Währung 
und die Aufnahme der amerikanischen Anleihe, hat 
auch auf die Entwicklung der Genossenschaftsbank 
günstig eingewirkt. Die Aufhebung der Beschrän- 
kungen im Devisenverkehr hat den allgemeinen Bank- 
verkehr bedentend erleichtert und viele unproduktive 
Arbeit erspart. Sie bewirkte auch, dass die Bank 
nom. 100 000 z? Aktien der Bank Polski, die für das 
Recht der Devisenbank hinterlegt werden mussten, 
zur freien Verfügung erhielt. Auch an der Erhöhung 
‚des Rediskontes bei der Bank Polski nahm die Bank 
in gewissem Ausmass Anteil. Die allmähliche Er- 
höhung der Warenpreise und die unzulängliche Ernte 
des Jahres 1927 stellten aber auch an die Bank 
grössere Kreditansprüche. Die Zinssätze betru- 
gen am Beginn des Jahres für Kreditgenossenschaften 
14 Prozent, für sonstige Genossenschaften 15 Prozent 
‚und wurden bis zum 1. Juli auf 11 Prozent bzw. 
12 Prozent gesenkt. Bis zur Höhe der eingezalilten 
Geschäftsanteile wurden 10 Prozent Sollzinsen be- 
‚rechnet, während der gesetzlich zugelassene Höchst- 
‚zinsfuss für Banken 12 Prozent beträgt. Die weitere 
Senkung des Zinsfusses hängt vom allmählichen An- 
Wachsen der privaten Ersparnisse im Lande ab und 
‚wird durch den grossen Geldhedarf in fast allen Be- 
triebszweigen vergrössert. Die Spareinlagen 
haben sich weiter gehoben. Die Zahl der Sparer 
stieg von 1611 auf 1929. Auch der Umsatz er- 
höhte sich beträchtlich von 190 Millionen im Vor- 
jahre auf 330 Millionen zl. Die Steigerung verteilt 
sich fast gleichmässig auf alle Geschäftszweige, be- 
sonders auf den Verkehr mit Kredit- und Waren- 
genossenschaften. 

Die Ligqnuidationsfrage der Grundstücke in 
Posen, Zwierzyniecka 13 und 11 und des Grundstücks 
Bromberg, Dworcowa 30, ist noch in der Schwebe. 

Die Bromberger Geschäftsstelle ist an 
der Steigerung des Umsatzes ungefähr im gleichen 
Masse beteiligt, wie die Hauptniederlassung. 

Auch die Beteiligungen haben befriedigende 


57.43] 57.58 


60 gr, Petersilie 1.60—1.80, Sellerie 4, Zwiebeln 0.70, 
Salat pro Kopf 0.25, Spargel 8 zł pro kg, Spinat 1.40 
bis 1.80, Petersilie grüne das Bündel 0.20. 

Leder. Kattowitz, 16. Mai. Am hiesigen 
Markte für fertiges Leder ist eine gewisse Belebung 
eingetreten, die vor allem auf im Zusammenhang mit 
schönem Wetter stehendes regeres Interesse für helle 
Lederwaren, besonders Schuhe, zurückzuführen ist. 
Der Mangel an besseren Oberledersorten, besonders 
in bunten, dauert an. Die feste Tendenz der letzten 
Wochen kann sich auch jetzt noch behaupten. Ge- 
wisse Schwierigkeiten bestehen hauptsächlich bei 
Regulierung der Rechnungen, da der Bargeldmangel 
im Verbältuis zu, den letzten Wochen eigentlich noch 
gestiegen ist. Die Engros-Gerbereien fordern 35 Pro- 
zent in bar und Rest in Wechseln. Notiert wird für 
1 kg loko Lager: Schweres Kruppleder 1. Sorte 15.75, 
mittleres Kruppleder 1. Sorte 14.70, schweres Krupp- 
leder 2. Sorte 13.65-14.20, mittleres Kruppleder 
2. Sorte 13.60, Sohlenleder 1. Sorte 9.50--10, 2. Sorte 
8.40--9 zł, Krupplederriemen 1.70—2.40 Dollar. 
Wolle. Lublin, 16. Mai. Die hiesigen Wollpreise 
sind unverändert, die schwache Nachfrage dauert an. 
Notiert wird 1 kg in Zloty: Dünne Wolle 5—5.25, 
mittlere 44.40, dicke Wolle 3—3.26. 


— — 


Schlusskurse.) P osener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Mai, 13 Uhr 
Schon im heutigen Vormittagsverkehr war die Stim- 
mung durchaus weiter freundlich gewesen, obwohl 
die genannten Kurse nicht immer so fest waren, wit 
gestern abend in Frankfurt. Die Nachricht von dem 
plötzlichen Ableben Geheimrats Deutsch von der 
A. E. G. lief wie ein Lauifeuer durch die Bankbüros. 
hatte aber auf die Tendenz keinen Einfluss. Auch 
der erwartete schwache Verlauf der gestrigen Neu- 
yorker Börse wurde nicht ungünstig beurteilt, da dies 
ja nur eine Folge der Diskonterhöhung sei und beab- 
sichtigt war. Dagegen machte die weitere erfreuliche 
Besserung im Befinden Dr. Stresemanns einen guten 
Eindruck, ferner verwies man auf den, Reichsbank- 
ausweis per Medio des Monats, der mit einer Wechsel- 
verringerung um 294 Millionen und einer Noten- 
abnahme um 250 Millionen eine "angemessene Ent- 
lastung bringe. Die Zunahme der Lombards um 
20 Millionen sei dagegen wohl in erster Linie auf 
Konto begebener Reichsbankwechsel zu setzen. Zu 
den ersten Kursen konnte man zumeist Kaufaufträge 
festtellen. Während aber die Inlandskundschait sich 
hierbei noch zurückhielt, beteiligten sich sehr potente 
Auslandskreise und interessierten sich besonders für 
unsere guten Werte weiter. Ueber die Durchschnitts- 
gewinne von 1—3 Prozent hinaus waren Reichsbank, 
Salz Detfurt, Farben, Gesfürel, Siemens, Wicking, 
Zement, Berger, Feldmühle, Waldhof, Ostwerke und 
Sarotti bis 8 Prozent erhöht. Polyphonaktien erzielten 
einen Rekordgewinn von 213%. Glanzstoff, bei denen 
80% Prozent Bezugsrechtsabschlag zu berücksichtigen 
ist, eröffneten 5% Prozent schwächer und gaben im 
Verlaufe weitere 6 Prozent nach. An den übrigen 
Märkten machte sich ebenfalls Realisationsneigung be- 
merkbar, zumal neue Kaufaufträge nur spärlich ein- 
liefen. Nur Spezialpapiere waren weiter gesucht 
Unter anderem lagen Montanwerte etwas stärker be- 
achtet, Elektrowerte und Banken hatten einiges Ge- 
schäft, Braubank konnten im Verlauf 5 Prozent und 
Reichsbank etwa 8 Prozent gewinnen. Lorenz warer 
etwa 5 Prozent und Zementwerte 5—10 Prozent übe. 
Anfang. Sarotti büssten ihren Anfangsgewinn da- 
gegen voll ein. Anleihen behauptet, Ausländer im Ver- 
lauf aber fester. Rumänen weiter angeboten. Pfand- 
briefmarkt still und ohne grössere Veränderung. De- 


mit Schnee bedeckt, dagegen haben im Süden die 
Feldarbeiten bereits eingesetzt. Ural, Westen und 
Zentralrevier melden befriedigenden Stand. Im 
Süden des zentralen Schwarzerdegebiets ist 
mit der Frühjahrsaussaat begonnen worden. Den 
Wintersaaten ist günstiges Wetter zugute gekommen. 
im mittleren Wolgagebiet haben die Winter- 
saaten die kalte Jahreszeit ohne Schaden überstanden, 
im unteren ist der Staud der Wintersaaten befriedi- 
gend, und die Frühfahrsaussaat geht vor sich. Das 
letztere gilt auch für Kasakstan. Im nördlichen 
Kaukasus sind die Frühjahrsaussaaten beendet, 
und die Bestellung späterer Kulturen hat bezonnen. 
Der Stand der ersten Frühjahrsaussaaten ist befriedi- 
gend. In Sibirien beginnt die Schneedecke zu 
schwinden, ohne dass sich der Saatenstand schon 


abschätzen lässt. 
en — 


Märkte. 

Getreide. Posen, 19. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 Kg. in Złoty. 
Weizen ä ꝙ—ä—ä—y * 51.50— 52.50 
Roggen 6545„459õ5252 „ 50.50 — 52.00 
Weizenmehl (65% — W * 71.00 — 75.00 
Roggenmehl 65% 73.50 
Roggenmehl 0% ..u„.....,.,. 
Braugerste •—ꝶũ.ꝶ! 49.00 — 51.00 

44.50 


Hafen 

Weizenkklei eee 3100 — 32.00 

Roggenkleie ů— —äꝶʒ᷑—ä5 2 mↄmk: 3 33.50 — 34.50 

Gelbe Lupinen . 24.50 — 25.50 

Blaue Lupinen . 23.00 — 24.00 
Gesamttendenz schwach. 


Warschau, 18. Mai. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg frei Warschau: Roggen 
681 gl. 52.50-53.50, Weizen 59---59.50, Braugerste 
A 52—53, Grützeerste 4049.50, Einheitshafer 48—49, 
Ergebnisse gebracht. Aus dem Geschäitsergebnis für | Roggenkleie 33.25—33.75. Marktpreise: Weizenmehl 
1926 zahlte die Bank für Handel und Gewerbe, Posen von den Warschauer. Lubliner und Grenzmühlen 4/0 
10 Prozent, die Landwirtschaftliche Ha t 82—84, Roggenmehl '65proz. 71—73. Stimmung ruhig, 
10 Prozent, die Agrar- und Kommerzbank 6 Prozent | Umsätze durchschnittlich. 
und die Deutsche Genossenschaftsbank in Lodz.8-Pro-| Lemberg, 18. Mai. An der Börse kam es zu 
zeit. Für das Jahr 1927 werden ähnliche Dividenden | einigen Abschlüssen in inländischem und rumänischem 
erwartet, die aber infolge der Kapitalserhöhungen eine 

werden. 


Roggen, sowie in rumänischer Gerste zu bisherigen 
entsprechend grössere Quote 2 2 Bemerkenswert sind ausserdem einige 


Notierungen in %; 
89% staatliche Goldanleihe (100 G. -.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 2.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.- Franken). 
6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) a 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zl.) 
7% Wohn.- Oblig d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
Obligationen der Stadt Posen (100 zł.) . 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft b D. 
40% Konvertierungspfand. d. P. Läsch, (100 21 
Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Lasch. (1 D-Zentner 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk. 


uug SR 


Tendenz: behauptet. 


ergeben 
Laufe des Geschäftsjahres wurde beschlossen, die |Zwangsverkäufe in Weizenkleien. Sonst ist die Lage Iudu eaktie: 7 espann ages 
Haftsumme auf 500 alte Goldztoty, den Geschäfts- |im allgemeinen unverändert, die Tendenz behauptet. = — 88 Prozent, — „ 
anteil auf 200 Goldzloty und die sofortige Einzahlung | die Stimmung ruhig. Börsenpreise: Roggen 49.75 bis 19.5. | 18.5. 19, 5. | 18.5. 5 A T 
auf 125 Goldzloty festzusetzen. 50.75, Mahlgerste 41—42, Weizenkleie 28.75-29.25. Bl. Kw. Pol.. — | 92.008 | Hurt. Skór. .| — - (Anfangskurse) Terminpapiere. 
| Der Genossenschaft traten nen 13 Genossenschaften | Kattowitz, 18. Mai. Exportweizen 57—58, In- | Bk. Przemysl. | — — jerzt.-Viktor. 52.00 — . 
bei und 38 Genossenschaften schieden aus. Die Zahl |landsweizen 52—54, Exportroggen 59--60, Inlands- Bk. Ze Sp. Zar. — — | Lloyd By dg... sa 
der Mitglieder betrug am Schluss des Ge- roggen 5254, Exporthafer 53—56, Inlandshafer 51 | P- Bk. Bandi. | — —- et 80 Dt. R.- Bahn- 
m und 5430500 |bis 53. Frei Käuferstafion: Leinkuchen 58-56, |BBk;Ziemian | — | Zinn | 8 - 
alten Goldzioty Haftsumme. Sie setzt sich wie folgt | Weizen- und Rogsenkleie 35—36. Tendenz ruhig. Fe ee ei I ir re Be 
zusammen: 249 Spar- und Darlehnskassen, 13 Ban-] Danzig, 18. Mai. Amtliche Notierungen für | Browararodz. | — — Pap. Bydg. — 
ken und Vorschussvereine, 38 Brennereigenossen- 50 kg in Danziger Gulden: Weizen 128 f. b. 15.50, | Browar Kro | — — Piechcin 13 — 
schaften und Gesellschaften, 53 Molkereigenossen- 124 f. h. 14.75, 120 f. h. 13.50, Roggen 15.50, Brau- i = — | Plötno . - Er F 
schaften, 28 Ein- nnd Verkaufsvereine, 6 Viehverwer- | gerste 14.50--14.75, Futtergerste 14.25, Hafer 14 bis 47.50G| 47.00G | P.Sp-Drzewoa |j — = 
tungsgenossenschaiten, 4 Kartoffeltrocknungsgenossen- | 14.25, Roggenkleie 10.75—11. dicke Weizenkieie 10.50. 5 F us ie ne ps 
schaften, 9 Kaufhausgenossenschaften, 2 Drescherei- |Zufuhren: Hülsenfrüchte 45, Saaten 30 Tonnen. . 
genossenschaften, 1 Kornhausgenossenschaft, 1 Pierde- Berlin, 19. Mai. Getreide- und Oelsaaten für | Goplana . .| — — | w5r.Cer. — = 
zuchtgenossenschaft, 2 Elektrizitätsverwertungsgenos- 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | Gródek Elekt, | — 1 Zar 14 — 
senschaften, 1 Land wirtschaftliche Hauptgesellschaft. märk. 262--265 (74.5 kg Hektoliterge wicht), Mai 278.5 1 — — 1 Zw.Cie — — 

ntorow. _ e 


bis 278, Juli 287, Sept. 271. Tendenz still. Roggen: 
märk. 285—287 (69 kg Hektolitergewicht). Mai 298 
bis 297.5, Juli 274, Sept. 251.5— 251%. Tendenz stetig. 
Gerste: Sommergerste 252—290. Tendenz ruhig. 
Hafer: märk. 264—270, Mai 276. Tendenz stetig. 
Mais: 234—237, zollbegünstigter Futtermais. Tendenz 
fest. Weizenmehl: 32% 365. Roggenmehl: 36.5—39.5. 
Weizenkleie: 17.4—17.5. Weizenkleiemelasse: 16.85 bis 
17%. Roggenkleie: 19.8—19. Viktoriaerbsen: 48—60: 
Kleine Speiseerbsen: , 35—38. Futtererbsen: 25—27. 
Peluschken: 24— 24.5. Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 
24-26. Lupinen: blau 14—15. Lupinen: gelb 15—16. 
Seradella: neue 23—28. Rapskuchen: 18.8--19. Lein- 
kuchen: 23.5—23.8. Trockenschnitzel: 15.2—15-4. 
Soyaschrot: 21.2—21.8. Kartoffelilocken: 25.4—26. 
Produ ch. Berlin, 19. Mai. Der Pro- 
duktenmarkt verkehrte zum Wochenschluss in sehr 
ruhiger Haltung. Die ausländischen Offerten für Wei- 
zen und Roggen lauteten heute wieder etwas höher, 
Geschäft in Auslandsgetreide vermochte sich jedoch 
nicht zu entwickeln. Das inländische Weizenangebot 


1 Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft, 36 ver- 
schiedene Genossenschaften und 30 Einzelpersonen. 
Die Bilanz schliesst mit einer Gesamtsumme von 
21158 051.65 zl. Das Geschäftsguthaben der 
verbleibenden Genossen beträgt 2283 682.38 zł, die 
Reserven 75712059 zl. Au Vermögens- 
beständen 1. Liquidität unter Einschluss des 
Bestandes an Wechseln und Wertpapieren weist die 
‚Bilanz einen Betrag von 1 130 918, zł auf. Das 
‚Guthaben in laufender Rechnung (als 
| Hanidität zweiter Ordnung anzusehen) beträgt 
17 974 641,70 zł. Die Beteiligungen stehen mit 
‚1791 714,09 zZ und die Gebäude und Grund- 
Stücke mit 663400 zt zu Buch. Demgegenüber be- 
stehen ch fälligen Verpflichtun- 
an befristeten Forde- 
22, et cn Rodiskont 
8 edis kont 
von 399 167,79 zł und eigene Akzepte in Höhe 
be: 


Tendeuz: behauptet. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, -+ = Goschäft * = ohne Ums 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 19. Mai für 1 Dollar 8.87—8.88 zl, 1 engl. Pfund 
43.32 zł, 100 schweizer Franken 171.06 zł, 100 franz. 
Franken 34.93 zł, 100 deutsche Reichsmark 212.36 zł, 
100 Danziger Gulden 173.14 z. 


Der Zloty am 18. Mai 1928: London 43.30. Riga 
58.65, Bukarest 1815, Zürich 58.15, Prag 377.50, Neu- 
york 11.25, Wien 79,54—79.82, Budapest (Noten) 
64.0564. 30. \ 


> 
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Warschauer Börse. 


10 Prozent Dividende gleich 233834,57 zì, Zu- ist ziemli ich, di i ie @ 
„ Zu- ziemlich spärlich, die Forderungen sind zum Teil | , Dolarpramuen-Ameibo Lu Serie © Hoh. * 
„ Reservefonds 37.000 zł, Zuweisung zur 1 Mark erhöht. Die Berliner Mühlen zeigen sich zu- 5% Staatl, Konvert.-Anleihe oo zt .. : 1 88 Feen aS 
Betriebsrüctage 98 879,41 zł und Vortrag amt nene | ückhaltend, en besteht weitere Exportnachtrage | 6%, Dollaf-Anleibe 1919-20 (100 Doll) . . . —— — > - 
Rechnung 333,61 zł. für polnische echnung. ge Roggen, ist weiter 4 An- Paten — — G00 al) — Industrieaktien. 
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schau 46.775—46.975, grosse Zlotynoten 46.60-47. 
kleine Zlotynoten 46.50-46.90, 100 Reichsmark = 
212.85—213.79. 


(Fortsetzung der Handelsgachrichten 
nächste Seite.) 


45—47, Crown-Mathjes 45—46, Tornbellies 28—30, 
aeta ur Dam Mathies 95. Selected 85—90, 
„aus den west äs $ 

e ur at? Passer. stlichen Gewässern Mathjes 
müse. ar schau, 15. Mai. Amtliche Gross- 
handelspreisliste des Warschauer Gemüsemarktes für 


sind noch eine Reihe anderer, weniger grosser Orders 
aus den nordischen Staaten eingegangen, SO ein Auf- 
trag über 40 000 t der Abo-Gaswerke, der Gaswerke 
in — 4 De t und der voo, pobere 5 
2 . In der hen Presse spricht man 

Insicht auch ollen sus, dass seit der Heraufseizung 


*) UeberLondon errechnet. 
Tendenz: ruhig. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


Gespannte Lage auf 
dem polnischen Getreidemarkt. 


Die bisherigen Ergebnisse der Getreidereglementierung. 
Die Getrsidedelizite, —. Unzureichender Verbrauch an 
Düngemittel. 


Die Befestigung der Getreidepreise in Polen dauert — 
mit kurzen Unterbrechungen während der von Zeit 
zu Zeit einsetzenden staatlichen Interventionen 
weiter an. Infolge des fast völligen Verbrauchs der 
imandischen Vorräte war die Regierung gezwungen, 
seit dem 1. Mai 1928 die Einfuhr von Weizen wieder 
zu gestatten. Dagegen ist das Einfuhrverbot für 
Weizenmehl auf Grund einer Verordnung des pol- 
nischen. Ministerrats vom 2. Mai 1928 bis zum 30. Juni 
d. Js. verlängert worden. Die ersten Meldungen von 
der Aufhebung des Einfuhrverhots für Weizen haben 
bekanntlich massenweise Weizeneinkäufe seitens der 
polnischen Importeure auf den Auslandsmärkten, ins- 
besondere au der Berliner Produktenbörse, 
zur Folge gehabt, die darauf mit einer weiteren Be- 
festigung der Weizenpreise reagierten. Die gespannte 
Lage auf dem polnischen Getreidemarkt lässt wenig 
Hoffnung auf eine Besserung der derzeitigen Verhält- 
nisse vor dem Einbringen der neuen Ernte zu. Hinzu 
kommt noch, dass auch die Nachrichten über den 
Stand der Wintersaaten ungünstig 
lauten und auf diese Weise auch die Erwartungen 
hinsichtlich einer besseren Ernte in diesem Jahre 
trüben. 

Von seiten der massgebenden Regierungsiaktoren 
wird immer wieder darauf hingewiesen, dass die Ent- 
wicklang der Lage von der polnischen Getreide- 
versorgungspolitik wenig abhänge und in der Haupt- 
sache der unmittelbaren Beeinflussnng durch 
den internationalen Getreidemarkt zuzuschreiben sei. 
Demgegenüber machen die polnischen Wirtschaftskreise 
geſtend, dass keine Zweifel darüber bestehen können, 


Handelszeitung des 


dass ein Teil der Verantwortung für die überaus un- 
günstige Entwicklung der letzten Monate am die Ge- 
treidepolitik der Regierung zurückfäflt. So wird ihr 
vorgeworfen, dass sie in Verkennung der Sachlage 
(in bezug auf die Selbstversorgungsmöslichkeit des 
Landes) die Grenzen für die Weizeneinfuhr vollkommen 
verschlossen hielt. Es habe sich ganz deutlich ge- 
zeigt, dass schon seit Beginn des neuen Ernteiahres 
ein gewisses Defizit an Roggen und ein erhebliches 
an Weizen vorhanden war. Das bis in die letzte Zeit 
verlängerte Weizeneiniuhrverbot habe dazu geführt, 
dass Polen seinen Weizenbedari nicht zu jenem Zeit- 
punkt eindecken konnte, als der Weizen auf den Welt- 
märkten noch um 25 Prozent billiger war als gegen- 
wärtig. Die Schäden, die durch diese wenig voraus- 
schauende Politik entstanden sind, sind ganz enorm. 
Ein Teil der Verantwortung für die prekäre Sitsation 
wird aber auch auf den mangelhaften Stand der pol- 
nischen amtlichen Statistik geschoben, insbeson- 
dere der Erntestatistik, die der Regierung vielfach 
kein zuverlässiges Material zur Verfügung gestellt und 
sie anf diese Weise bei wichtigen Entscheidungen 
auf dem Gebiete der Versorgungspolitik zu fehler- 
haften Schlüssen geführt hat. 


Auf Grund der bisherigen Ergebnisse kommt man 
ohne weiteres zu dem Schluss, dass, wenn Polen den 
ausländischen Verkehr mit Getreide und Mehl nicht 
durch Ein- und Ausfuhrbeschränkungen beeinflusst 
hätte, die Versorgungslage im Inlande sich augenblick- 
lich ganz anders darstellen würde; denn es wären 
zum mindesten grössere Vorräte an Getreide vor- 
handen, die der polnische Importhandel von selbst in 
Zeiten einer zu Ankäufen günstigeren Konjunktur an- 
gesammelt hätte. Somit hätten auch günstigere Be- 
dingungen für die Gestaltung der Handelsbilanz, für 
das Niveau der gegenwärtigen Inlandspreise sowie 
eine gewisse Unabhängigkeit von der Preiscniwick- 
lung auf den ausländischen Börsen geschaffen werden 
können. 


Posener Tageblatts 


Das Eintreten von Versorgungs schwierigkeiten in 
den letzten Monaten vor der Ernte ist in Polen be- 
reits zu einer eisernen Regel des Wirtschsftslebens 
geworden. Man war sich bisher stets im Unklaren 
darüber, ob Polen als ausgesprochen landwirtschaft- 
liches Gebiet über erhebliche Getreideüberschüsse für 
den Export verfügt oder nicht. Eine Klärung dieser 
Frage ist nunmehr durch die Untersuchungen der von 
der Regierung eingesetzten Enquetekommission her- 
beigeführt worden, die, ebenso wie eine Reihe vorher 
erstatteter wissenschaftlicher Gutachten, zu dem Er- 
gebnis gelangt ist, dass Polen nur in aussergewöhn- 
lich günstigen Erntejahren in grösserem Masse Ge- 
treide exportieren kann. während es bei mittleren 
Ernten alleufalis ausreichender Selbst- 
versorger sei. Pür Weizen besteht aber selbst 
im Zeichen schr guter Ernte ein gewisses Defizit, das 
durch den Import ausgeglichen werden muss. Zu be- 
rücksichtigen ist ferner, dass von Jahr zu Jahr sich 
das Verhältnis zwischen der Produktion von Brot- 
getreide und dem Konsum zugunsten der ersteren ver- 
schiechtert. Jedes Jahr tritt durch den natürlichen 
Bevölkerungszuwachs von etwa 450 000 Seelen ein zu- 
sätzliches Bedarfskontingent hinzu, wobei ausserdem 
noch nach Massgabe der vorschreitenden Normalisie- 
rung der Verhältnisse und des Zuwachses der 
industriellen Bevölkerung in den 
Städten eine von Jahr zu Jahr steigende Ver- 
sorzungsquote eintritt: Demgegenüber steigert sich 
die landwirtschaitliche Produktion im Lande nicht im 
gleichen Masse; tellweise weist sie sogar gewisse 
Verschlechternngen in Verbindung mit der Parrellie- 
rung des Grund und Bodens awf. So hat der Stand 
der landwirtschaftichen Kultur und Ergiebigkeit des 
Bodens den Vorkriegsstand noch nicht erreicht. Einen 
wichtigen Masstab für das Niveau der landwirtschaft- 
üchen Kultur bilden die Ziffern des Verbrauchs 
von Kunstdünget. Dieser betrug im Jahre 
1927 840 000 t, war also um 110 Prozent grösser als 
im Jahre 1924, um 20 Prozent grösser ais im Jahre 


| 


1925 und um weitere 24 Prozeut umfangreicher als im 
Jahre 1926. Trotzdem hat der Kunstdüngerverbraucl 
bei weitem noch nicht die Vorkriegszifiern erreicht 
Vergleichsweise mag angeführt werden. dass 
letzten Varkriegsiahr der Verbrauch an künst 
lichen Düngemitteln auf dem gegenwärtigen Terri- 
torium der polnischen Republik rund 1,6 Millionen 
Tonnen betrug, dass der Vorkriegsverbrauch un 
nahezu 90 Prozent grösser war, als derjenige ini 
Jahre 1927. Die Frage der Erhöhung des Verbrauchs 
von Kunstdünger zum Zwecke der Produktionssteige- 
rung in der Landwirtschaft erscheint demnach im 
gegenwärtigen Augenblick eine der wichtigsten Fragen 
im Gesamtkomplex der Wirtschaitsprobleme Polens. 
Es wird daher von der Regierung verlangt, dass sie 
alle ihr zu Gebote stehenden Propaganda- und Kredit- 
mittel dafür einsetzt, den Verbrauch von Kunstdünger 
zu steigern. Die von der Regierung zu gewährenden 
Kredite für die Anschaffung von Düngemitteln sollen 
das Vorrecht vor allen anderen Investitious- 
krediten erlangen, da nur durch Intensivierung der 
Bewirtschaftungsmethoden eine Möglichkeit besteht. 
aus der Defizit wirtschaft der polnischen Getreidebilan⸗ 
herauszukommen. 


— — 

= Die Emailgeschirrtabrik „Olkusz“ K. -G. in Olkusz 
verteilt It. Gen.-Vers.-Beschluss aus dem Rein- 
gewinn für 1927 in Höhe von 429 000 21 eine 
6prozentige Dividende. 

„Wolbrom“, A.-G. in Wolbrom bei Lemberg. Die 
Gummiwarenfabrik hat für 1927 einen Reingewinn vor 
151 916,70 zt zu verzeichnen. Zur Verteilung gelaugt 
eine 6prozentige Dividende, die ab 1. Juni 1928 in der 
Ziemski Bank Kredytowy in Lemberg und in den 
Filialen der Bank in Krakau und Warschau ausgezahlt 
wird. 

„Wiepofana“, Grosspolnische Metallgiesserei und 
Maschinenfabrik in Posen. Die Bilanz für 1927 schliesst 
mit 699 978,12 zł, die Gewinn- und Verlustrechnung 
mit 334 791,94 zl. Vom Reingewinn in Höhe von 
13 908,54 zt werden 6 Prozent Dividende, also 9000 21. 
ausgeschüttet. 


- Hauskuren! 


Broschüren und bilfigs 
Bezugsnachweis: 


_ MichselKandel 
Cieszyn. 


sdhumuhe, Jochen. :-: 


und nach Mass nur in seit 30 Jahren 


Joznanı 


Mein reich sortiertes 
Lager in Herren-Hüten 
habe ich in Frühjahrs- u. 
Sommer-Neuheiten ergänzt. 
Beste Qualitäten. Solide Preise. 


l Sämtliche Herren-Artikel wie: 
Aramwatten, Stöcke, Mund- 


Spezialität: Hemden 
eigenes Fabrikat 


W. HAHN 


Stary Rynek 58 A 


von Gütern und Ritter- 


Grosse Auswahl. 


empfiehlt fich 


Georg Reinsch, 
Glogau / Schleſien, 
Markt 4. Telephon 828. 


Vanzennusgasung. 
Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Konelija, Poznań, 
ul. Małeckiego 15 JI. 


bekannter Firma 


Eintritt frei! 


An- u. Berkani! 


gütern in jeder Größe N 


stow. Tar. 


Ogloszenie! 


Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, 
dass Hugo Schulz, Maurer, wohnhaft in Herne, 
Deutsehlandund die gewerbslose, Fräulein Martha 
Frieda Klausmeier, wohnhaft in Göra, Kreis 
RER Polen die Ehe miteinander eingehen 
wollen. 


Góra, den 18 Mai 1921. 
Ratajczak 
urzędnik stanu eywilnego. 


Jagdschau 


für Mitglieder der Welage @Ẹ 


vom 20. Mai u Uhr vormittags bis 23. Mai 7 Uhr abends 
im Saale von Jarocki, ul. Masztalarska 8.1 (früh. Narsialisteaße) 


Mitgliedslegitimation mitbringen! 


Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft 


T Tüchtiger kontori a 
militärfvei mit ne der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Schrift u. Wort, von einer Moſtrichfabrit 
in Wielkopolska p. ſofort geſucht. Bewerbungen mit 

ſprüchen zu richten an Ann.⸗Exp. „Par“, Al. 
Marrinkowskiego 11, unter Nr. 20,102. 


Moltereileheling == 


W 
ia s ? $ i 
Sokolowo-Budzyńskie.. 


S für meinen Stadthaushalt energiſches 
Bi or 4 abſolut zuverläſſiges, beſſeres 


Fräulein. 


welches vor allen 


Fa. Svenda & Drnek, 


Poznań, Stary Rynek 45. 


vis-à-vis Haupteingang des Rathauses. 


. 40—50 000 21 

auf I. Hypothek einer Villa 

in Poſen gef. Off. an Ann.⸗ 

Exp. „Kosmos“ Sp. z o. b., 

Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 857. 


Für ein Darlehn von 
4000.— 21 (gegen Sicher⸗ 
ſtellung) gebe ich von ſof. 
dauernde leichte Beſchäftig. 
m meinem Bureau, Kenntn. 
der poln. Sprache erwünſcht. 
Gefl. Ang. auch von Reflek⸗ 
lanten aus der Provinz an 
An.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. v. 
Poznań ul. Zwierzyniecka 6, 

unter Nr. 859 


Suche auf gutes Hans- 
grundſtück 


8-10 000 zi 


als erſte Hypothek, ent. por- 
käuflich. Zahle Zinſen für 
2 Jahre im voraus. Off. an 
Annoncen⸗Exp. „Kosmos“ 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niela 6 unter 847. 


Verleihe 3500 gt. 
auf fih. Hypothek, geg. Zu⸗ 
weiſung v. 2 Zimmern, Küche 

. Zuzahl. auch auf Wirte 
at Off. an Ann. ⸗Exp. 
Kosmos, Sp. zo. o. Poznan, 
Zwierzynieeka 6 u. 845. 


Es wird geſucht 


leihweiſe 1 betrtebsfähige 
Lokomobile 20/25 PS., 
3 Pendelſägen, 1 Doppel- 
beſäum⸗ſtreisſäge, oder 1 
Kreisſäge. Gejl. Anträge 
erbeten an skrytka pocz- 
towa nr. 33. Wieleß. 


Pa 


I] 


120 Morgen mit lebend. u. 

tot. Juventar neues Gebäude 

ſofort vorteilhaft zu verkauf. 

T. Sæd H. Baranowo 
D. Swadzim. 


UCENIE 
Wohnungen 


A 

1 möbl. Zimmer vom 

1. 6. d. Is. ab zu vermiet. 
Mickiewicza 17, III r. 


Anläufe n. Verkäufe 
Derr 


Rittergut 


ſuche für Reflektanten mit 
Anzahlung 150000 Dollar. 
Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 830. 


Klavier 


und Flügel gebraucht, kauft 
etligft. Mikołajczak, 
Poznan, Görna Wilda 19. 


Schlafzimmer 
Vertiko, Tiſch und Stühle 
billig zu verkaufen. Górna 
Wilda 58. IJ. Etg. linis. 


Fol rrad 


inne, 1 Zy⸗ 


So 


lind., ) . elektr. int. 
Fahrra Clev. and, leicht. 
Toureun zu verkaufen bei 


Ein guterhaltenes ſauberes | g 


Markiſenſtoffe 


wie v. d. Kriege imprägniert, 
verſchiedenfarbig, liefern ſo⸗ 
fort ab Lager 

R.KUNERT i Ska., J. 7 0. p. 


POZNAŃ, plae sw. Krzyski 1 
Tel. Ay privat 1 


e 
k Stellenangebote ) 
* A 


Reiſender 


für Tiſchlereibedarf gegen 
Proviſion geſucht. Off. an 
Ann ⸗Exp. „Kosmos“, Sp. 
3 b. o. Poznan, ul. Zwie⸗ 
rayniecka 6, unt. Nr. 853. 
„Solides Mädchen 
mit Kochen für beſſeres 
Haus geſucht. Meldungen 
Dabrowskiego 40. Shoto- 
ladengeſchäft. 


Sohn achtbarer Eltern der 
Luſt hat, das Bücker · und 
Konditor - Handwerk 
ründlich zu erlernen und 
der poln. Sprache mächtig 
iſt, kann ſich ſofort beim 
Bückermeiſter J. Muschalla, 
Gostyn, ul. Kolejowa 11 
melden. 

— — —H — 
berfekte Landwirtin, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen {nt 
bald oder ſpäter Stellung. 
Offert. an Annonc. Exp. Žo- 
mos Sp. z. o. o., Poznań, 


Arndt, sw. Marein 49. | Zwieryzniecka.6, u. 858. 


Lehrer oder Vehrerin 


für 2 Kinder (Serta-Latein und Franzöſiſch) 


Frau v. Schwerin, szezepowies p. Kościan. 


Bücherreviſor 


firm in dopp., ital., amerik. Buchführung, bilanzſicher, 
organiſationsfähig, geſ. in ſehr ausbaufähige Stellung. 
ngebote mit Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, 

und Gehaltsanſpr. zu richten an „Bar, Bydgoszez, 
Dworcowa 72, unter „Bücherreviſor “ 


Geſucht per 1. 7. 1928. unverheirateten 


I. Beamten 


für m. Gut, 1900 Mg. unter d. Pfluge, mit ſtarkem 
Hadfruchtbau und Stärkefabrik unter meiner Leitung. 
Polniſche Sprache in Wort und Schrift g. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften und Gehallsan⸗ 
prüchen zu fenden an 8 

Wiezynski, Gnuszyn bei Nojewo, Szamotuly. 
— —— e 


Suche zum 1. T. 28 jungen 


underh. Beamten 


mit mindeſtens 4⸗jähr. Praxis. Bewerb. mit Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen an Feiffer, 
Mały Leck, p. Plosnica, pow. Działdowo. 


Dominialſchmied, 


mit landw. Maſchinen vertraut und der auch Dampi- 


Junger 
Konditor⸗ 
Gehilſe 
rann zum 1. 6. 28 n 


Robert Protz 


Konditorei und Kaffee 
Czarnkow. 


madchen 
zu 2 Kindern vom 1. 6. oder 


„Exp. 
3 0. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
“niecta 6, noiet Nr. 856. 


Kechnungsführer 
deutſch und poln. in Wort 
u. Schrift, firm in Buch⸗ 
führung, Kaſſenweſen und 
Guͤtsvorſtandsſachen, ſucht 
per 1. Juli 1928 ſich zu ver⸗ 
ändern. Off. an Gutsſekre · 
tär Rittergut Salno. per 
Melno, pow. Grudziądz. 
— —— Hſ— — 


Junger Mann, Schweizer 
Bürger, deutſch u. ranzoſiſch 
ſprechend, mit Handelsſchul⸗ 
bildung, ſucht Stelle 
als Magazineur oder ſonſt 
paſſende Beſchäftig. Gute 
7 5 zur Verfügung. 


pflug führen kann, für bald oder 1. 7. geſucht. ff. an Ann⸗Exp. „Kos⸗ 
Meldungen an Rentamt Jablonna, poczta mos“. Sp. z 0. o. Poznan, 
Bojanowo, pow, Leszno. Zwierzyniecka 6, unt. 852. 


Off, nebſt Zeugnisabf 
u. Bild ſind zu richten ei Ann «Expedition 
Kosmos Sp. 5 b. o., Poznan. ul. Zwierzyn. 6, u 860. 


vom 1. Juli 


Dingen perſekt kochen kann. 
i ten, Gehaltsanſpr. 


uche 
— raag ur 10 deßen⸗ 
en, den t teny 
eiiis kann, anderw. 


Stellung 
A. Käding 


Jabłonna, pow. Leszno. 


Verheir. Herrſchaftsgärtuc! 
eval., poln. Staatsbürger 
mit guten Kenntniſſen im 


Hau | Gartenbau, m. Jagdſchutz u 


Bienenzucht vertraut, jud 


paſſende Stellung. 
Off. an Ann.⸗Erp. „Kos⸗ 
mos, Sp. 3 o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 848. 
— 


Virkſchaftsheanter 


0 Jahre alt, verh. 1 Kind, 
ſucht, geſtützt auf Zeugniſſe 
und Emm ehfungen vom 1. 7 
ept. auch ſpäter paſſende 
Stellung, ſeit 4 Jahren in 
unge kündigter Stellung Geil. 
öfferlen erbittet Rawezunski 
Labiſzyn, pow Szubin. 


Wirtſchafter 
Landwirtſohn, 25 Jahre alt, 
evangeliſch ſucht Stelle v. 
1. 7. 1928 unter Leitung 
des Chefs. Bin ſchon als 
ſolcher tätig geweien. Ang, 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3.0. o. Pozuan, Zwierzy⸗ 
niecta 6, unter Nr. 853 


/ 
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> Dofener Tageblatt 


der Donez-Prozeß in Moskau. 


Geier Berhandlungsiag. 


Moskau, 18. Mai. bens ah Mato w ar B 95 t a Y w f t beata 

Heute vormittag um 10 Uhr begann der Donez⸗ den ihnen vom Gericht geſtellten Verteidiger 
a im halblecren Marmorſaal des Gewerl. abgelehnt, der fie durch den Hinweis auf bie 
ſchaftspalaſtes. Unvermeidba keit der 

Der Staatsanwalt Krylenko, der im Sport⸗['debreſſiv beeinflußt habe. 
anzug mit Stutzen erſchienen war, beanſtandete mit * 
Inarrender Stimme, die Hände in den Hoſen⸗ 
taſchen, das Nichterſcheinen des Angeklagten Ni⸗ 
kras, der Krankheit ſimuliere. Die Verteidigerin 
Nikras' ſchilderte in bewegter Rede die Ernſthaftig⸗ 
keit der Krankheit und teilte mit, daß er in die 
Pfychiatriſche Klinik eingeliefert worden fei. 

Danach erfolgte die Aufrufung der An⸗ 
geklagten. Badſtieber, der kränklich iſt, 
ſieht auffallend bleich aus. Die Verteidigung be⸗ 
antragte für mehrere Angeklagte pſychiatriſche Fach. 
verſtändige ſowie die Ladung zahlreicher Zeugen, 
beſonders auch zur Entlaſtung der deut⸗ 
ſchen Angeklagten. 

Die Verhandlungen waren mehrfach durch Ge⸗ 
räuſche ſtändig aufblitzender Kinoapparate 
ſchwer verſtändlich. 


Der heute beginnende Prozeß gegen die ruſſi⸗ 
ſchen und deutſchen Fachleute im Donezgebiet wird 
nicht in den Gerichtsräumen, ſondern im 
großen Saal des Gewerkſchaftspalaſtes 
verhandelt. Den organiſierten Arbeitern der Mos⸗ 
kauer Fabrikbetriebe fol Gelegenheit gegeben wer⸗ 
den, je einen Tag den Verhandlungen beizuwohnen. 
Täglich werden tauſend Karten für die Arbeiter 
ausgegeben. Da man mit einer Prozeßdauer von 
ſechs bis ſieben Wochen rechnet, ſo werden ſich etwa 
40 000 Arbeiter an dem Schauſpiel erfreuen können, 
die verhaßten Spezialiſten vor dem Tribunal ihrer 
Klaſſenjuſtiz ſtehen zu ſehen. $ 

Auf Veranlaſſung des Volkskommiſſariats des 
Aeußern wird der Teil des Donez⸗Prozeſſes, der 
auf die Verwicklung franzöſiſcher und pol⸗ 
niſcher amtlicher Stellen in die Angelegenheit 
Bezug nimmt, unter Ausſchluß der Oef⸗[gar nicht faſſen konnten daß fie ſo etwas 
fentlichkeit ſtattfinden. Zwei der Hauptange⸗ Unfinniges zugeſtanden haben ſollten. 


Die Sachlage zu Beginn der Verhandlungen. 


Moskau, 19. Mai. (R.) Der Moskauer Ingenieur-] 23 haben bis zum Schluß ihre Unſchuld beteuert, 
TTT 

a t $ en Gerichtshofes vom 13. März| À ; 

1928 über die Aufdeckung Bin neaei ar 


Um die Mentalität der Prozeßführung gegen 
die angeblichen Verſchwörer im Donezgebiet richtig 
zu würdigen, muß man den Umſtand in Erwägung 
ziehen, daß die ruſſiſche Prozeßtaktik von jeher und 
auch noch im „fortſchrittlichen“ Sowjetſtaat ganz 
anders iſt als in den Kulturſtaaten Mittel⸗ 
und Weſteuropas. Unſere Juſtiz mißt den Selbſt⸗ 
zeugniſſen der Angeklagten nur eine recht beſche⸗ 
dene Bedeutung bei und 1 das rer Patte 
der Prozeßführung auf die Klärung der Tatbe⸗ 
ſtände durch unparteiiſche Zeugenausſagen, notfalls 
auch durch ſachliche Indizien. In ruſſiſchen Pro⸗ 
zeſſen ſpielen hingegen die „Geſtändniſſe“ der An⸗ 
geklagten eine zentrale Rolle für den Erweis ihrer 
Schuld, und die Kunſt der Vorunterſuchu 
daher der Juſtigbeamte am beiten, der die pſycho⸗ 
logiſchen Situationen und Momente erfaßt, um 
aus dem Angeklagten Geſtändniſſe heraus⸗ 
zupreſſen oder ihn zur unterſchriftlichen An- 
ertennung der Anklageprotokolle zu bewegen. So 
unbegreiflich den Sowjetanhängern in ihrem Glau- 
ben, die Menſchheit neuen, beſſeren Epochen ent⸗ 
gegenzuführen, auch ein ſolches Urteil erſcheinen 
mag, es muß dennoch einmal offen ausgeſprochen 
werden: eine ſolche Prozeßtaktik erinnert peinlich 
an die Zeiten der Inquiſition. Unſere Leſer wer⸗ 
den ſich noch des Kindermann Prozeſſes, jenes 
Verfahrens gegen die eines Mordanſchlages auf 
Stalin bezichtigten deutſchen Studenten 
erinnern, in denen ebenfalls die angeblichen Ge: 
ſtändniſſe in der Vorunterſuchung eine ent⸗ 
ſcheidend belaſtende Rolle ſpielten und die Ange⸗ 
klagten, als ihnen ihre angeblichen Selbſtbeſchuldi⸗ 
gungen vorgeleſen wurden, ſich vor Entſetzen 


även Berf im Gebi i 
minus im Getit Scan ej Schmachvolle Bedingungen. 
und N Steinkohleninduſtrie zum Ziel Polen, die Anleihe, das Zündholz- 


geſetzt haben. leitende Zentrale dieſer Organi⸗ 

ſation habe ſich im Auslande befunden und aus 

den n Grubenbeſitzern und Aktionären der 
imtohl 


monopol und Lettland. 
Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ brüſtet ſich damit, 
daß er das erſte Klatt geen ſei, das wegen der 
ungünſtigen Bedingungen des Zündholzver⸗ 


habe. Damals habe die ſeinerzeit am Ruder be⸗ 


mittel in 


reden g 


dungen zu anderen Induſtrie n be n. welch ſchmachvollen Bedingungen das 
Außer den Beziehungen zu den früheren Gruben⸗ Zündholzmonopol verpachtet worden iſt. Der⸗ 


beſitzern hätten auch Beziehungen zu Agenten aus⸗ 
See Staaten e. ſei dabei 
n nur eine mi i Schädigung der 
en dee endes . 5 eine direkte Anter⸗ 
ützung des Feindes im e einer kapitaliſtiſche 

Intervention, deren Vorbereitung im: Gange del 
Die Organiſation ſei 1920 entſtanden und habe ſich 
im Laufe der Zeit ſowohl in Charkow als in Mos⸗ 
lau Zentralen geſchaffen. ER 

An⸗ 


"Das von den Sowjets zuſammengetragene 
llagematerial umfaßt 56 Bände. Die Anklage⸗ 
ſchrift iſt 204 Druckſeiten ſtark. Angeklagt ſind 53 
Perſonen, darunter drei Deutſche: Otto, Meyer 
und Badſtie ber. Die Anklageſchrift gliedert die 
Angeklagten in drei Gruppen. Zur erſten 
Gruppe gehören 40 Angeklagte, die auf Grund des 
Artikels 58% des Strafgeſetzbuches des R. S. F. 
S. R. e ſind, Die zweite Gruppe umfaßt 
10 Angeklagte auf Grund der Artikel 58/7 und 
58/3 und die dritte Gruppe beſteht aus drei deut⸗ 
n Angeklagten, gegen die auf Grund der Nrs 
tikel 58/7 und 17 vorgegangen wird. Von den Ane 
gellagten haben ſich in der Vorunterfuchung nach 
bolſchewiſtiſchen Angaben 20 als ſchuldig bekannt. 


ſelbe ſchwediſche Truſt führt jetzt Verhandlungen 


gen Reſultat ge 


eine Anleihe von 6 Millionen 


faft den ſechſten Teil des polniſchen Staatsgebietes. 


dr 


klanmarkt 


wurde. Wenn man das alles in Betracht zieht 


die letzten Telegramme. 


“ jetzt als Flugplatz für die Landun 
die Rundreiſe der Bremen“ Flieger ia ene vorbereitet. e e 
Detroit, 18. Mai. (R.) Die „Bremen“ Flieger 4 
find geſtern nachmittag mit der Eiſenbahn nach“ Raubüberfall auf Schiffbrüchige. 
Boſton abgefahren. ; aan. = Bi er 7 ae 0 
= a o de Janeiro über eine Räuberbande in 
Gewitterſchäden in Braunſchweig. Stärke von etwa 200 Köpfen die Beſatzung des 
Braunſchweig, 19. Mai. (R.) Wie die Braun. N Dampfers „Conſtante Pateras“, der in 
ſchweigiſche Landeszeitung berichtet, ſchlug bei dem der Nähe der Earapebus-Küfte auf Grund gelaufen 
geſtern nachmittag über die Gegend von Webber war. Die Räuber nahmen den Schiffbrüchigen die 
niedergehenden Gewitter, der Blitz in die Feld- 
bude des Landwirts Kaje, die mehrere in der Nähe 
arbeitenden Leute zum Schutz gegen den nieder. 
ſtrömenden Regen aufgeſucht halten. Die Ehefrau 
Kaje und ein Knecht wurden ſofort getötet, 
vier andere Perſonen wurden leichter getroffen. 
Zwei Pferde wurden getötet. Die Feldbude 
flürzte durch den Blitzſchlag zuſammen. Zwei ber 
leichwerletzten Leute arbeiteten fih heraus und bes 
freiten die beiden anderen. Die Feldbude ift 
völlig niedergebrannt. * 


Studentenkrawalle in Peking. 

London, 19. Mai. (R.) „Daily Telegraf” berid- 
tet aus Peking: Die Stadt iſt zwar äußerlich 
ruhig, doch entfalten die Studenten eine auf ⸗ 
rühreriſche Tätigkeit, die mit eiſerner 
Hand unterdrückt wird., In der Nacht zum Frei- 
tag wurden 13 Studenten erſchoſſen. Der 
Polu⸗Platz neben dem Geſandtſchaftsviertel, wird 


japaniſcher 


Nur die ſchwere See hielt die Verbrecher davon ab, 
auch das in der Nähe der Küſte liegende Schief! 
auszurauben. Die Behörden entſandten eine 
Truppenabteilung in Stärke von 300 Mann zur 
Wiederherſtellung der Ordnung. 


Die Führerin eines Rebellenregiments 
7 5 verwundet. 

ndon, 19. Mai. (R.) Mexikaniſche Zeitungen 
veröffemlichen Berichte, wonach der weib iche Obers 
eines Rebellenxegiments Montes bei einem Zus 
ſammenſtoß ihres Regiments mit Reglerur gstruppen 
bei El Potreo ſchwer verwundet wurde. Viele Hes 
bellen wurden bei dem Kampf getötet, eine 
kleinere Anzahl gefangen genommen und fpäter 
A p 8 e 45 bre z = 15 2 des Regiment 

i ngern in Sicherhei 

bracht werden. $ n 


Todesſtrafe 


übt 


trages unſeligen Angedenkens Lärm geſchlagen 


findliche Regierung alle verfügbaren Gegen⸗ 
nwendung gebracht, angefangen von 
riffen der Preſſe bis zu den Sejm⸗ 
rabſkis und feiner Anhänger. „Heute 
kommt eine Nachricht, fo fährt das Blatt fort, „die 

einmal beſtätigt wie richtig und ſachliche be⸗ 
gründet uniere Argumente waren und unter 


über die Verpachtung des Zündholzmonopols in 
Lettland. Lettiſche Blätter ſtellen feft, daß 
dieſe Verhandlungen bereits zu einem günſti⸗ 
. fiet hätten und daß der ſchwe⸗ 
diſche Truſt Lettland im Zuſammenhern 1 — 5 
o lar 
währe. Polen hatte ſeinerzeit bei Ahſchluß des 
ündholzbertrages eine Anleihe von — 5 Millionen 
Dollar erlangt. Das lettiſche Staatsgebiet beträgt 


lichkeit gibt) noch weiter kompliziert worden. Das 


Die Zündholzinduſtrie umfaßt dort kaum einige 
rößere Fabriken und hat keine glänzenden Exi⸗ 
eee Die polniſche Induſtrie umfaßte 
einige zehn große und mittlere Fabriken, 
entwickelte ſich vorzüglich und begann den Bal⸗ 
u überſchwemmen, wodurch es ein 
unliebſamer Konkurrent des ſchwediſchen Truſts 


dann muß feſtgeſtellt werden, daß die Min deſt⸗ 
anleihe, die vom ſchwediſchen Truſt hätte ge⸗ 
nommen werden können, 30 Millionen Dollar be⸗ 
tragen müßte. Eine ſolche Summe hätte ſeinerzeit 
die Kataſtrophe des Zloty aufhalten 


|—————__ —7—12 2 ——⏑——— —— 


überaus wertvolles und wichtiges Inſtrument beim 


Papiere, alle Wertſachen, ſowie die Kleidung fort. H 


Aus der Republik Polen. 


; 5 Sape $ 
Die demonſtration in Kowno. J 2 nu Vin O Mej ver Zagesornung Nehen 
„Höflichkeit. 


die Anträge der P. P. S., der Weißruſſen, der 
Wyzwolenie, des Jüdiſchen Klubs und des Deut⸗ 

Herr Tadeuſz Holöwko hat über die Frage 
der feindſeligen Haltung der litauiſchen Bevölke⸗ 


ſchen Klubs in Sachen der Wahlübergriffe. 
p 
ii } : r neue Kandidat 
rung gegenüber der polnischen Delegation folgende De 
Auslaſſung gemacht: j zum römiſchen Geſandtenpoſten. 

N te t, = 3 Warſchau, 18. Mai. Als Kandidat für den Poſten 
au 800 Rio deb terung ha 11 n gon des polniſchen Geſandten beim Quirinal wird der. 
rekt verhielten Nur gleich nach Beendigung der Chef des diplomatiſchen Protokolls, Graf Stefan 
Beratungen hat auf dem Bahnhofe eine Gruppe 


Przezdziec ki genannt. 

von Studenten gegen uns demonſtriert. Man i 

wird ſchwerlich die litauiſche Regierung für die Amgeſtaltung der Tabakfabriken. 
Ausſchreitungen der Studenten verantwortlich Der „Il. Kurſer Codzienny“ bringt folgende Mel 
machen können, um ſo weniger, als die litauiſche ung aus Warſchau: Im Sinne der Weiſungen 
Jugend ſehr politiſiert zu fein ſcheint und nicht der Miſſion des Profeſſors Kämmerer geht das 
nur fremden Politikern, ſondern auch ihren eigenen polniſche Tabalsmonopol daran, die Tabaks 
Landsleuten Demonftrationen zu veranſtalten liebt. abruken umaugeita ten. Es werden einige 
Wenn die litauiſche Delegation mit dem Außen⸗ Fabriken ausgebaut, während kleinere, die ſich zum 
miniſter Zaunius an der Spitze nach Warſchau Ausbau nicht eignen, aufgelöſt und anderen Zwecken 
kommt, dann bin ich ſicher, daß, abgeſehen von den dienſtbar gemacht „ Ausbau 
Regierungsſtellen, die litauiſche Delegation von drei Fabriken, von denen eine ap ben en 
der Oeffentlichkeit höflich aufge- nicht geeignet iſt und in eine artonfabr 
nommen werden wird.“ umgewandelt wird. Die Regierung legt großen Wert 


darauf, daß unter keinen Umſtänden die 
Die Wahlübergriffe. 


Arbeitsloſigkeit eine Vergrößerung 
5 erfährt. Es werden alle Angeſtellten, die von der 

Der Vorſitzende der Verwaltungskommiſſion des 
Sejm. Abg. Polakiewicz, vom Regierungsblock 


Umgeſtaltung betroffen werden, Beſchäftigung 
—— ͥͤ— ä — jü—ü—ä—äé . — — 


finden. ; 
können. (Wir erinnern daran, daß in derſelben hat, find dieſe Wanderer ins Nichts von der Bes 
Zeit Frankreich vom ſchwediſchen Truſt 100 Mil⸗ völkerung freundlich aufgenommen und unterſtützt 
lionen Dollar angeboten wurden, daß aber Frank: worden, nachdem die Hauptführer im letzten 
reich trotzdem darauf nicht einging.) Herr Grabſki] Augenblick zur Beobachtung ihres Geiſteszu⸗ 
verfuhr anders. Die Zündholzanleihe wurde eine ſtandes feſtgenommen worden find. Es handel 
jener „räudigen Anleihen“, von denen damals ſof ſich hier um ein Unternehmen, das in ſeinen gei⸗ 
biel in den Sejmkommiſſionen zur Verärgerung ſtigen und religiöſen Grundlagen an gewiſſe 
des unglückſeligen „Retters der Finanzen“ ge⸗ üge des Mittelalters er⸗ 


Abenteuerzü 
ſprochen wurde.“ innert. Weder Geld noch Päſſe ſtehen dieſen 
——— 


8 Leuten zur Verfügung. Sie ſind aber feſt von dem 
Ta gespolitiſch e Umſch au. en und hängen mit fanatiſchen 
Oeſterreichiſche Nöte. 


eit an ihren Führern. Man ſollte dieſen 
Verzweiflungsausbruch eines Volkes ohne Raum 

„Die Kräfteverteilung der politiſchen Machtgruppen 

im öſterreichiſchen Staate, die ſich ungefähr in 


als Stimmungszeichen ernſter nehmen, als es im 
ihrer Stärke und in der Einflußnahme auf die 


allgemeinen geſchieht. 
— 
Maſſen der Bevölkerung die Wage halten, hat es 
bisher verhindert, daß eine Reihe von wichtigen, 


Deutſches Reich. 
zur Entſcheidung drängenden Fragen gelöſt werden 


aus denen das Mieten⸗ und Wohnungsrecht und eee ee 


das Eherecht ſich herausheben. Der ſogenannte Reichskanzlers an die Volkspartei. 
Mieterſchutz in Oeſterreich hat bisher dem Haus- Berlin, 18. Mai. 1059 Reichskanzler Dr. Marx 
keſitz faſt völlig das Verfügungsrecht über die übermittelte der Reichstagsfraktion der Deutſchen 
Wohnungen entzogen und Mietsentſchädigunge ı Volkspartei zum Ableben des Staatsminiſters 
feſtgeſetzt, die praktiſch ſo gut wie gar nicht ins a, D. 1 9 an der Reiche 
Gewicht fallen. Man fürchtet nun, daß eine wenn regierung, fein Beileid. 
Fi enn a 1 e die Schweres Aulounglück. 
riedensmietsſätze erneute Teuerung herbeiführen í if 
wird. Tatſächlich find auch die Löhne und Gehälter unn Pen — Ee e tis e AA 
in Oeſterreich augenblicklich noch ſo bemeſſen, daß den der Che den eur es Hamburgiſchen Korre⸗ 
eine irgendwie ins Gewicht fallende Mietsherauf⸗ ſpondenten, Rudolf Michael, zu ener Wahlver⸗ 
ſetzung kaum ertragen werden könnte. Es iſt nun ] lung der Deut Volkspart 1 ch K 
von der Regierung ein Geſetzentwurf eingereicht, . fa ren wollte. a erlitt 7 —. Kopf. 
der verſucht, dieſes Problem wenigſtens einmal in] verletzungen. E 


Bewegung zu bringen. Die Sozialdemokrat 4 
heben auf dem Standpunkt, daß auch diefer Verfuch“ Der brannſchweigiſche Schulkrieg 
vor dem Reichsgericht. 


5 n ig en 1 abzulehnen 
iſt un das Volk erft durch eine Wahl befrag: Berlin, 19, Mai. (R.) Der Reichsminiſter des 
1 muß, 5 es zu dem Entwurfe ſteht. Ein Innern hat, den e zufolge, nach ergebnis⸗ 
u 757 aus dieſer e Se ijt ein loſen Verhandlungen über die Wiederherſtellung 
zurze t fait unlösbares roblem. Die Eherechts⸗ der braunſchweigiſch⸗evangeliſch⸗lutheriſchen Schule 
frage ijt kürzlich durch ein Gutachten des Oberſten] das Reichsgericht zur Klärung der 
Rechtslage angerufen. 


a ut Kias, nek ee = jenen ’e 
ehe es in Oeſterreich keine Gheſcheidungsmög⸗ 7 i 
n Das Erklärung des Oberſtaatsanwalls 
Dr. Mueller zum Fall Jakubowfti. 
Berlin, 19. Mai. (R.) Oberſtaatsanwalt Dr. 
Mueller teilte zu dem Fall Jakubowſki, wie der 
„Lokalanzeiger“ aus Neuſtrelitz berichtet, u. ai 
mit, daß die Ermittlungen darüber, daß Jaku⸗ 
bowſki unſchuldig verurteilt ift und die drei berd 
hafteten und wieder entlaſſenen Arbeiter Auguyl 
Nogens, Heinrich Bloecker und Paul Kreu feld mit 
dem Morde etwas zu tun haben, nichts er⸗ 
gaben. 


Lokal -Termin im Fort Tſchernow. 
Berlin, 19. Mai. (R.) Im Stettiner Jemen 
Mordprozeß begaben ſich geſtern das geſamte 
Gericht mit ſämtlichen Angeklagten nach dem Fort 
Tſchernow bei Küſtrin, um den von dem Vertei⸗ 
diger Juſtizrat Dr. Hahn beantragten Lokaltermin 
abzuhalten. Die Preſſe wurde auf Anordnung; 
des Reichsminiſters nicht zugelaſſen. 
—— i 


Aus anderen Ländern. 
Ungarifhe Ehrung 
des Abgeordnefen Harmsworth. 


Gericht ift, der Auffaſſung, daß der verwaltungs⸗ 
behördliche Dispens vom kirchlichen Ehehindernis 
nicht imſtande ijt, das katholiſche Eheband zu löſeg 
Der Verfaſſungsgerichtshof hatte bereits mehrfach 
entſchieden, daß die Gerichte nicht befugt jeien, 
den durch die Verwaltungsbehörde ordnungsgemäß 
erteilten Dispens für nichtig zu erklären. & bes 
ſteht aljo der Zuſtand, daß im allgemeinen die 
Dis pensehe für niig. erklärt wird, daß fie 
jedoch im Einzelfalle wieder Gültigkeit erlangen 
kann. Der Nationalrat wird in abſehbarer Zeit zu 
dieſer brennenden Fra e Stellung nehmen müſſen, 
da der gegenwärtige Sujtand für die Betroffenen 
gänzlich unerträglich ift. 


Wolgadeutſches Preſſejubiläum. 
Die wolgadeutſche zom eitung „Nachrichten“ 
kann am 6. Juni au Kr zehnjähriges Beſtehen 
zurückblicken. Sie ift die einzige deutſche Tages- 
zeitung in der Sowjetunion und gleichzeitig das 
offizielle Organ des Zentral- Voll⸗ 
uügskomitees und des Gebiets⸗Parteikomitees 
der Wolgadeutſchen Republik. Die „Nachrichten“ 
die ſich in den deutſchen Wolgakolonien einer ſehr 
roßen Leſerzahl erfreuen, waren und find ein 


wirtſchaftlichen und kulturellen Aufbau der Repu⸗ 
plit der Wolgadeutſchen. Sie haben in der Zeit 
ihres Beſtehens für das wolgadeutſche Volk und 
das Land ganz Hervorragendes geleiſtet. Beſondere 
Anerkennung verdienen au ihre Leiſtungen für 
die ze des Wolgadeutſchtums; ihre ſehr gut 
ausgebaute Berichterſtattung aus Deutſchland bildet 
eine wertvolle Verbindungsbrücke von der alten 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


Heimat zu den Kolonien an der Wolga und in den Harptſchriftletter: Robert Styra. 
anderen Gebieten der Sowjetunion. Berantwortlich für den polniſchen Tell: Johannes Seaftieden 
gu A 1 und Wirtſchaft: Guido Gaehr. die Teile Aus 
Vom deusjhen Alpenlande tabt und and, Gerichtsſaal und Brieftaften: f Herbredts- 
9 meyer. r den ftriga Fooriaeia Teil und für die ill rte 
e e eee Karaga Er maro Gala 
Eine zwar zahlenmäßig nicht bedeutſame, aber] Voſener Tageblatt, > Drug: aroia Concordia Sp. Akce 
für die Stimmung in gewiſſen Streifen Deutſch⸗ fmi in Bolen, Biwieraynicche d. 
lands und Oeſterreichs kennzeichnende Bwegung⸗ kk k??? 


iſt in Wien entſtanden. Einige hundert Arbeits⸗ 
loſe aus Wien haben ſich unter Führung eines 
ehemaligen Offiziers Peter Waller zuſammen⸗ 
geſchloſſen, um nach Abeſſinien zu wandern und 
dort das „alte chriſtliche Reich“ wieder aufzurichten. 
Militäriſch eingeteilt, mit Muſik ſind ſie inzwiſchen 
abmarſchiert. Den Vertretern der Behörden, die 
ſie an dem abenteuerlichen Zuge hindern wollten, 
haben ſie die entſcheidende Frage vorgelegt: „Wer⸗ 
det Ihr uns Arbeit geben und Brot?“ 
In den Ortſchaften, die der Zug bisher paſſiert 


Aino Metropolis 
Am Sonnabend, dem 19. Mai d. Js., Premiere 
des grossartigen Filmkunstwerkes nach der 
bekannten Operette Kalmanns 


„Die COsardas-Fürstin‘ 
In den Hauptrollen: Liane Haid u. Oskar Marion 


hehlung | Yöccaprungen um Pu. 9 Bla. Aehtung! 
In Sonn- und Feiertagen um 5, 7 u. 9 Uhr 


> Mofener Tageblatt 
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Am 15. Mai d. Is. ſtarb im Krankenhauſe in Danzig nach kurzer Krankheit unerwartet 


Herr Rittergutsbeſitzer 


Der Entſchlafene hat als Beiratsmitglied von der Gründung an unſerem Unternehmen angehört. Durch ſeinen klugen Rat, ſeinen 
rechtlichen Sinn, ſeine tätige Anteilnahme hat er unſer Unternehmen kräftig gefördert und uns teilnehmen laſſen an dem Vertrauen, das er als 
Führer unſerer Landwirtſchaft genoß. ; 

Wir verlieren in ihm viel. Sein Name wird ehrenvoll mit unſerem Unternehmen immer verbunden bleiben. 


Der Beirat Der Geſchäftsführer 


T. Z o. p. 


Modernste Mäntel 
Modernste A nzüge 
Modernste Raglans 
Modernste Hosen 


erstklassiger Qualität. 


Unvergleichlich 
billige Preise! 


Kaufe s b ei daa g © 


der weltbekannten Marke 
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x$ Am Himmelfahrtstag wurde 
uns durch Gottes Güte ein 


H Hil fsvereindeutscherFrauen 


Die Beifegung meines lieben am 3. Mai in Meran 


verftorbenen Mannes, S „gesundes Söhnchen V 


pes Rittergutsbeſtzers In dankbarer Freude zeigen dies an 


herrn Joſeph Leclercg ane Binmet una Frau 


auf Sukomy Magdalena, geb. Herrmann. 
findet am 24. Mai ſtatt. Trauergottesdienſt um 10 Uhr 
in der St. Barbara⸗Kapelle zu Rechta, danach Überführung 
in den Park von Sukowy. N 


im kleinen Saale des Zoolog. Gartens 
vom 22. bis 24. Mai 


„Der gedeckte Tisch’ 


Eröffnung: Dienstag, den 22. d. Mts., vorm. II Uhr 


Eintritt: I ad. und Steuer 
Der evtl.Reinertrag ist f.d.Säuglingsheim d.Hilfsvereins deutsch. Frauen bestimmt 
Te 


Am 17. d. Mis. verſchied nach kur zem 
Krankenlager unſere gute Mutter, Großmutter, 
Tante und Schweſter 


Frau Hulda Pohler 


u geb. Franke 

im 88. Lebensjahre. s 

a Richard Roſe u. Frau 

geb. Pohler. N 

Dopiewo, den 18. Mai 1928. 

Die Beerdigung findet am Montag, 

dem 21. d. Mts., von der Leichenhalle des 
Schillings friedhofes in Poznan aus ftatt. ; 


ER 


Luiſe Leclereg 


geb. van Semmern 


„„ 


Greffpunk 


vuannnnnnänlnnanunnunnnsilunannnnnanen no 


Während der Jropäenscan 
im Restaurant J. Jarocki 
ELLI UUU 1111011111111 1011111111111 11111110 


ul. Masztalarska 8. 
(fr. Friedrichshof Marstalistr.) 


Am 15. d. Mts. ſtarb nach langer, ſchwerer Krankheit 
der Korrektor 


Herr Max Erdmann 


im 64. Lebensjahre. 

Über zwei Jahrzehnte hat der Verſtorbene in vorbildlicher Treue 
unſerer Druckerei angehört und ſich durch ſeine ausgezeichneten Charakter⸗ 
eigenſchaften die Achtung ſeiner Kollegen und Vorgeſetzten in reichem 
Maße erworben. 

Sein Andenken werden wir immer in Ehren halten. 

Poznan, 19. Mai 1928. 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Verlag des Posener Tageblattes. 


Am 25. April d. Is. verſtarb unſer 
langjähriges Mitglied der 
Landwirt 


Robert Bettin 


aus Gorzkiepole. 
Das bis zu ſeiner Erkrankung dem 
Ver in ſtets en gegengebrachte Intereſſe 
ſichert ihm in demſelben ein dauernd 
ehrendes Andenken. 
Der landwirlſchaftliche 
Verein pobiedziska 
Stroech. 


p N in 3369 u. dorehmste 
PP. 
15 Da m Kasarett, 


ngitwunfd. 
Gebild. Witwe, Anfang 40, 
Täglich von 8 Uhr abends ab: 


gute Erſcheinung Beſitzerin 
Das grosse Frühlings - Programm 


aut. Geſchäfts, wünſcht Be- 
Eintritt frei! Mässiga Preise 


Habarett a | 0 ; 
Dancing * i 0 A 

Bar E aanta inlei 

Poznań, Kantaka 8—9, I. Etage, Tel. 3369 ERANA | j A 


Auftreten in- u. ausländ. Artisten ällestes Spealalgesehäft 


Vollständig umgebaut und renoviert 5 FI Firma Gesehw. Streich, | 
Beginn 10 Uhr abends, Erstkl. Küche. "IM Poznan 
u 140 . 


! e | o. Kantaka 4. E. 


kanntſch. von gut ſituierten 
Herrn Alter 41—60 Jahre. 
Ev. ſpät. Heirat. Off. an 
Ann.⸗Exp. „Kosmos“, Sp. 
3 o. o. Poznan, Zwierzy 
niecka 6, unt. Nr. 850. 


